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Die Ultrakurzwellenverbindung 


New Vork - Philadelphia 


Beifpiel für eine Relaisverbindung, 


Für Übertragung von Bildern und ähnlichen Nachrichten, die fehr 
Zeichenzahl verlangen, eignen fih Wellen, die über die 

eavefide-Schicht ihre Ausbreitung nehmen, fchledht; denn die 
Zeichen kommen je nach der Weglänge, die mit der Höhe und 
Intenfität der Schicht fchwankt, früher oder fpäter an, woraus fich 

oerfcheinungen ergeben können. 

Abhilfe fchafft nur die Ultrakurzwelle, die fich nicht mit Hilfe 
der Heavefide-Schicht ausbreitet, die jedoch andererfeits den Nach- 
teil hat, nur bis zur optifchen Sicht etwa empfangen werden zu 
können. Über größere Strecken muß man daher mit einem Relais- 
{yftem arbeiten. 

in folches wurde in USA. zwifchen New York und Philadelphia 
eingerichtet, wobei die rund 150 km lange Strecke in drei unge- 
fähr gleiche Teile zerlegt wurde. In New York fteht alfo ein 
Sender, deffen Wellen in etwa 50 km Entfernung aufgenommen, 
verftärkt und in der gleichen Richtung aufs neue ausgefandt wer- 
den. Bei 100 km fieht ein ähnliches Relais Empfänger/Sender. 
Für die Gegenrichtung ift natürlidı diefelbe Anordnung und die 
gleiche Zahl von Sendern und ie ige mit ihren Anteien- 
anlagen noch einmal nötig. Das erklärt den nicht geringen Auf- 
wand und erklärt, warum man beftrebt war, zufammengehörige 
Sender und Empfänger und zwar der beiden Richtungen, alfo 
vier Anlagen mit ihren Antennen, in demfelben Gebäude unter- 
zubringen. 
Hieraus entftanden jedoch erhebliche Schwierigkeiten. Denn weder 
die Sender bzw. Empfänger, noch die Antennen, die zu den bei- 
den Richtungen gehören, dürfen fih irgendwie ftören. Man muß, 
um das zu erreichen, vor allem jedem Teilftück eine eigene Über- 
tragungsfrequenz zuordnen und diefe Frequenzen zwifchen Sen- 
dern untereinander oder Empfängern untereinander um 10%, 
zwifchen zufammenarbeitenden Empfängern und Sendern jeweils 
um 5% differieren laflen. Diefes Prinzip würde es z. B. ermög- 
lichen, mit Hilfe eines Bandes von 20 z und einem Einfatz von 
Relaisftationen alle rund 50 km eine Strecke von über 900 km 
zu überbrücken, ohne eine Frequenz zu wiederholen. Man könnte 
unter Anwendung desfelben Bandes von einem gegebenen Punkt 
aus fogar vier Linien, jede mit Hin- und Rüdkleitung, auslaufen 
laffen und die Frequenzen müßten fih erft nah etwa km 
wiederholen, was vollftändig ausreichend ift,. um Störungen zu 
germichden, wenn man nur Frequenzen anwendet, die über 85 MHz 
iegen, - 
Im befonderen Fall der Verbindung New York—Philadelphia ver- 
wendet man Empfänger, die eigens konftruiert wurden im Hin- 
blick auf völlige Unempfindlichkeit gegenüber allen vorkommen- 


den Frequenzen fowie deren Vielfadhe und die Vielfachen der 
Zwifchenfrequenz. Es find Superhets und zwar mit doppelter 
Überlagerung; die erfie Zwifchenfrequenz liegt bei 30 MHz, die 


zweite bei 5,5 Z. z 

Die Sender befitzen eine maximale Trägerleiftung von 100 Watt, 
wovon jedodı gewöhnlidı nur die Hälfte ausgenutzt wird. Die 
Antennen der Sender beftehen aus einem Vertikalfyftem von 
waagerecht liegenden Diesen hinter denen im- Abftand von 
1), Wellenlänge ein ähnliches Syftem als Reflektor fteht. Bemer- 
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Die Sende- und Empfangsantennen auf einem Wolkenkratzer in New York. 


(Aufn. aus RCA-REVIEW) i 
| 


| 
kenswert, daß keinerlei Ifolatoren zur Befeftigung der Dipole 
nötig find, weil der Befeftigungspunkt Nullpotential führt. Die 
a Are find Bon genau fo konftruiert, | 
In New York befinden fih die Antennen auf einem Wolken- 
kratzer, in den Relaisftationen auf Türmen, die eine Höhe von 
rund 70 .m über dem Erdboden erreichen. : | 
Die gefamte Übertragungseinrichtung kommt felbfttätig in Be- 
trieb, fobald die Ausgangsftation ‚in der Luft“ ift. Es wird näm- 
lich von diefer Ausgangsftation ein beftimmter Ton gefandt, auf 
den am erften Relaisort mit Hilfe eines entfprechenden Filters 
der Empfänger anfpricht; das Signal wird fo weit verftärkt, daß 
es ein Relais betätigen kann, welches fchließlich zur Inbetriebfet- 
zung des zugehörigen Senders dient. Auf ähnliche Weife baut fich 
nadı und nadı die ganze Übertragungseinricıtung auf, Zeit wird 
dafür kaum mehr benötigt, als die Zeit für die der 
en; multipliziert mit der Zahl der Relaisftationen aus- 
macht, 
Auf der Strecke New York—Philadelphia können heute Bilder, 
Fakfımiles ufw. in der Größe bis 22x25 cm übertragen werden. 
In der Minute find 50 Quadratzentimeter zu bewältigen. Die An- 
lage fteht gegenwärtig täglich 16 Stunden in Betrieb. er. 


(Nadı einem Artikel von H. H. Beverage, Chief Research Engi- 
neer, in den RCA-Review.) 
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wıan FONREN VOR: 


Lorenz 100 und Tefadyn 100 


Die „mulikalilchen” Einkreiler 


Nicht jeder kann einen Spitzen-Superhet mit großer Gegentakt-Endftufe 
für 500 oder 600 Mark kaufen, Viele Rundiunkfreunde aber würden für 
einen Einkreis-Empfänger gern etwas mehr zahlen, wenn man feinen Nie- 
derfrequenzteil und feinen Lautiprecher nach den gleichen Gefichtspunkten 
durchbilden würde, wie es bei den Spitzenempfängern gefchieht. In der 
Empfindlichkeit und Trennfchärfe ift der Einkreifer durch Prinzip und be- 
fhränkte Röhrenzahl auf einen Mittelwert feftgelegt; in der Wiedergabe- 
güte aber kann er — ohne daß untragbare Mehrkoften entftünden — 
einem teuren Spitzengerät gleichwertig fein. Der „Lorenz 100“, der mit 
gleicher Schaltung, aber in etwas anderem Gehäufe audh als „‚Tefadyn 100“ 
erfchienen ift, wurde ausdrücklich im Hinblick auf beftmögliche Wiedergabe 





entwickelt; es ift der Einkreifer für den mufikalifch Aniprudhsvollen. 


Das Äußere des Lorenz 100 ift falicht und einfach. 


In jedem Spitzenempfänger find mindeftens drei Garanten 
für die gute Wiedergabe vorhanden: die Zweipolröhren- 
Gleichrichtung, eine klirrarme Endftufe und ein befonders hodh- 
wertiger Lautfprecher. In Einkreis-Empfängern war von ihnen 
bisher nur der Lautfprecher hoher Güte anzutreffen; für die 
Gleichrichtung aber benützte man ftets ein Audion, während als 
Endftufe eine Fünfpolröhre gebraucht wurde. Will man beim 
Einkreisempfänger die eindrucksvolle Natürlichkeit des teuren 
Spitzengerätes erzielen, fo muß man von diefem unbedingt fowohl 
die verzerrungsfreie Zweipolröhren-Gleichrichtung als auch die 
klirrarme Endftufe großer Ausgangsleiftung übernehmen. 

Es gehört natürlidı Mut dazu, diefe den Spitzen-Empfänger kenn- 
zeicınenden Bauteile in einem Einkreifer — alfo in einem Gerät 
volkstümlichen Preifes — zur Anwendung zu bringen. Sowohl der 
Zweipolröhren-Gleichrichter als auch die Llirremme Enndfiufe zeich- 
nen fich nämlich nicht gerade durch eine große Empfindlichkeit 
aus; die hohe Qualität wird hier in erfter Linie damit erkaufl, 
daß man fich mit einer kleineren Verftärkung zufrieden gibt. Da 
nun ein Empfänger befiimmten Typs — auch der Einkreifer — 
einmal eine beftimmte Eeiverläckung haben muß, foll er 
empfindlichkeitsmäßig zufriedenftellen, fo muß man das „ameri- 
kanifche Rezept“ anwenden: man muß eine Röhre mehr 
einbauen. Im ‚Lorenz 100“ bzw. „Tefadyn 100“ ift aus einem 
Einkreis-Zweier ein Einkreis-Dreier geworden, und außer- 
dem ift noch eine Hilfsröhre hinzugekommen. Statt drei Gefamt- 
röhren wendet das neue Gerät alfo deren. fünf an, und ftatt 
eines Röhrenpreifes von RM. 25.—, wie er bei dem „normal“ be- 
ftückten Einkreifer vorhanden ift, kommen wir hier auf einen fol- 
chen von RM. 37.25 — die Röhrenbeftücung ift alfo um rund 
50% wertvoller geworden. Trotzdem liegt der Gefamtpreis des 
Empfängers mitten in der Preisgruppe des Einkreis-Zweiröhren- 
empfängers; er ift hier nicht das billigfie, aber audı noch lange 
nicht das teuerfte Gerät. 

Stufenmäßig fiellt der „Lorenz 100“ ein völlig neuartiges 
Gerät dar. Es ift ein Empfänger in ehter Geradeaus- 
Schaltung, der auf das Reflex-Prinzip genau fo verzichtet, wie 
auf andere fchaltungstechnifche ‚„‚Mätzchen“. Am Eingang befindet 
fih der Abftimmkreis — ein normaler dämpfungsarmer Schwing- 
kreis mit Eifenkernfpulen, an den die Antenne teils kapazitiv, 
teils induktiv angekoppelt: wird. Zwifchen Antenne und Schwing- 
kreis ift nicht nur ein Doppel-Sperrkreis für Mittel- und Lang- 
wellen, deflen Sperrtiefe geändert werden kann, gefchaltet, fon- 
dern hier ift ferner ein Differential-Kondenfator für die verftim- 
mungsfreie und ftetige Lautftärkenregelung vorgefehen, mit dem 
man aud einen ftarken Sender bis auf Null herunterregeln kann 
(das ift eine Eigenfchaft, die — beim Großgerät natürlich felbft- 
verftändlih — beim Einkreifer lobende Erwähnung verdient). 
Der Abftimmkreis ift mit dem Empfangsgleichrichter gekoppelt, 
der durc die eine Gleichrichterftrecke einer Zweipolröhre gebildet 
wird; die andere Anode ift einfah an Mafle gelegt. Auf den 
Zweipolgleichrichter folgt jetzt ein dreiftufiger, wider- 
ffandsgekoppelter Niederfrequenzverftärker, der 
an erfter Stelle eine Fünfpolröhre, an zweiter und dritter eine 
Dreipolröhre aufweift. Der Verwendung von zwei Dreipolröhren 
— vor allem in der Endftufe — ift es in erfter Linie zu verdan- 
ken, daß die Wiedergabe des Gerätes fo hervorragend klirrfrei 
ift; die Dreipol-Endröhre AD 1 forgt ferner dafür, daß auch die 
tiefen Töne natürlih herauskommen, lautftärker und fchöner, als 
wir es fonft von Einkreifern mit der üblichen Fünfpolröhre hörten. 


Dem größeren Röhrenaufwand müflen natürlich irgendwo Er- 
{parnifle gegenüberftehen, denn fonft wäre es aud bei ftrengfter 
Kalkulation und Befchränkung des Gewinns auf ein Minimum 
nicht möglich gewefen, den fo wertvollen Empfänger ohne Preis- 
erhöhung herauszubringen. Die Erfparnifle wurden durch eine 
einfache Ausftattung und durch einen finnvoll durhdadten tech- 
nifchen Aufbau erreicht. Das Gerät ift in ein Holzgehäufe fchlich- 
ter Formgebung eingebaut, das trotzdem weder auf blanken Zier- 
rat noch auf die Skalenbeleuchtung verzichtet, das aber dem Tifch- 
ler keine Schwierigkeiten bietet und leicht zu bauen ift. Architek- 
tonifch hat der Empfänger durch feine betonte Einfachheit nur 
gewonnen; er ift in feiner harmonifchen Flachform ficher einer 
der fchönften Einkreifer des Jahres, : 

Im technifchen Aufbau ift das Gerät, wie die Innenanfichten deut- 
li zeigen, klar und überfichtlich. Als Gütebeweife finden wir 
hochwertige, auf Trolitulkörper gewickelte Scheibenfpulen mit 
Hochfrequenzeifenkern, außerdem einen Netztransformator gro- 
ßen Eifenquerfchnitts, der die hohe von der Endröhre AD 1 be- 
nötigte Leiftung leicht aufbringt. Allein an Elektrolyt-Konden- 
fatoren find im Netzteil 32 #F vorgefehen, davon 8 „F zur Be- 
ruhigung der Anodenfpannung für die erfte Röhre; man ficht 
hieraus deutlich, daß es mit dem Einfetzen einer Dreipol-End- 
röhre AD 1 in einen Empfänger allein nicht getan ift, fondern 
daß man der Röhre dann auc eine genügend beruhigte Anoden- 
{pannung zur Verfügung ftellen, die Pulfationen der vom Gleich- 





Aufficht auf das Chaflis des Tefadyn 100 W. 
(Aufn. vom Verfafler - 1, Werkaufnahme Lorenz - 2) 


° 





Das Empfänger- 

geftell des Lo- 

renz W von rück- 
FR IN . z wärts. 

richter erzeugten Gleichfpannung entfprechend fdawächen muß, 

will man mit dem Gerät wirklich tiefe Töne, aber nicht den Netz- 

brumm hören, 
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Eine Befonderheit bietet der „Lorenz 100“ bzw. ‚„Tefadyn 100“ 
noch infofern, als er bereits für hohfrequenten Draht- 
funk eingerictet ifi; der eine Drahtfunk-Anfchluß liegt dann 
an dem Lautfiärkeregel-Kondenfator, der andere über 5000 pF 
an Mafle. Es bedarf keines Hinweifes, daß der Drahtfunk-An- 
fchluß gerade für einen Rundfunkempfänger hoher Wiedergabe- 
güte von befonderer Bedeutung ift. 

Der „Lorenz 100“ bzw. „Tefadyn 100“ wird für Wecdfelfigom 
und für Allftrom hergefiellt; das Wechfelftromgerät ift mit 
den Röhren AB 2, AF 7, AC 2, AD 1 und der Gleichrichterröhre 
AZ 1 beftückt, das Allftiromgerät mit den Röhren CF 7, CL 4 und 
CY 1. Da es eine Dreipol-Endröhre für Allftrom nicht gibt, mußte 
hier die übliche Fünfpolröhre Anwendung finden; um aber trotz- 
dem eine möglichft klirrfreie Wiedergabe zu erhalten, wurden 
die Betriebsbedingungen der Endröhre mit großer Sorgfalt feft- 
gelegt. Am Eingang des Niederfrequenzteils ift außerdem ein 
zufätzliches Entzerrungsglied vorgefehen, das die bei Fünfpol- 
röhren zu beobacdhtende Vernadhläfligung der Tiefen etwas aus- 


gleicht, Erich Schwandt. 





Vom Schaltzeichen zur Schaltung 3. Folge 


Der umlchaltbare Sperrkreis 


(Shluß der 36. Folge.) 


Angabe der Verfchiebung in Winkelgraden. 


Es ift vielfach üblich, die zu einer Welle gehörige Zeitfpanne 
einem vollen Winkel (360°) gleichzufetzen. Gefchieht das, fo ent- 
{pricht ein Viertel einer Welle gemäß Abb. 5 einem Winkel von 
90°, Aus diefem Grunde können wir fagen: Beim Kondenfator 
eilt der Strom der Spannung um 90° voraus, bei der Spule 
um %° nad. 

Mandhe Lefer werden fih fragen, wie es kommt, daß man hier 
an Stelle einer Zeitteilung eine Winkelteilung verwendet. Wer 
hierauf Antwort haben möchte, findet fie in den folgenden den 
Abfechnitt abfchließenden Zeilen, die übrigens von Lefern, die die- 
fer Zufammenhang weniger interefliert, ausgelaflen werden können. 


Links: Abb. 5. Einer Welle 
entfpriht ein Winkel von 360°. 


Rechts: Abb. 6. Der Zufammen- 
hang zwifhen Winkel und Zeit. 


eiger 


| Zentstrant 





Der Zufammenhang zwifchen Winkel und Zeit ift durch Abb. 6 
gegeben. Dort fehen wir im linken Teil des Bildes einen Zeiger, 
der fich mit gleichbleibender Gefchwindigkeit drehen möge. Der 
Zeiger wird von der Seite her durch eine fehr entfernte Licht- 
quelle beleuchtet. Die Lichtfirahlen verlaufen in unferm Bild alfo 
waagerecht. Der links eingetragene fenkrecdte Strich bedeute eine 
Wand, Auf diefe wirft der Zeiger einen Schatten. Die Schatten- 
länge ift von der jeweiligen Zeigerftellung abhängig. Steht der 
Zeiger fenkreht nach oben, fo erreicht die Schattenlänge ihren 
pofitiven Höchftwert. Steht der Zeiger fenkreht nach unten, fo 
hat der Schatten feinen negativen Höchfiwert. Für die beiden 
waagerechten Zeigerftellungen wird die Schattenlänge Null. Die 
verfchiedenen Zeigerftellungen können — entfprechend Abb. 7 — 
durch die zugehörigen Winkel angegeben werden. Ein Vergleich 
der Abb. 6 und 7 mit der Abb. 5 zeigt, daß die dort eingetragene 
Linie den Zufammenhang zwifchen Schattenlänge und Drehwinkel 
darftellt. 


Kondenfator- und Spulenftrom gemeiniam. 


Im Sperrkreis find Kondenfator und Spule nebeneinandergefchal- 
tet. Infolgedeflen fließt inder gemeinfamen Zuleitung die 
Summe aus Kondenfator- und Spulenfirom. Wir wollen diefe 


1 


Links: Abb. 7. Die verfchiedenen 

Zeigerftellungen kann man durch 

die zugehörigen Winkel angeben. 
(Vergl. auch Abb. 6.) 


Rects: Abb. 8. Der Gefamtitrom, 
d. i. Kondenfatorfirom und Spu- 
lenftrom, befitzen den Wert Null. 


Strom, Spannung 





m 


Links: Abb. 9. Der Strom durdh S 
einen Kondenfator abhängig von 5 
der Frequenz bei unveränderli- 
cher Spannung. 
Rechts: Abh. 10. Der Strom durch 
eine Spule in Abhängigkeit von 
der F'requenz wiederum bei un- 
veränderlicher Spannung. 


s # 


Freqve 


Summe bilden und nehmen hierfür Gleichheit der beiden Ströme 
an (Abb. 8). Der Kondenfatorfirom ift dem Spulenftrom in jedem 
Augenblick genau entgegengefetzt. Der Gefamtftrom hat fomit 
durchwegs den Wert Null. Diefes Ergebnis rührt daher, daß wir 
die in der Praxis unvermeidlihen Verlufte beifeite ließen. Bei 
Berückfichtigung der Verlufie hätten wir einen geringen Strom 
bekommen, der mit der Spannung in Phafe gewefen wäre. 

"Da die Augenblickswerte des Spulen- und Kondenfatorftromes 
einander fiets entgegengefetzt find, kann man diefe zwei Ströme 
durch Vorzeichen unterfcheiden. Von diefer Möglichkeit, einen der 
Ströme als pofitiv und den andern als negativ zu bezeichnen, 
macht man Gebrauch: Man nennt den Spulenftrom „pofitiv“, 


Die Frequenzabhängigkeit. 


Eine Wechfelfpannung mit gleichbleibendem wirkfamen Wert und 
veränderlicher I’requenz bringt in einem Kondenfator einen der 
Frequenz verhältnisgleichen Strom zufiande. Diefen Strom wollen 


Links: Abb. 11. Der Gefant- 
ftrom, der fich aus Spulen- und 
Kondenfatorftrom ergibt. 


Strom 


gigkeit des Sperrkreisgefamt- 
firomes von der Frequenz. 


ä Fregvenz\ 





wir wegen feines negativen Vorzeichens nach unten auftragen 
(Abb. % Diefelbe Spannung bewirkt in einer Spule einen Strom, 
deflen Wert zur Frequenz im umgekehrten Verhältnis ftcht. Da 
der Spulenftrom das pofitive Vorzeichen aufweift, müflen wir ihn 
— im Gegenfatz zum Kondenfatorfirom — nadı oben auftragen 
(Abb. 10). Wieder erhalten wir den Gefamtfirom durch Zufam- 

menzählen der beiden Einzelfiröme (Abb. 11). 
Um den Anfchluß an die Abb. 3 der letzten Folge zu gewinnen, laf- 
fen wir den Vorzeichenwedhfel des Gefamtftromes außer acht und 
tragen demgemäß alle Stromwerte nach oben auf. So erhalten wir 
die in Abb. 12 gezeigte Kennlinie, die die Abhängigkeit des Sperr- 
kreis-Gefamtfiromes von der l'requenz veranfchaulicht. Die Abb. 3 
der Folge 35 zeigt einen nur ganz kleinen Auslichnitt aus dem hier 
in Abb. 12 dargefiellten Zufammenhang. Abb. 3 der Folge 35 ent- 
fpricht allo etwa dem durdı das kleine Viereck gekennzeichneten 
reich. Außerdem find in der Abb. 3 der Folge 35 die ‚Verlufte 
berückfichtigt (Refifirom bei Refonanz), während die Verlufte 
hier in Abb. 12 vernachläfligt wurden (kein ge 
. Bergtold. 
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Neue Schaltungen für Dynamiklteigerung in Empfängern 


2 Schaltungen mit allen Werten für den Einbau von 
Kontralthebern in fertige Empfänger oder Verltärker 


Der &inn des felbfttätigen Dynamikfteigerers, auch Kontraftheber 
und Wuchtfteigerung genannt, ift bekanntlich der, die Wiedergabe 
mufikalifher Darbietungen bei Stellen großer Lautftärke felbft- 
tätig noch lauter zu machen, um eine Vergrößerung der Laut- 
ftärkenunterfchiede zu fchaffen. Die Mufik gewinnt dadurch fehr 
an Lebendigkeit. Die vom Komponiften und Dirigenten gewollte 
Dynamik, die bei der Sendung aus technifchen Gründen vom Ton- 
meifter ftark eingefchränkt wird (aus einem möglichen Lautftärke- 
verhältıris von 1.:10000 im Konzertfaal wird ein Verhältnis von 
z. B. 1:300!), tritt deutlicher hervor und läßt einem die Mufik 
inhaltsreicher und klangvoller erfcheinen. Noch mehr gilt das für 
die Schallplattenwiedergabe, befonders von Symphonien und dgl., 
da auf der Schallplatte die Lautftärkeunterfchiede meift noch ge- 
ringer find als beim Rundfunk. 

Für die Durchführung der Dynamikregelung befteht eine wichtige 
Vorausfetzung darin, daß die Endftufe einesteils genügend 
kräftig ift, um die maximalen Lautftlärken verzerrungsfrei wie- 


Abb. 1. Schaltung zur Dyna- 
mikregelung in einer Sechs- 
polröhre, bei der unter Ver- 
wendung des Stromverteilungs- 
gitters G4 als Steuergitter 
und des Gitters 1 als Regel- 
gitter diefelben für die Rege- 
; lung günftigen Verhältnifle ge- 
fchaffen werden wie bei Rege- 
lung in einer Gegentaktftufe. 
Die Dreipolröhre kann bei 
Entnahme der zur Regelung 
herangezogenen Niederfre- 
quenz aus dem Ausgang in 
Fortfall kommen. 






Verstärker fd NF-Sponng 
Qus der die FegelSDINNG, 
gebildet wird 


derzugeben, zum andern, daß der Netzton im Ausgang genügend 
klein ift, um bei den leifen Stellen keine Störung hervorzurufen. 
Sonft verfchwindet die Mufik im Netzgeräufch. 


Dynamikregelung im HF-Verftärker. 


Die Dynamikregelung felbft kann auf fehr verfhiedene Weife vor 
fich gehen. Die weitaus’befte Methode befteht‘in der Verwendung 
einer Röhre mit veränderlichem Verftärkungsgrad (einer Fünfpol- 
oder Sechspolregelröhre), deren Regelgitter eine aus der Nieder- 
frequenz durch Gleichrichtung und Siebung gebildete Regelfpan- 
nung zugeführt wird. Die einfachfte Anordnung ift die, eine im 
HF-Teil befindliche Regelröhre anzuwenden, d. h. die Dynamik- 
regelung im Hoditfrequenz- (bzw. Zwifchenfrequenz-) Verftärker 
durchzuführen. Da eine Regelung des Kontraftes im HF-Teil einer 
etwaigen Schwundregelung entgegenarbeiten würde, muß letztere 
bei Dynamikregelung ausgefcaltet werden, was bedeutet, daß 
die Dynamikregelung dann nur bei Orts- und Bezirksempfang 
anwendbar ift, allenfalls auch noch beim Langwellenempfang, wo 
die Schwundregelung nicht fo notwendig fcheint!). Man kann die 
Umf&altung von Schwundregelung auf Dynamikregelung durch 
einen Mehrfach-Schalter vornehmen, der mit dem Orts/Fern- 
Schalter vereinigt fein kann. Dabei ift folgendes zu beachten: Die 
Dynamikregelfpannung, die an Stelle der Schwundregelfpännung 
anzufcließen ift, erhält man durch Gleichrihtung eines Nieder- 
frequenz-Anteils, den man Fre maßlg über einen Transformator 
dem Ausgang entnimmt. Über die Anfchaltung des Trafo und der 
Doppelzweipolröhre gibt Abb. 2 (unterer Teil) Auskunft. Der 
Widerftand und die Kondenfatoren in der Eingangsleitung des 
Übertragers dienen zur Fernhaltung der Gleichfpannung und zur 
Herabfetzung der Spannung. Sie richten: fih in ihrem genauen 
Wert nach der Ausgangsleiftung, dem Überfetzungsverhältnis des 
Trafo und dem Bedarf an Regelfpannung. Durch verfuchsweifen 


PR;- find allerdings auch Schaltungen denkbar, bei denen der nachteilige 
Einfluß der Schwundregelung auf die Dynamikregelung im HF-Teil durch be- 
fondere Kompenfationsmaßnahmen befeitigt wird. Ferner kann die Dynamik- 
regelung in einer Reflexftufe erfolgen, fo daß fie auch für Verwendung des 
Empfängers als Schallplattenverftärker- eingefchaltet bleibt. Diefe mehr oder 
weniger komplizierten Anordnungen follen jedoch im Rahmen diefes Auffatzes 


nicht werden. 


Erfatz des Vorwiderftandes durch andere Widerftandswerte läßt 
fich der günftigfte Wert leicht ermitteln. 

Nacdı der Gleichrichtung erfolgt pr der a a eng in 
einem Siebglied, das aus einem Kondenfator in Verbindung mit 
einem Lade- und einem Entladekondenfator befteht. Je ftärker 
die Glättung durchgeführt wird, defto reiner ift die Regelfpan- 
nung von NF-Reften, defto größer ift aber audı die Verzögerung, 
mit der die Regelfpannung den Amplitudenänderungen fol 
Man muß hier ein Konpreaniß wählen. Günftige Werte für die 
Einregelung, deren Zeit fih aus der Kapazität und dem 
Ladewiderftand ergibt, find Zeitkonftanten von % bis 50 Milli- 
fekunden. Das bedeutet, daß bei plötzlichem Lautftärkenanftieg 
in diefer Zeit die Regelfpannung ca. 63% der max. Spannung er- 
reicht. Für die Ausregelung können wegen der Trägheit des 
Ohres wefentlich größere Zeiten gewählt werden, beifpielsweife 
300 bis 500 Millifekunden, d. h. in diefem Zeitraum fällt bei 
plötzlicher ftarker Lautftärkeverringerung die Regelfpannung auf 
37% ihres früheren Wertes ab. Die Berechnung der Zeitkonftan- 
ten k ift äußerft einfach. Es gilt der Satz: 


1. k (Einregelung) = Ladewiderftand in MQ multipliziert mit dem Ladekon- 
denfator in UF. 

Beifpiel: R = 0,05 M2, C = 0,5 uF, k = 0,025 fec, 

2. k (Ausregelung) —= Entladewiderftand in M2 X Kapazität in UF. 


Vom Entladewiderftand aus wird die Regelfpannung der zu 
regelnden Röhre zugeführt. Die Anfchaltung der Dynamikregel- 
fpannung erfolgt im Gegenfatz zur Schwundregelfpan er- 
art, daß der pofitive Pol gitterfeitig an der geregelten Röhre 
liegt. Ferner muß die geregelte Röhre nunmehr eine höhere nega- 
tive Gittervorfpannung erhalten, die durch die Regelfpannun; 
mehr oder weniger hacken: wird. Von großer ang i 
hierbei, daß diefe negative Gittervprfpannung nicht wie fonft an 
einem Kathodenwiderftand der Regelröhre erzeugt werden. darf, 
da fie hier durch die Dynamikregelung felbft mitgefteuert werden 
würde, fondern die Gittervorfpannung muß wirklich konftant 
fein. Man greift fie daher an einem in die allgemeine Minus- 
Anodenleitung gelegten Widerftand ab oder enticließt fih zum 
Einbau einer Gitterbatterie von ca. 7,5 V. 
DasMaßderDynamikregelung, auh en enge 
foll nn ner ya fein, damit man die Regelung den je- 
weils herrfchenden Em en ame anaflen kann i 
Sprachwiedergabe muß die egelfpannung auf Null herabgefetzt 
werden). Die Einftellung des re aeg kann durch Änderung . 
der Ankopplung des zum Gleichrichter gehörenden Übertragers 
an den Ausgang erfolgen. Befler ift es jedoch, die Regelfpannung 
an dem Entladewiderftand des .Siebgliedes abzugreifen, der des- 
halb als Spannungsteiler ausgeführt wird. Hierbei ift aber — wie 
Abb. 1 zeigt — dem abgegriffenen Spannungsteil ein Konden- 
fator Cp parallelzufchalten, um niederfrequente Selbfterregung 
der Regelröhre zu vermeiden. Der Regelgrad foll etwa’1:3 bis 
1: 4 max. betragen. 
Zufammengefaßt find bei Vornahme der Dynamikregelung im 
HF-Teil folgende Maßnahmen zu treffen: 1. Abfchaltung einer 
etwaigen Schwundregelung, dafür eventuell Einfchaltung eines 
Spannungsreglers in den Antennenkreis, 2. bei Empfängern mıt 
-Vorftufe ohne Schwundregelung Erfatz der HF-Röhre durch 
eine Regelröhre, 3. Bildung der Regelfpannung aus dem NF-Aus- 
gang, 4. Siebung der Regelfpannung, 5. Anfchaltung an die Regel- 
röhre, 6. Anordnung zur Einftellung des Regelgrades. 


Dynamikregelung im NF-Verftärker. 


Die Regelung im NF-Teil hat den großen ee} daß fie ftets, 
vor allem auch bei Schallplattenwiedergabe, eingefchaltet werden 
kann. Der Erfatz der erften NF-Röhre durdı eine Regelröhre 
ünfpol- oder Sechspolröhre) ift nicht anzuraten, weil dabei durch 
!berfteuerung der Regelröhre leicht zufätzliche Verzerrungen auf- 


"treten, Richtig ift vielmehr, vor die erfte NF-Röhre eine befondere . 


Regelftufe zu fetzen, deren Verftärkungsziffer praktifch gering 
fein kann. Dies hat den Vorteil, daß die der Regelröhre zuge- 


“führte Niederfrequenzfpannung nur kleine Bruchteile eines Volt 


zu betragen braucht, fo daß trotz der Krümmung der Regelkenn- 
linie keine merklihe Erhöhung des Klirrfaktors auftritt. Die 
zufätzlihe Regelröhre — z. B. eine AF3 oder AH1 — wird über 
einen die Gitterwechfelfpannung dofierenden Spannungsteiler zwi- 
fchen den Gleichrichter und die erfte NF-Röhre gefchaltet, wobei 
im Eingang und u Widerftandskopplung anzuwenden ift. 
Das dürfte für einen fchaltungskundigen Baftler keine Schwierig- - 
keit fein. Hinfichtlih Bemeflung des Grades der Regelung felbft 
kann man zunädft fo verfahren wie bei der beikfichenen Rege- 
lung im HF-Teil. 

Die befchriebenen Regelmethoden haben nun den Nachteil, daß 
bei.plötzlichen Lautftärkeanftiegen Gleichfpannungsftöße in» den 





Niederfrequenzftufen auftreten können, die eine Verlagerung der 
Gitterarbeitspunkte bewirken und damit Möglichkeiten zu Ver- 
zerrungen ergeben. Außerdem gelangen die in der Regelfpan- 
nung trotz der Glättung noch enthaltenen Refte der gleicıgerich- 
teten NF-Spannung in den NF-Verftärker, was einer geringen 
Erhöhung des Klirrgrades bei den tiefen Tonlagen entfpricht. 
Beide Nachteile laflen fih zwar durdı fehr große Zeitkonftanten 
ftark verringern, dodh lohnt es fich bei fehr hochwertigen Emp- 
fangsgeräten bzw. Verftärkern mit guter Baßwiedergabe trotz- 
‘ dem, eine befondere Schaltung zur Vermeidung der genannten 
Störungen anzuwenden, Es handelt fidh hierbei darum, die Rege- 
lung in einer Gegentaktregelftufe vorzunehmen. Es heben fich 
dann die Gleichfpannungsftöße und NF-Refte der Regelfpannung 
in der Eingangswicklung des Ausgangsübertragers der Regelftufe 
gegenfeitig auf, fo daß die Regelipannung lediglich modulierend 
wirkt, ohne felbft in Erfcheinung zu treten. Um nun die Koften 
herabzufetzen, die durch den Aufwand einer zufätzlichen im 
ph gefchalteten Regelftufe entftehen, wurde vom Ver- 
fafler die in Abb. 1 gezeigte Schaltung entwickelt, bei der diefelbe 
Wirkung mit nur einer Regelröhre erreicht wird2). — Daß in 
dem Schaltbild zwei Röhren gezeigt werden, foll nicht weiter ftö- 
ren; denn die zweite Röhre, eine einfache Dreipolröhre, ift nicht 
unbedingt notwendig. Sie wird hier zur Verftärkung derjenigen 
NF-Spannung angewandt, aus der die Regelfpannung gebildet 
wird. Die Regelung erfolgt hier alfo nicht unter Heranziehung 
einer hinter der geregelten Stufe abgegriffenen NF-Spannung, 
fondern — im Sinn einer Vorwärtsregelung — mittels eines vor 
der geregelten Stufe abgegriffenen der Regelung felbft nicht un- 
terworfenen NF-Anteils. Die Vorwärtsregelung ift theoretifc gün- 
ftiger als die an fidh viel bequemere Rückwärtsregelung, weil es 
bei der letzteren zu dynamifchen Auffchaukelungen kommen kann. 
Bei den genannten kleinen u en ift aber diefe Gefahr 
praktifch nicht vorhanden, fo daß die Vorwärtsregelung eine An- 
mern mufikalifcher Feinfchmecker bleibt. 

ie Arbeitsweife der Regelröhre in Abb. 1 beruht auf folgendem 
Prinzip: Die Niederfrequenz liegt am Stromverteilungsgitter 4 
und fteuert fowohl den Strom des dritten Gitters als auch den 
Anodenftrom und zwar im Sinn einer Gegentaktfteuerung. An 
den Enden der mit etwa 5000 bis max. 6500 Q bemeflenen Vor- 
widerftände im Anodenkreis und im Kreis des dritten Gitters 
wird die gemeinfame en ge abgenommen und dem 
Ausgangsübertrager der Regelitufe zugeführt. Durch ers 
der Gittervorfpannung des vierten Gitters auf einen bei — 5 
liegenden Wert läßt fich erreichen, daß der Durchfchnittswert des 
Anodenftromes und des Stromes des dritten Gitters einander 
gleich wird. Ändert man nunmehr die Spannung des erften Git- 
ters — und das beforgt bei der Dynamikregelung die Regel- 
fpannung — fo ift die hierdurch bewirkte Stromänderung in den 
beiden fymmetrifchen Widerftänden weitgehend gleich (praktifch 
läßt fich eine Übereinfiimmung von etwa 95% erzielen, wie Mef- 
{ungen des Verfaflers ergaben), fo daß dem Trafo keinerlei 
Stromftöße der Regelfpannung zugeführt werden. Man kann nun 
wefentlich kleinere Zeitkonftanten nehmen und erhält eine prak- 
tifch unverzögert vor fih gehende Dynamikregelung ohne hörbare 
Verzerrungen. Es ift jedoch ftreng ee zu achten, daß die bei- 
den Widerftände nicht größer als 6500 Q gemacht werden, denn 
es hat fih herausgeel, daß bei größerem Widerftandswert im 
Kreis des dritten Gitters die Kennlinien — Anodenftirom und 
Strom des Gitters 3 abhängig von der Gitterfpannung des Git- 
ters 1 — infolge Sekundäremiflionseffekten nicht mehr genügend 
übereinftimmen. Die genaue Einftellung des richtigen Wertes der 
Vorfpannung des vierten Gitters gefchieht am beften durch die 
beiden- eingezeichneten Strommefler, die genau gleiche Strom- 
werte anzeigen follen. (Es genügt auch ein Strommeffer, der nach- 
einander in die beiden Stromwege gelegt wird.) Ein anderer Weg, 
den zur Kompenfation richtigen Arbeitspunkt von G4 zu beftim- 
men, befieht darin, an das erfte Gitter außer der auf etwa — 7 
bis — 8 V einzuftellenden Vorfpannung eine Wechfelfpannung 
von ca. 4 V (Netzfrequenz) anzulegen. Die Gittervorfpannung 
von G4 wird dann folange verfchoben, bis der Ton im Ausgang 
ein deutliches Minimum annimmt bzw. ganz verfchwindet. 
Durc die Regelung felbft foll der Arbeitspunkt des vierten Git- 
ters nicht verfchoben werden. Ganz läßt fich das trotz des Span- 
nungsteilers mit verhältnismäßig garen Querftrom nicht errei- 
. hen, weil der Kathodenftrom der Regelröhre durch die Regelung 
ftark beeinflußt wird und fich diefe Beeinfluflung auch etwas auf 
den Strom des Spannungsteilers überträgt. Befler als die gezeich- 
nete Anordnung ift daher die fehon oben vorgefchlagene Abnahme 
der Gittervorfpannungen der Regelröhre an einem in die gemein- 
fame Zuleitung aller Stufen bzw. der NF-Stufen zum Minuspunkt 
des Netzteils gelegten Widerftand. In diefem Fall kann man auf 
den firomverbrauchenden Spannungsteiler ganz verzichten und 
fo den maximalen en ee der Regelftufe auf ca. 8 mA 
befchränken. Für genügende Vorfiebung des Anodenftromes im 
Netzteil ift Sorge zu tragen. 2 
Da zwifchen Ein ang und Ausgang der Regelftufe kein hoher 
Spannungsunterfcied liegt, der zu Rückkopplungen Veranlaflung 
gibt, kann man im übrigen die Regelftufe als Zufatzgerät bauen, 


2) Diefe Schaltung wie auch die der Abb. 2 find unter Patentfhutz geftellt. 
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das mit dem Hauptgerät durch einen unter die erffe NF-Röhre 
zu fetzenden Zwifdienfockel fowie durch zufätzliche Leitungen für 
die Gitter- und Anodenfpannungen in Verbindung fteht. Dabei 
find die Eingangs- und Ausgangsleitungen gut gegeneinander ab- 
zufcdirmen, fonft kommt es trotz der geringen Verftärkungsziffer 
dodı noch zu Rückkopplungserfcheinungen. 

Eine andere vom Verfaffer ftammende Schaltung, bei der eben- 
falls ein Ausgleidı der Gleichfpannungsftöße und NF-Refte der 
Regelfpannung in einer einzigen Regelröhre gefchaffen wird, zeigt 
die Abb, 2. Statt der hier gg yerer Rückwärtsregelung kann 
natürlich audı die in Abb. geneigte Schaltung zur Vorwärts- 
regelung benutzt werden. In der Schaltung 2 erfolgt die NF- 
Steuerung nicht im Gegentakt, da das dritte Gitter unmittelbar 
mit der Stromquelle verbunden ift. Die hierbei vorhandene Ein- 
buße an NF-Verftärkung wird mehr als ausgeglichen durdı die 
Möglichkeit, nun den Außenwiderftand (Wecfelftromwiderftand) 
des Anodenkreifes bedeutend zu erhöhen. Im übrigen ift die Wir- 
kungsweife der Schaltung ähnlich der erftbefchriebenen, nur daß 
hier der die Kompenfation herbeiführende Strom vom zweiten 
Gitter abgenommen wird. Der Widerftand im Kreis des zweiten 
Gitters kann — wie Meflungen ergaben — bedeutend größer ge- 
macht werden als im Kreis des dritten Gitters. Hinfichtlih des 
Abgleichs der beiden Ströme und der Konftanthaltung der Vor- 
fpannung von G4 gelten die zu Abb. 1 gemadhten Feftftellungen. 
Is ift im übrigen bei den gezeigten Schaltungen nicht erforder- 
lich, daß das erfte Gitter, an dem die Regelung vor fich geht, 
eine Regelkennlinie aufweift, fondern — im Gegenteil — würde 
es für die Linearität des Regelverlaufes befler fein, wenn das 
Regelgitter G1 eine lineare Kennlinie. befäße. Das ift aus der be- 
fonderen Anordnung diefer Schaltungen zu erklären. Aus diefem 
Grund ftellt die AH1 nicht die beftgeeignete Röhre hierfür dar, 
fondern die kürzlicı Deebene kommerzielle Röhre AH 100, 
die eine linearifierte Kennlinie des erften Gitters aufweift, wäre 
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Abb. 2. Schaltung zur Dyna- 
mikregelung, bei der, ähnlich 
wie in Abb. 1, eine Kompen- 
fation der Gleichfpannungs- 
ftöße und NF-Refte der Regel- 
{pannung erfolgt. Die im un- 
teren Teil des Schaltbildes 
gezeigte Anordnung zur Bil-. & 
dung der Regelfpannung kann 
auch in Verbindung mit ande- 
ren geregelten Anordnungen, 
z. B. bei Regelung im HF-Teil, 
Anwendung finden. Ebenfo ift 
Erfatz des Übertragers mit 

Mittelabgriff durch einen nor- 

malen Transformator möglich, 
dem — wie Abb. 1 zeigt — ein 

Spannungsteiler parallelgelegt 

wird, AB. 3 

Regel5p95. Erzeuger 

für diefen Fall das Gegebene. Wendet man fie an, fo müffen ein- 
zelne Widerftands- und Spannungswerte der Schaltungsanord- 
nungen den befonderen Verhältniffen der Röhre entfprechend 
variiert werden, was zweckmäßig unter Zuhilfenahme einiger Meß- 
inftrumente gefcieht. 

Bevor man eine der befchriebenen Anordnungen in den Empfän- 
ger einbaut oder fie in Geftalt eines Zufatzgerätes verwirklicht, 
ift es zu empfehlen, die Wirkungsweife an einem proviforifchen 
Aufbau (Brettfchaltung) zu ftudieren. Dann lernt man das nodh 
neue Gebiet der Dynamikregelung am fchnellften und beften 
kennen. H. Boucke. 
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Die nachträgliche Verbeilerung von Holationen 


Vor allem bei den Schaltungsteilen, die höhere Spannungen füh- 
ren, kommt es vor; daß die Ifolation fich im Laufe der Zeit fo 
verfchlechtert, daß während des Betriebes leidhte Überfchläge ein- 
treten, deren Urfprungsort entweder bei knifternden Entladungen 
nach dem Gehör oder im verdunkelten Raum mit dem Auge er- 
mittelt werden kann. Oft hilft aber diefe Ermittlung zunädhft gar 
nichts, weil die betreffende Stelle unzugänglich ift und ein weit- 
gehender Abbau natürlich gefcheut wird, folange das betreffende 
Gerät nicht völlig verfagt. 

In diefem Fall hat fih das Einpinfeln oder Einträufeln eines gut 
ifolierenden Lackes oder auch einer Löfung von Trolitul in Ben- 
zol fchon oft vorzüglich bewährt. Die Flüfiigkeit breitet fich an 
der gefährdeten Stelle aus.und erfaßt damit die ganze Umgebun 
des Störungsherdes in einer ganz anderen Weife, als es dur. 
mechanifche Eingriffe mit der Pinzette oder dergl. möglich wäre, 
und nadı dem Eintrocknen befteht eine ifolierende Haut, die in 
fehr vielen Fällen zur Wiederherfiellung der Betriebsficherheit 
genügt. Wwy. 
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Die Mepderäte-Serie- 


VII. Der HF-Prüfgenerator 


Aufgabe, 


Bei der Prüfung vollftändiger Empfänger ift der Hochfrequenz- 
prüfgenerator, der leider auch oft mit dem hochtrabenden Namen 
„Meßfender‘“ genannt wird, wohl das wichtigfie und am häufig- 
ften benötigte Gerät. Der HF.-Prüfgenerator hat die Aufgabe, 


kleine Hochfrequenzfpannungen von bekannter Frequenz und: 


möglichft auch von bekannter Spannung zu liefern, und zwar 
müflen diefe Spannungen etwa in derfelben Größenordnung lie- 
en, wie die von einer Äntenne bei normalem Empfang ange- 
ieferten Senderfpannungen. Bei Verwendung eines Prüfgenera- 
tors wird alfo der Empfänger an denfelben direkt angefdıloflen 
und nicht mehr an die Antenne, Da der Generator bekannte Fre- 
quenzen bzw. Wellenlängen liefert, ift feine erfie Anwendungs- 
möglichkeit die Eichung von Empfängern oder die Einfiellung von 
Zwifchenfrequenzverftärkern auf eine beftimmte ZF. Zur Durd- 
führung von Stationsnamen-Eichungen könnte der Prüfgenerator 
ohne weiteres felber fhon nadı Stationsnamen geeicht werden, 
was bekanntlich im Ausland audı fchon durchgeführt worden ift. 
Neben der Eihung von Empfängern dient der Prüfgenerator zu 
Abgleichzwecken, Befonders bei Superhets ift es meift wichtig, 
die Einftellung der Spulen, Trimmer und Serienkapazitäten bei 
ganz beftimmten Frequenzen vorzunehmen, um einen einwand- 
freien Gleichlauf zu erzielen, und es ift daher dringend erwünfct, 
einen folhen Empfänger auf möglichft einfache Weife mit diefen 
Frequenzen befchicken zu können, wenn wir uns nicht darauf ver- 
laffen wollen, daß uns zufällig der Äther genau die gewünfcte 
Frequenz in der gewünfcten Stärke anliefert! Der Äther ift audı 
deswegen als Abgleichfpannungsquelle redıt ungeeignet, weil die 
von ihm gelieferten Spannungen ftändig zu fchwanken pflegen, 
‘fo daß der beim Betätigen einer Abgleichfcrraube erzielte Effekt 
nach dem Äbftimmanzeiger oder dergleichen meift nur fehr un- 
genau beurteilt werden kann, während eine vom Prüfgenerator 
elieferte Spannung fiundenlang auf der gleichen Höhe bleibt und 
omit den erzielten Erfolg zahlenmäßig einwandfrei zu erkennen 
eftattet. Weitere wichtige Aufgaben des Prüfgenerators find die 
eftimmung der Empfindlichkeit und Trennfcdhärfe oder die Prü- 
fung der Wirkfamkeit von Sperr- und Saugkreifen, Interferenz- 
iperren und dergleichen. 
Aus den bis hieher aufgezählten Aufgaben ergeben fich für den 
Prüfgenerator zunädhft folgende Bedingungen: Es muß jede be- 
liebige Frequenz aus den technifch gebräuchlichen Bereichen er- 
reichbar und genau einftellbar fein, Schwankungen der Frequenz 
durch äußere Einflüffe find nach Möglichkeit zu verhindern. Die 
Ausgangsfpannung muß meßbar und in dem Bereich von etwa 
10 Mikrovolt bis 20 Millivolt regelbar fein. Um eindeutige Fre- 
eigenen durchführen zu können, wollen wir aus- 
chließlich mit Grundfchwingungen arbeiten, alfo nicht nach Ober- 
fchwingungen, wie dies vielfach. zur Einfparung von Wellenbe- 
reichen gemacht wird. Erfirebenswert ift in diefem Sinne fogar 
eine Herabfetzung des Oberwellengehaltes des Prüfgenerators 
auf etwa 2% oder weniger. 


Die Empfindlichkeit eines Empfängers können wir nur prüfen, 
wenn wir ihm modulierte Hochfrequenz zuführen, da ja unmodu- 
lierte Schwingungen gar nicht bis zur Endftufe vordringen, alfo 
den Niederfrequenzteil des Empfängers bei der Meflung unbe- 
rückfichtigt laflen würden. Der Prüfgenerator muß daher min- 
deftens-bis zu 80% modulierbar fein; im allgemeinen allerdings 
wird bei der Empfindlichkeitsmeflung nur 30%oig moduliert wer- 
den, und zwar mit 800 Hz. Die Modulationsfrequenz foll jedoch 
zwifchen 25 und 10000 HZ-beliebig wählbar fein, damit wir audh 
die Gefamtfrequenzkurven eines Empfängers einfchließlich des 
Hocd- und Niederfrequenzteiles aufnehmen können. 

Schließlich foll der Prüfgenerator auch noch Aufgaben erfüllen, 
die mit der eigentlihen Empfängermeflung nichts zu tun haben, 
nämlich die Meflung und der Abgleich von Hochfrequenzfpulen. 


Der Unterfchied zwifchen „Prüfgenerator“ und ‚„Meßiender“, 


Warum aber trägt ein Gerät, das fo vielfeitigen Forderungen zu 
gi hat, den befcheidenen Namen „Prüfgenerator“, warum 

eißt es nicht „„Meßfender“? — Der Grund ift der, daß ein wirk- 
licher Meßfender in der Lage fein müßte, die Empfindlidtkeit 
eines Empfängers dem Abfolutwert nadı zu beftimmen, d. h. bei 
der Prüfung ein und desfelben Empfängers mit 10 verfchiedenen 
Meßfendern müßte fich durchweg immer das gleiche Refultat 


ergeben. Diefe Forderung ift aber nur fehr fchwer zu erfüllen, 
denn dazu müßte der Meßfender vor allem drei Bedingungen 
genügen: Exakte Hochfrequenzfpannungsteilung, genaue Beftim- 
mung des Modulationsgrades und Ausfcaltung jeglicher Strah- 
lung. Solange ein Gerät diefen Bedingungen niht einwandfrei 
genügt, und das ift bei einfacheren und billigen Geräten durd- 
wegs der Fall, follten wir nicht von einem Meßfender reden, 
fondern von einem Prüfgenerator. Mit dem Prüfgenerator können 
alfo nicht abfolute Empfindlichkeitsmeflungen angeftellt werden, 
es find vielmehr nur Vergleichsmeflungen möglich, was jedoch 
den außerordentlich hohen praktifchen Wert des Prüfgenerators 
keinesfalls herabfetzt. Wir wollen aucdı nicht verheimlichen, daß 
es nach der foeben gegebenen Definition fogar in den Laborato- 
rien der Induftrie ufw. fehr teuere, umfangreiche und hodwiflen- 
fchaftlich ausfehende ‚„Meßfender“. gibt, die eigentlich lediglich 
den Namen Prüfgenerator verdienen, und daß umgekehrt der 
vorliegende Prüfgenerator von vielen Fachleuten ohne weiteres 
als „Meßfender“ bezeichnet werden würde. 


Mehrgitterröhren. 


Aus Amerika ift eine Prüfgenerator-Anordnung in die deutfche 
und öfterreichifche Literatur eingedrungen, die fo häufig zu finden 
ift, daß wir uns zunäcft unbedingt mit diefer Anordnung aus- 
einanderfetzen müflen, damit der FUNKSCHAU-Lefer einfieht, 
daß er von den Verfaflern richtig geführt wird, wenn fie diefe 
Anordnung in der nachfolgenden Befchreibung nicht verwenden, 
Die betreffende Schaltungsart arbeitet mit Mehrgitterröhren, z.B. 
mit Fünfpol-Schirmröhren oder mit Adhtpolröhren, und benutzt 
die multiplikative Mifchung, die mit derartigen Röhren möglich 
ift, zur Modulation des Hodıfrequenz-Ofzillators, der aus der 
Kathode und den beiden der Kathode zunädttliegenden Gittern 
der Mehrgitterröhre gebildet wird. Im Hauptanodenkreis der 
Röhre tritt dann ein modulierter Hochfrequenzftrom auf und 
wird durch einen ohmfchen Widerfiand gefickt, fo daß er eine . 
Spannung erzeugt, die an den zu prüfenden Empfänger weiter- 
geleitet werden kann. Die niederfrequente Modulationsfpannung 
wird einem der „oberen“ Steuergitter zugeführt, bei Achtpol- 
röhren beifpielsweife dem Gitter 4. Es ift alfo eine Modulation 
auf befonders einfache Weife und ohne Leiflungsaufwand möglich. 
Ferner befitzt eine folche Anordnung den Vorteil, daß der Aus- 
gang mit dem eigentlihen Ofzillatorfehwingungskreis lediglich 
elektronengekoppelt ift, fo daß die Frequenz des Generators 
‚durch dern der äußeren Belafiung praktifch nicht umge- 
worfen werden kann. So ideal eine derartige Anordnung ausfehen 
mag, fo befitzt fie zunächft den Nachteil, mit den heute üblichen 
Röhren meift nur eine recht verzerrte Modulation zu liefern, was 
die Verfafler in eingehenden Unterfuhungen an amerikanifchen 


Eine Prüfgeneratoran- 
ordnung mit Mehrgit- 
terröhre, die aus Ame- 
rika kommend heute 
in den verfciedenften 
Abwandlungen verbrei- 
tet ift. Sie befitzt je- 
doch, wie in dem vor- 
HE liegenden Auffatz ge- 
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PIELUENE ES Um- \*70 
__ Meder SCHMINGÄTES | 


Fünfpol-Spezialröhren, an der bekannten amerikanifchen Penta- 
grid-Röhre, an unferer AT 7, AK 2 und anderen deutichen Röh- 
ren durdı Aufnahme der Modulationskennlinie bei den verfcie- 
denften Dimenfionierungen fefiftellen konnten. Der zweite‘ Nach- 
teil der erwähnten Anordnung ift der ohmfche Anodenkreis. 
Würde man den Anodenwiderfiand fo klein wählen, daß der 
daran entflehende Spannungsabfall von der Frequenz unabhängig 
ift, fo müßte man :in die Größenordnung von 100 2 hinunter- 
ee und es entftünden an diefem Widerftand nur nodı derart 

leine Hochfrequenzfpannungen, daß deren Nachmeflen mit einem 
normalen Röhrenvoltmeter nicht mehr möglich ift. Abgefehen da- 
von müßte der Widerfland möglicıft kapazitäts- und felbftinduk- 
tionsfrei ausgeführt fein, was auch nicht einfach if. Wählen wir 
den Widerftand größer, fo wird die gelieferte Spannung fiark 
frequenzabhängig. Schließlih befitzt der ohmfche Anodenkreis 
nocı den Nachteil, die Bildung von Oberfchwingungen ungehin- 
dert zuzulaffen, fo daß wir nicht mehr damit rechnen können, 
auf den niederen Oberwellengehalt von 1 bis 2% zu kommen, 
wie er oben als erwünfcht bezeichnet wurde. Die Verfafler können 
fih aus diefen Gründen der ‚‚Mode“ des Mehrgitterröhren-Prüf- 

enerators nicht anfchließen, fie find vielmehr den ‚klaflifchen“ 

eg gegangen, einen Dreipolröhren-Ofzillator im Anodenkreis 
zu modulieren und haben diefer Anordnung durch forgfältige 
Schaltung, Bemeffung und Röhrenauswahl zu braud- 
baren Eigenfdhaften verholfen. H.-J. Wilhelmy - L. W. Herterich. 


(Fortfetzung folgt.) 
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Gütemellungen an Innenantennen 


Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß ein fehr großer 
Teil der Rundfunkhörer fih mit einer Innenantenne begnügt. 
Viele Hörer wiflen vielleicht nicht einmal, daß fie durch Anwen- 
dung einer Hochantenne die Leiftungsfähigkeit ihres Gerätes ganz 
beträchtlich fteigern könnten. Gewöhnlich empfiehlt der Verkäufer 
eines Rundfunkempfängers zum — wenigftens vorläufigen Ge- 
brauh — die Anfchaffung einer Innenantenne und dabei bleibt 
es dann auch. Nun gibt es Innenantennen wie der Sand am ‚Meer 
und eine-glaubt noch befler zu fein als die andere, aber es hat 
fich offenbar noch keiner der Mühe unterzogen, die verfchiedenen 
Ausführungen kritifh meßtechnifch zu vergleichen. Es liegt da- 
her wohl im Interefle der Lefer wie auch der Hertfteller, daß hier 
über derartige Meflungen berichtet wird, die vor einiger Zeit 
unter der Verwendung verfciedenartigfter Antennenmaterialien 
vorgenommen wurden. Als Meßwert galt dabei die Refonanz- 
fpannung eines auf Langwellen und Mittelwellen umfchaltbaren 
Kreifes, der galvanifh an Antenne und Erde angefcdloflen war. 
Die Meffung erfolgte in Berlin, fo daß in beiden Wellenbereichen 
ein fchwundfreier Sender zur Verfügung ftand. Der Meßort war 
ein Zimmer im erften Stock eines Einzelhaufes. Zum Vergleich 
wurden aus jedem Leitungsmaterial genau gleich große Stücke 
von 4,5 m Länge abgefcnitten, ‘die hintereinander an gleicher 
Stelle quer durchs Zimmer in 1 m Höhe ausgefpannt wurden. 
Die Meflungen wurden unter Wiederholung der ganzen Meß- 
reihen mehrfach hintereinander vorgenommen, um die Genauig- 
keit noch weiter zu erhöhen, die ohnehin wegen der Verwendung 
eines fehr empfindlichen Röhrenvoltmeters als Meßinftrument 
recht gut war. 


Zunädhft erfolgte die Meflung bei zwei Leitungen, von denen die - 


eine aus Hochfrequenzlitze mit zahlreihen für fih ifolierten 
Adern beftand, deren Gefamtdurchmefler 0,6 mm betrug, wäh- 
rend die andere ein gewöhnlicher Kupferdraht von gleichem Durch- 
mefler war. Ein meßbarer Unterfchied der Güte ergab fich nicht, 
weder auf dem einen noch auf dem anderen Wellenbereih. Dann 
wurden Antennenmaterialien der verfchiedenften Oberflächen- 
größe der Meflung unterzogen. Die Meflungen begannen bei 
einem Draht von 0,08 mm Durchmefler und endeten bei Anten- 
nenbändern von ca. 100 mm Breite. Wie zu erwarten ergab fic 
ein Anftieg der Empfangsfpannung in Abhängigkeit der Ober- 
fläche, doch erwies es fich, daß diefe Abhängigkeit bei Mittel- 
wellenempfang wefentlich geringer ift als beim Empfang langer 
Wellen. Abb. 1 zeigt die Abhängigkeit bei der Mittelwelle 357 m. 
Bei Kapazitätswerten von ca. 60 pF hat hier eine weitere Er- 
höhung der Antennenkapazität durch Vergrößerung der Ober- 
fläche offenbar keinen Zweck. Das bezieht fih jedoch nidıt auf 
die Länge, deren Vergrößerung über den Betrag von 4,5 m hin- 
aus noch zu einer beträchtlihen Empfangsverbeflerung führt, fo- 
fern die Antenne in annähernd gerader Richtung weitergeführt 
wird. In diefer Hinfiht wurden jedoch keine weiteren Meflungen 
vorgenommen, fondern fie befchränkten fidh abfichtlih auf den 
Vergleich verfchiedener Antennenmaterialien. Beim Langwellen- 
empfang (Abb. 2) erhöhte fidı die Empfangsfpannung fländig 
weiter mit zunehmender Oberfläche der Antenne, fo daß felbft 
über die größte Oberfläche von 100 mm bzw. 200 mm hinaus eine 
weitere Vergrößerung der Oberfläche offenbar noch eine Zu- 
nahme der Empfangsfpannung bewirken würde. 

Man kann fich diefen Unterfchied im Verhalten der Mittelwellen 
und der Langwellen fo erklären, daß über die Antennenkapazität 
als folche ein gewifler Prozentfatz der Empfangsenergie unmittel- 


Haarscharfe Abstimmung 
des Senders auf seine Trägerwelle — 
diese wichtige Voraussetzung für ver- 
zerrungsfreie und klangvolle Wieder- 
gabe erzielen Sie kinderleicht, wenn 
SITWTWLTALET-T dei Te fo KM uTeTeikte = NT 7-2 
die neue Telefunken-Abstimmanzeige- 
röhre, einbauen.Type AM2fürWechsel- 
strom-, C/EM 2 für Allstromempfänger. 


Fordern Sie kostenlose Zusendung 
der ausführlichen Sonderdruckschrift 


über Abstimmanzeigeröhren. 
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Abb. 1. Die Abhängigkeit der Refo- Abb. 2. Abhängigkeit der Refonanz- 


nanzfpannung von der Antennenkapa- 
zität. Wellenlänge: 357 m. 


fpannung von’der Antennenkapazität 
im Langwellenbereich (Wellenlänge: 
1571 m). 


bar zur Erde abfließt. Da die kapazitive Leitfähigkeit mit der 

Frequenz zunimmt, erklärt fidh der bei den Mittelwellen gerin- 

gere Anftieg der Empfangsfpannung bei Oberflächenvergröße- 

rung. Befonders deutlih madıt fih diefe Erfcheinung übrigens 
bei Empfängern mit aperiodifhem Eingang bemerkbar, wo die 

Antennenkapazität nicht — wie hier —_ als Schwingungskreis- 

kapazität mit verwendet wird. ® 

Von den vielen unterfuchten Materialien für Innenantennen feien 

hier folgende Ausführungen genannt, die in den Kurven als 

Punkte gekennzeichnet find: 

1. Kupfer-Draht, 0,08 mm Durchmefler, lacifoliert (wurde ver- 
wendet, um die Empfangsfpannung bei extrem kleiner Ober- 
fläche zu meflen). 

. Kupfer-Draht, 0,6 mm Baumwolle-ifoliert. 

. Aluminium-Band, 10 mm breit. 

Die Spiralen waren dabei 

in üblichem Maß ausein- 

andergezogen. 


. Spiralantenne, 10 mm Durchmefler. | 
. Spiralantenne, 25 mm Durchmefier. J 


. Aluminium-Band, 40 mm Breite. 
. Aluminium-Band, 100 mm Breite (wurde aus einigen fchmale- 
ren Parallelftreifen zufammengefetzt). 


Der Unterfhied in der Güte beträgt demnadı beifpielsweife zwi- 
fchen einem 0,6 mm fiarken Draht und einer Spirale von 25 mm 
Durchmefler im Rundfunkwellenbereich ca. 15% gegen ca. 30% 
im Langwellenbereic. Diefer Vorteil: einer Spirale wird nun aller- 
dings in der Praxis fehr oft dadurch wieder ausgeglichen, daß 
man einen dünnen Draht in wefentlich größerer Länge im Zim- 
mer ausfpannen kann (z. B. zickzakförmig oder entlang fämt- 
licher vier Wände). Ein Vergleich ift eben nur bei genau über- 
einftimmenden Längen zuläflig. Intereflant dürfte fein, daß die 
befte Antenne — wenigftens hinfichtlich des Langwellenempfangs — 
ein aus einem durchgefchlagenen Wickel eines Bedherkondenfators 
abgewicelter Folienftreifen darftellte. Der Folienftreifen befand 
fich dabei gefchützt zwifchen zwei äußeren Ifolierbändern. Der 
Streifen ift durch diefe gefchichtete Zufammenfetzung bedeutend 
widerftandsfähiger gegen mechanifche Beanfpruchung, als man bei 
der geringen Stärke vermuten könnte. Der Anfchluß erfolgte an 
einer Aluminiumkappe, die auf das am Ende mehrfach umgewik- 
kelte und dadurd verfeftigte Band aufgefetzt und durch Klemmen 
im Schraubftoc befeftigt wird. Zur elektrifchen ‚Verbindung die- 
fer einen Schraubanfchluß tragenden Kappe mit der Folie dient 
ein dünner Kupferdraht, der in das mehrfach umgewicelte Ende 
mit eingefügt ift. H. Boucke. 


NINA va OD 


Klangvollen, verzerrungsfreien Empfang 
können Sie aber nur erreichen, wenn 
Sie gleichzeitig eine entsprechend 
leistungsfähige Endröhre verwenden. 
Wählen Sie eine der Telefunken- 


Hochleistungs - Endröhren, entweder 
die Triode AD 1 (15 Watt) oder eine 
der Pentoden AL 4 (9 Watt), AL 5 


(18 Watt) bzw. CL 4 (9 Watt). 


LITMARKE 


Telefunken unterstützt Sie gern mit technischer 
Beratung und entsprechenden Unterlagen für die 


Sie interessierenden Röhren. Anzufordern bei: 


Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 


Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen! . . 
Alle Anfragen werden brieflih beantwortet, eın Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich- 


m Wie entftand für den von Ihnen heraus- 
Was heißt TG 70,1? (1406) ten Vibro-Vorfatz die Bezeichnung 
/1 
Antw.: Das „T“ der Bezeichnung TG 70/1 deutet an, daß es fih um ein Gerät 
mit Transformator handelt. „G“ heißt Gegentakt-Vibrator zum Unterfchied 
vom Umpol-Vibrator, der die Bezeichnung „U“ erhält. „70“ bedeutet die maxi- 
male Belaftbarkeit in Watt und „1“ die Modellnummer. 


Als ich vor einiger Zeit die Frage an Sie 
richtete, wie ich das bei größerer Laut- 
ftärke vorhandene ftarke Netzbrummen 
meiner „Goldenen Kehle“ beheben könnte, 
ri Sie mir einige Ratfchläge, die von vollem Erfolg begleitet waren. \An 

ei Stellen des Gleichrichterteiles brachte ich zufätzlich Kondenfatoren unter 


41150 


„Goldene Kehle” ganz ohne 
Netzton (1403) 
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OH z 
er Wie die Zufchaltung der Kon- 
3002  denfatoren zu gefchehen hat. 


und kam auf diefe Weife in den Genuß einer reftlos netztonfreien, hervor- 
ragenden Klangwiedergabe audı bei fehr großer Lautftärke, die mich täglidı 
aufs neue begeiftert. . a 
Wir f{hrieben dem Lefer u. a: 

Der eine Kondenfator von 4 UF liegt am Spannungsteiler 8000 Q, 0,015, 0,01 MO 
zwifchen den beiden letztgenannten Widerftänden, der zweite hat 32 uF und 
ift parallel zu dem nach der Anodendroflel liegenden Siebkondenfator von 
8 UF gefchaltet und der dritte Kondenfator (8-uUF-Becherkondenfator 1000 V), 
deflen Siebwirkung am größten ift, befindet fich als Ladeblok vor der ‚Ano- 


dendroflel. 
wenden, wenn ich über einen Konden- 


So erhält man ein Outputmeter 
(1404) 
fator an meinen Lautfprecher anfcließe? 


Antw.: Nein; denn ein Drehfpul-Spannungsmefler ift ein Gleichftrom-Inftru- 
ment und daher nicht in der Lage; Wechfelfpannungen unmittelbar anzuzeigen. 
Sie müffen Ihrem Spannungsmefler einen kleinen Meßgleichrichter, der in 
jedem größeren Fachgefhäft auch in weitgehend frequenzunabhängiger Aus- 
führung erhältlich ift, vorfchalten, ehe Sie es über einen Kondenfator (von 
z. B. 2 uF) an den Ausgang Ihres Empfa erätes anfchließen. Ohne !Eich- 
kurve können Sie allerdings nur Verglei effiungen anftellen und keine 
Abfolut-Ergebniffe erhalten. 


Kann ich einen Drehfpul-Spannungsmefler 
als Outputmeter (Endleiftungsmefler) ver- 
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undzwarje einen Monat fürjeden, der 
unferemVerlag direkteinen Abonnen- 
ten sslührt, welcher lich auf wenigitens 
eim Aulbes Jahr verpflichtet, Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luilenitraße Nr. 17, 
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Kann ich den neuen VS (Vorkämpfer-Su- 
perhet 1937/38, FUNKSCHAU-Bauplan 1402) 
auch oline Fernbedienung bauen und den 
Abftimmkondenfator unmittelbar auf Chaf- 
fis fetzen? 


Antw.: Ja. Der neue VS läßt fich felbftverftändlich auch ohne ber sg 
herftellen. Man fpart fih in diefem Fall die Anfchaffung des Kabels un 
bringt Lautftärkeregler und Abftimmkondenfator gegebenenfalls feitlich des 
eingebauten Lautfprecherfyftems unter. Doch darüber ift in der Baubefcrei- 
bung felbft Ausführliches gefagt, fo daß wir uns fparen können, an diefer 
Stelle näher über Einzelheiten zu fprechen. ; 


Als Lefer der FUNKSCHAU habe ich mit 
großem Interefle den Artikel „Wege zur 
Rundfunktechnik“ in Heft 1 gelefen. Seit 
(14002) | etwa vier Jahren habe ich gebaftelt und 

mir fchon einige Empfänger gebaut. Ich 
habe mich für die Laufbahn eines Ingenieurs des Fernmeldewefens entfchie- 
den. Nach dem Lefen des Auffatzes find mir Zweifel über den ‘richtigen Werde- 
gang gekommen. Bisher hatte ih die Abficht, zunächft die Reifeprüfung ab- 
zulegen. Ih werde im Mai 18 Jahre alt und erhalte vorausfichtlih Oftern die 
fogenannte „Primareife“. Befonders liegen mir die Fächer: Mathematik, Phyfik, 
Chemie, Erdkunde, Zeichnen und Leibesübungen. Dagegen find die Fremd- 
{prachen meine Schmerzenskinder. Ich habe heute fhon Bedenken, daß die 
Fremdfprachen mir in der Reifeprüfung zum Verhängnis werden können. Nun 
meine Fragen: 1. In welchen Fächern muß man nach dem Befuch einer höhe- 
ren technifhen Lehranftalt die Reifeprüfung machen, um dann die Hoch- 
fhule befuchen zu können? 2. Können Sie mir etwa folgenden Werdegang 
empfehlen: Laboratoriumspraxis, Arbeits- und Wehrdienft, höhere technifche 
Lehranftalt, Reifeprüfung, Hochfaule? 3. Wie lange würde normal diefe Aus- 
bildung dauern? Können Sie mir eine ungefähre Koenberschhung (ohne per- 
fönliche Ausgaben) geben? 


Antw.: 1. Die Ergänzungsprüfung (Reifeprüfung), die für Abfolventen höhe- 
rer technifcher Lehranftalten zum Befuch technifher Hochfähulen abzulegen i 
erftreckt fich auf Deutfch, Gefhichte und Literaturgefhichte, Geographie un 
eine lebende Fremdfprache, z. B. Englifc. 

2. Wir möchten Ihnen zu diefem Ausbildungsgang nicht raten, da er außer- 
ordentlih lange Zeit in Anfpruch nimmt. Wenn Sie Wert auf den \Befuc 
einer technifhen HochfAule legen, fo empfehlen wir Ihnen, das Abitur zu 
machen! Der Befuch höherer technifher Lehranftalten fetzt eine zweijährige 
Praxis voraus, fo daß Sie — den Arbeits- und Wehrdienft nicht berückfichtigt 
und unter der Vorausfetzung, daß Praxis, Studium an einer höheren techni- 
fchen Lehranftalt und Studium an einer technifhden Hochfchule ohne Zwifchen- 





Der neue VS - wie ohne Fern- 
bedienung? (1405) 








Mit 30 Jahren erlt aus der 
Schule. Ein nicht empfehlens- 


werter Werdegang. 





u aufeinanderfolgen — volle 81/; Jahre in Ausbildung find; davon ent- 


allen 2 Jahre auf die Praxis, 21/; auf den Befuch der höheren technifdhhen 
Lehranftalt und 4 Jahre auf den Befuch einer technifhen Hochfäule. Für 
Arbeits- und Wehrdienft ift, wie erwähnt, keine Zeit eingefetzt, ebenfo nicht 
für die Vorbereitung zur Reifeprüfung. 

3. Was die Koften betrifft, fo dürfen Sie als Semeftergebühren an einer höhe- 
rerf technifchen Lehranftalt rund RM. 100.—, für das Studium an einer tech- 
nifhen Hochfdhule ca. RM. 180.— bis 200.— einfetzen. Das Studium an höheren 
technifhen Lehranftalten ift fünffemeftrig, das an technifhen Hochfulen acht- 
femeftrig. Es befteht im übrigen fowohl an technifchen Lehranftalten als auch 
an Hochfhulen die Möglichkeit, bei ent{prechender Würdigkeit und unter he- 
fliimmten Vorausfetzungen ganze oder teilweife Befreiung von den Semefter- 
gebühren zu erlangen. Diesbezüglih näheres erfahren Sie jedoch von den 
einzelnen Schulen. > 


Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die 
Technik. Für den Rundfunkhörer und für 
den Amateur, von Dipl.-Ingenieur F.W.Behn. 


Aus dem Inhalt: 


Was ist ein Kurzwellenamateur? Vom Elektron bis zur 
Welle. Die Röhre in der Kurzwellen-Technik. Der Emp- 
tänger. Der Sender. Stromquellen für Sender und Emp- 
fänger. Frequenzmesser und Sender-Kontrollgeräte. 
Kurzwellen-Antennen für Sender und Empfänger. Der 
Amateurverkehr. Eine vollständige Allstrom-Amateur- 
station. 


Es ist ein Buch, das Ihnen alle Kenntnisse vermittelt, 
die Sie brauchen, wenn Sie sich mit der Organisation 
der deutschen KW-Amateure, dem Wesen der Kurz- 
welle, den Schaltungen von Empfänger und Sender 
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FUNKSCHAU 


TEE NENERINEINEn nie eueseigen 


Neue 
Kraftwagenempfänger 


zuverlälliger und Iparlamer 


Die Automobil-Ausftellung in Berlin ift in jedem Jahr der „Neu- 
heitentermin“ für die Kraftwagen-Empfänger. Auch in diefem Jahr 


. werden einige neue Geräte herausgebradtt: kleiner und kompak- 


ter gebaut, mit manchen wirklich wichtigen Verbeflerungen aus- 
geftattet, in allem ein Ergebnis emfiger und erfolgreicher Weiter- 
entwicklung, vor allem aber fparfamer im Leiftungsver- 
braud als die bisher bekannten Empfänger. Gerade die zuletzt 
genannte Eigenfchaft ift außerordentlih wichtig, find doc die 
Lichtmafhine und die Batterie der meiften Kraftwagen fo be- 
meflen, daß bei Dunkelfahrten, alfo mit eingefchalteten Schein- 
werfern, gerade noch ein kleiner Lade-Überfhuß bleibt, fo daß 
die Batterie alfo etwa in ihrem Ladezuftand erhalten wird. Kommt 
jetzt ein weiterer fländiger Stromverbrauh hinzu, wie es der 

raftwagen-Empfänger ja ift, fo findet ftatt einer fhwacıen La- 
dung der Batterie eine Entladung ftatt, und es ift — befonders 
in der kalten Jahreszeit mit dem hohen Start- und Beleuchtungs- 
ftromverbraudı — redıt zweifelhaft, ob bei den Tagesfahrten, bei 
denen natürlich eine kräftige Ladung erfolgt, der erforderliche 
Ausgleich fiattfindet. Unter diefen Umftänden ift es fhon wichtig, 
wenn im Verbrauch des Kraftwagen-Empfängers einige Watt ein- 
gefpart werden; und das ift tatfächlich gefdhehen. Für die dies- 
jährigen Empfänger wird ein Leiftungsverbraudı von 23—25 Watt 
genannt, wobei wir annehmen können, daß 25 Watt wohl die 
betrieblihe Höchftgrenze darftellen. Erreiht wurde der geringere 
Leiftungsverbraudı durch eine Vervollkommnung der Zerhacer, 
an denen erneut eine bedeutende Entwicklungsarbeit geleiftet 
wurde, und durch die Anwendung der neuen, für Autoempfänger 
gefchaffenen firomfparenden Stahlröhren, über die unten noch 
einiges gefagt wird. 


Die Kennzeichen der neuen Empfänger. 

Die drei neuen Kraftwagen-Empfänger haben — audı wenn- fie 
fich in der Schaltung und im Aufbau weitgehend voneinander 
unterfcheiden — eine Reihe gemeinfamer Kennzeichen, die ein 
wertvolles Ergebnis der mehrjährigen Praxis im.Bau und in der 
Verwendung von Auto-Empfängern darftellen. So hat fih die 
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Der Telefunken-Autofuper T 3877 mit 

den neuen Stahlröhren. Im linken ab- 

gefhirmten Teil des Kaftens der Gleich- 
ftromwandler mit Zerhacker. 


(Werkaufn.: Telefunken - 2) 





Anwendung eines befonderen Bedienungsgerätes durdh- 
gefetzt, weil der Empfänger in vielen Fällen fo eingebaut werden 
muß, daß ihn der Fahrer nur fhwer mit der Hand erreichen nnd 
deshalb nicht gut bedienen kann, ohne feine Aufmerkfamkeit von 
der Fahrbahn abzuwenden. Die Bedienung erfolgt alfo grund- 
fätzlich von kleinen Bedienungsgeräten aus, die man zweckmäßig 
in das Infirumentenbrett einläßt oder die man an deflen unterer 
Kante anbringt, über biegfame Wellen und Schaltleitungen. Dabei 
war man beftrebt, möglichft mit zwei biegfamen Wellen auszu- 
kommen; über die eine nimmt man beifpielsweife die Einfchal- 
tung, die Lautftärkeregelung und die Klangfarbenregelung vor, 
über die andere Abftimmung und Wellenfchaltung. 

Das Stromverforgungsgerät, das einen Zerhacer auf- 
weilt, der zwecks Auswechflung genau fo leicht wie die Röhren 
erreichbar fein muß, denn. aucdı feine Lebensdauer geht kaum 
über die einer Gleichrichter- oder Endröhre hinaus, ift allgemein 
mit in den Empfänger ein- oder an ihn angebaut. Ebenfo ift der 
Lautfprecer bei zwei Empfängern eingebaut; bei dem dritten 
wird er getrennt angeordnet. Die Entfiörung ift allgemein fehr 


Der neue Blaupunkt-Autofuper mit feinem Bedienungsgerät. 
Der Lautfprecdier ift eingebaut. 


(Werkaufn.: Blaupunkt) 
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weit genen, und zwar begnügt man fich nicht damit, alle 
Einzelteile einwandfrei abzufchirmen, fondern man hat an allen 
kritifchen Stellen Störfperren vorgefehen, die verhindern, daß 
Störungen in den Empfänger eindringen können. Bei allen drei 
Geräten kommen die neuen Stahlröhren zur Anwendung. 
Schließlich weifen alle drei Geräte neben dem Mittelwellen- audı 
den Langwellenbereich auf; die Anficht, daß der Langwel- 
lenempfang gerade zur Tageszeit im Kraftwagen fehr wichtig ift, 
hat ficdı allgemein durdigefetzt. 


Die einzelnen Geräte, 


DerBlaupunkt-Autofuper7A78 befitzt fieben Röhren (ein- 
fchließlich Anodenftrom-Gleichrichter). Röhrenbeftükung: EF 11 
(Vorftufe), ECH 11 (Mifchftufe), EF 11 (ZF-Verftärker), EBC 11 
(Gleichrichtung und 1, NF-Stufe), EF 12 (2. NF-Stufe), EDD 11 (End- 
ftufe), EZ 11 (Anodenftrom-Gleichrichter). Eine intereflante Be- 
fonderheit diefes Empfängers liegt in der kombinierten Ka- 
pazitäts- und Induktivitätsabfiimmung. Bei der Ab- 
fimmung wird nicht nur ein Drehkondenfator ein- und ausge- 
dreht, fondern außerdem wird der Eifenkern der Spulen- 
anordnung verfchhoben. Außerdem aber betätigt die Abfiimm- 
welle noh den felbfittätigen Wellenbereihfcdalter; 
man braucht diefes Gerät alfo nicht von Hand umzufcalten, wenn 
man vom Mittel- auf den Langwellenbereih oder umgekehrt 
übergehen will. Das Bedienungskäftchen wird dadurch nicht un- 
wefentlich vereinfacht. Intereflant ift, daß die Verftimmung der 
Eingangs- und der Ofzillatorfpule durch denfelben Eifenkern 
vorgenommen wird; die Spulen find nämlich auf einem gemein- 
famen Körper angeordnet. Beachtenswert ift ferner, daß der Ein- 
gang des Empfängers grob und fein an die im Wagen vorhan- 
dene Antenne angepaßt werden kann. In dem Empfänger kommt 
im übrigen ein überrafchend großer Lautfprecher zur wen- 
dung, um auch gütemäßig ein Optimum zu erzielen; er ift an dem 
abnehmbaren Deckel befeftigt, Der Einbau des Empfängers erfolgt 
mit Hilfe elaftifher Befeftigungsglieder, in dem eine etwa 10 mm 
ftarke Gummiplatte die Erfchütterungsichwingungen aufnimmt, um 
fie vom Empfänger fernzuhalten. 

Der Telefunken-Autofuper T3877 hat ftufenmäßig eine 
ganz ähnliche Anordnung; lediglih die im Niederfrequenzteil 
: vorhandene zufätzlihe Fünfpolröhre kommt in Fortfall. Dafür 
ift die Kopplung zwifchen der Hochfrequenz-Vorftufe und der 
Mifchröhre nicht aperiodifch, fondern wird mit Hilfe eines abge- 
fiimmten Kreifes vorgenommen; in dem Empfänger kommt alfo 
ein Dreigang-Drehkondenfator zur Anwendung. Die Röhrenbe- 
ftückung ift folgende: EF 11 (Vorftufe), ECH 11 (Mifchftufe), EF 11 
(ZF-Stufe), EBC 11 (Gleichrihtung und NF-Vorftufe), EDD 11 
(Gegentakt -Endftufe), EZ 11 (Anodenftrom - Gleichrichter). Der 
‘Telefunken-Autofuper kann wahlweife mit eingebautem oder ge- 
trenntem Lautfprecher geliefert werden; das ift fehr praktifh, da 
man fich auf diefe Weife den jeweiligen Verhältniflen des Kraft- 
wagens gut anpaflen kann. Der Lautfprecer ift eine Neukonftruk- 
tion mit breitem Frequenzband und hohem Wirkungsgrad, um 
hinfichtlih der Schalleiftung und der mufikalifchen Güte auch 
hohe Anforderungen zu erfüllen. Der Fernantrieb hat eine be- 
fonders praktifhe Durcbildung erfahren; er ift nicht mehr rund, 
fondern von fchmaler, rechteckiger Form, fo daß er fih auch auf 
“ einem engen Inftrumentenbrett nodı leicht unterbringen laflen 
dürfte. Er hat nur zwei Knöpfe; zieht man den linken heraus, fo 
betätigt man den Klangfarbenregler, und zwar ift das Gerät bei 
herausgezogenem Knopf dunkel, alfo für Mufikwiedergabe, bei 
Se Be ee Knopf hell, d. h. für Sprachwiedergabe, gefcaltet. 
Außerdem werden mit dem linken Knopf der Einfchalter und der 


Lautftärkeregler betätigt. Der rechte Knopf wirkt durch Einfdie- 
ben bzw. Herausziehen auf den Wellenbereichumfcdalter ein, 








Neue „Tote ren 


Anläßlidı der Ausftellung der franzöfifhen Rundfunk-Einzelteil- 
und Zubehörinduftrie, die vom 1. bis 4. Februar in Paris ftatt- 
fand, erfchienen fechs neue „rote“ Röhren. Wie die übrigen Röhren 
der roten E-Reihe find audı die neuen Typen EK3, EF8, EF9, 
EBF2, EFM1 und EL6 mit der 6,3-Volt-Univerfalkathode für 
Wechfelftrom-, Allfirom- oder Batteriebetrieb ausgerüftet?). Die 
neue Achtpolröhre EK3 ift dadurch befonders bemerkenswert, 
daß fie bis zu Wellenlängen von 3,5 m herunter einwandfrei und 
vollkommen ficher arbeiten foll. Die EF8 ift eine normale Fünf- 
polfchirmröhre, während die EF9 Regelcarakteriftik befitzt. Zu 
den beiden bisherigen Verbundröhren der roten Serie (EBC3 und 
EBL1) find zwei Neuerfcheinungen hinzugekommen: die EBF2, 
eine mit der Fünfpolregelröhre EF9 kombinierte Doppelzweipol- 
röhre, und die EFM1, ebenfalls eine Fünfpolröhre, die mit dem 
Abftimmkreuz zufammengebaut ift. Als neue Endröhre kam die 
EL6 heraus, die eine Verbeflerung der bereits vorhandenen 
18-Watt-Fünfpol-Endröhre EL5 darftellt. . 


1) Vgl. FUNKSCHAU 1937, Heft 42, Seite 329. 








Der Ternanirichb des neuen Telefunken-Autofupers, der Abfiimmknopf rechts 
ift herausgezogen (Stellung: Langwellenbereich). 


während man durch Drehen die Abftimmun betätigt. Intereflant 


ift, daß zum Empfänger paflend für Ganzftahl-Limoufinen eine 
Stabantenne entwickelt worden ift, die mit dem Empfänger 
über kleine Übertrager verbunden wird; die Antenne kann man 
beifpielsweife hinten am Koffer oder an der hinteren Stoßftange 
anbringen. . 

Als drittes Gerät ift der Autofuper von Körting zu nennen, 
über den genaue elektrifche Daten im Augenblick allerdings noch 
nicht vorliegen. Es ift ein Siebenröhren-Gerät mit getrennt ange- 
ordnetem Lautfiprecher, deflen Schwingfpule ftaubdicht gekapfelt 
ift, um die im Auto befonders gefährliche Verfchmutzung zu ver- 
meiden. Der Eingang ift regelbar, fo daß er durch einmalige 
Einftellung genaueftens an die Antenne angepaßt werden kann. 
Die Bedienung erfolgt durch ein beleuchtetes Bedienungsgerät; 
die Helligkeit der Skalenbeleuchtung ift regelbar. Erich Schwandt. 


..... und die neuen Autoradio-Röhren. 


Um die neuen Autoempfänger bei verringertem Stromverbraud 
leiftungsfähiger und auch räumlich kleiner als ihre Vorgänger 
bauen zu können, fiellte die deutfche Röhren-Induftrie den Appa- 
ratebauern neue und beflere Autoröhren zur Verfügung. 

Der innere Aufbau diefer Röhren, deren elektrifhe wie aucd 
mechanifchen Eigenfhaften ganz erheblih verbeflert werden 
konnten, zeigt als Hauptmerkmal die waagerechte Anordnung 
des Syftems. Die dadurch gegebene Konftruktion der Syfiem- 
träger bedingt eine fefte Grundplatte, die wiederum die Möglich- 
keit zur Ausnutzung gewifler Vorteile der Metallkolben mit fich 
bringt. Daher erfcdheinen die neuen Autoröhren als Stahlröhren. 
Die Autoröhren-Serie (Kennbuchftabe ‚„E“, 6,3 V Heizfpannung), 
die von Telefunken und Valvo gebaut wird, umfaßt die nach- 
ftehenden fünf Typen: 1. Eine Fünfpol-Regelröhre EF 11 
mit gleitender Schirmgitterfpannung, mit der fich fehr geringe 
HF-Verzerrungen wie Kreuzmodulation, Modulationsverzerrung 
und Modulationsbrumm erreichen laflen. 2. Eine Dreipol- 
SedhspolröhreECH1 für regelbare Mifchftufen mit verbefler- 
ter Regelfähigkeit (ebenfalls mit gleitender Schirmgitterfpannung) 
und verringertem Spannungsbedarf für den Ofzillator. 3. Eine 
Doppelzweipol-Dreipolröhre EBC 11, deren Dreipol- 
verftärkerteil vor allem als Treiberröhre für die 4+ Doppel- 
Dreipol-Endröhre EDD 11 beftimmt ift. Diefe Endröhre, 
die für die — gerade beim Autoempfänger äußerft wichtige — 
ftromfparende Gegentakt-B-Schaltung gebaut wird, gibt etwa 
4 Watt Ausgangsleiftung ab. Den Abichluß des Programms bildet 
5. die indirekt geheizte Doppelweg-(Auto-Spezial-)Gleich- 
richterröhre EZ 11 für einen max. entnehmbaren Gleichftrom 
von 50 mA bei einer Trafofpannung von 2X500 V eff. Hkd. 


Audh die neuen Typen der roten Serie werden in Deutfchland 
nicht erfdheinen, wohl aber gibt es deutfche Exportempfänger,_ 
die teilweife mit roten Röhren beftückt find. So arbeiten beifpiels- 
weife im neueften Körting-Überfee-Super, der auf der Leipziger 
Frühjahrsmefle zu fehen fein wird, neben fünf Röhren der A-Serie 
(AH 1, 2X AL 1, AM 1, AZ 1) folgende E-Röhren: drei Fünfpol- 
regelröhren EF5, eine Fünfpolfchirmröhre EF 6, die als Ofzillator- 
Dreipolröhre gefcaltet ift, fowie eine Doppelzweipol-Dreipol- 
röhre EBC3 zur Gleichrihtung der Zwifchenfrequenz und zur 
erften Niederfrequenz-Verflärkung. Hkd. 


Das Nordlicht Itörte den Funkverkehr 


Das kürzlich aufgetretene ungewöhnlich ftarke Nordlicht bewirkte 
fiarke magnetifche Störungen und Störungen im Funkverkehr, 


: Im Augenblick laflen fi die gemachten Beobachtungen noch nicht 


zuverläflig auswerten. Im einzelnen hört man jedodh, daß man in 
England fehr fiarke Störungen im Kurzwellenverkehr bemerkt 
hat, daß ferner die Nordlicht-Erf&einung über Europa den Kurz- 
wellenverkehr über den Atlantik fo gut wie lahmlegte, dagegen 
aut langen Wellen eine gute Verbindung aufrechterhalten werden 
konnte. Die Störungen wirkten fidh alfo auf die Wellenlängen 
verfdhiieden aus. 











® Der Siebkreis 


Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Das Schaltbild zeigt uns einen Schwingkreis, der genau fo aus-. 
fieht, wie der Schwingkreis, den wir in den Folgen 35 und 36 
diefer Auffatzreihe als Sperrkreis kennen lernten. nt der 
Anfchluß des Kreifes ift hier ein anderer als dort: Der Siebkreis 
erhält feine Spannung über eine ‚Kopplungsfpule“, die die Ver- 
bindung des Schwingkreifes mit dem Äntennenzweig herftellt und 
deshalb auch ‚„Antennen-Ankopplungsfpule“ heißt. Diefe Spule 
vertritt die beiden Anfchlüfle, die wir beim Sperrkreis kennen- 
lernten. Dennod ift hier der Schwingkreis mit einem weiteren 
Anfchluß verfehen, der dem des oberen Sperrkreisanfclufles 
äußerlih völlig entfpricht. Während aber der obere Sperrkreis- 
anfchluß die Verbindung mit der Antenne herftellt, dient hier 
der obere Anfchluß zum Anfchalten des Empfängers: Der Schwing- 
kreis wird von der Antenne aus über die Kopplungsfpule gefpeift 

. und gibt die dabei zwifchen feinen beiden Enden auftretende 
Spannung an den Empfänger weiter. 


Die Bedeutung des Siebkreifes, 


Wir erinnern uns daran, daß der Sperrkreis die Aufgabe hat, 
einen beftimmten Sender auszufperren. Er muß auf diefen Sender 
abgeftimmt werden und fetzt den Strömen, auf deren Trequenz 
er eingeftellt ift, einen fehr hohen Widerftand (0,05 bis 0,35 Mo) 
entgegen. 

Auch der Siebkreis muß auf einen Sender abgeftimmt werden. 
Hier handelt es fih aber um den Sender, den wir hören wollen, 
und nicht um den Sender, der ausgefperrt werden foll. Der Sieb- 
kreis wirkt fich fomit grundfätzlih anders aus als der Sperrkreis. 
Er bringt die Spannungen, deren Frequenz mit feiner jeweiligen 
Eigenfrequenz übereinftimmt, befonders gut zur Geltung, während 
der Sperrkreis die mit feiner Eigenfrequenz in Einklang fiehen- 
den Ströme fchwächt! 

Der Sperrkreis kann nicht zu den eigentlichen Abftimmkreifen des 
Empfängers gerechnet werden. Der Siebkreis hingegen ftellt einen 
wirklichen Abftimmkreis dar, einen Abftimmkreis, der in der- 
felben Weife zur Geltung kommt, wie jeder Abftimmkreis des 
Empfängers. 


Die Wirkungsweife des Siebkreifes. 


Die Antennen-Ankopplungsfpule wirkt mittels ihres Magneitfeldes 
auf die Schwingkreisfpule ein (fiehe Folge 15). Hierdurch entfteht 
in dem Schwingkreis eine Spannung, als ob in ihn eine Hochfre- 
quenzftromquelle gemäß Abb. 1 eingefügt wäre. 

Eine folche Stromquelle ift vom gefamten Schwingkreisftrom durdh- 
floffen. Sie betreibt den Schwingkreis, indem fie mit ihrer Span- 
nung die Hintereinanderfchaltung aus Spule und Kondenfator 
fpeift- 


Links: Abb. 1. Durch die Ankopp- 
lung der Antennenfpule entfteht in 
dem Schwingkreis eine Spannung, 
als ob in ihn eine Hochfrequenz- 
ftromquelle eingefügt wäre. 


Rects: Abb. 2. Die an der Spule 

und am Kondenfator auftretenden 

Spannungen find im Refonanzfall 
einander entgegengefetzt gleich. 


strom, Spannung 


Im Refonanzfall — d. h. bei Übereinftimmung der Frequenz der 
antreibenden Spannung mit der Eigenfrequenz des Schwingkreifes 
— find die an der Spule und dem Kondenfator auftretenden 
Spannungen einander entgegengefetzt gleidı (Abb. 2). Folglich 
dient die gefamte antreibende Spannung ausfcließlich zur Deckung 
der Verlufte. Demgemäß kommt ein beträcdhtliher Schwingkreis- 
ftirom zuftande, der an der Spule fowie am Kondenfator und da- 
mit an dem Schwingkreis eine entfprediend hohe Spannung zur“ 
Folge hat, 

Bei größerer Abweichung zwifchen der Frequenz der antreiben- 
den Spannung und der Free des Schwingkreifes fallen 
Schwingkreisfirom und Schwingkreisfpannung wefentlich geringer 
aus, weil fih hierbei die Spulenfpannung und die Kondenfator- 
fpannung nicht gegenfeitig aufheben. 

Liegt die Frequenz der antreibenden Spannung über der einge- 
ftellten Schwingkreis-Eigenfrequenz, fo überwiegt der Spulen- 
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Vom Schaltzeichen zur Schaltung 37. Folge 





widerftand,. Der Überfhuß des induktiven Spulenwiderftandes 
fetzt fich der antreibenden Spannung entgegen und verhindert 
fo einen großen Strom. 

Liegt die Frequenz der antreibenden Spannung unter der einge- 
ftellten Schwingkreis-Eigenfrequenz, fo überwiegt der kapazitive 
Kondenfatorwiderftand. Der Überfhuß des Kondenfator-Wider- 
ftandes verhindert ebenfalls einen großen Strom. 


Auch der Sperrkreis kann als Siebkreis dienen, 


Der eigentliche Sperrkreis liegt vor-dem Empfänger. Er ftellt für 
die Frequenz, auf die er abgeftimmt ift, einen hohen Widerftand 
dar. Infolgedeflen fperrt er den Sender, der diefe Frequenz auf- 
weift, aus. Dies läßt fidh auch fo auffaflen: Die von dem ausge- 
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Links: Abb. 3. So gefchaltet wirkt 
der Sperrkreis als Siebkreis. 


Rechts: Abb. 4 Um den Siebkreis 
auch an Empfänger mit niedrigem 
Lingangswiderftand anfdließen zu 
können, verfieht man die Schwing- 
kreisfpule mit einer oder mehreren 
Anzapfungen. 


Fr 


fperrten Sender herrührende Spannung entfällt größtenteils auf 
en Sperrkreis. Nur ein geringer Reft davon tritt am Empfän- 
ger auf. 
Wenn wir nun den Sperrkreis ftatt vor den Empfänger gemäß 
Abb. 3 neben den Empfänger fchalten, fo wird er dafür forgen, 
daß der Sender, auf den er abgeftiimmt ift, in ihm einen hohen 
Widerftand vorfindet, während alle übrigen Sender von ihm 
fozufagen verfchluckt werden. Hier wirkt alfo der Sperrkreis nicht 
zum Ausfperren, fondern zum Ausfieben des gewünfdten Sen- 
ders. Es ift felten, daß man einen Sperrkreis in einer Schaltung 
nach Abb. 3 verwendet. Solche Schaltung findet fih hingegen 
häufig in Hochfrequenzfiufen hinter den Hochfrequenz-Verfiär- 
kerröhren. 


Die Kopplung zwifchen Siebkreis und Empfänger, 


Die am Schwingkreis auftretende Spannung wird zwifchen den 
beiden Schwingkreisenden abgenommen. Dabei muß die Empfän- 
ne dem Schwingkreis genügende Freiheit laffen. 

m dies ficherzuftellen, ift hier zwifchen das obere Ende des Sieb- 
kreifes und die zum Antennenanfchluß des Empfängers führende 
Leitung ein Kondenfator mit kleiner Kapazität eingefcaltet. 
Hat der Empfänger einen geringen Eingangswiderfiand, fo könnte 
auch der in dem Bild der Überfchrift gezeigte Kopplungskonden- 
fator nur wenig nutzen, Er würde in diefem F; all den Hauptteil 
der verfügbaren Spannung für fih verbrauchen. Folglih wäre am 
Empfängereingang, faft keine Spannung vorhanden. Demnadı muß 
man bei geringem Eingangswiderftand des Empfängers cine andere 
Ankopplung verwenden: Man fchließt den Schwingkreis in diefem 
Fall — flatt mit feinem oberen Ende — über eine Spulenanzapfung 
an den Antennenanfchluß des Empfängers an (Abb. 4). Hierdurch 
wird die Schwingkreisfpule als Wandler (Übertrager, Transforma- 
tor) wirkfam; Sie wandelt den hohen Schwingkreiswiderfland auf 
einen geringen, zu dem Empfängereingang paflenden Wert her- 
unter. £ 


Der Siebkreis in der Praxis. 


Wir geben dem Drehkondenfator des Siebkreifes eine Kapazität 
von ganz ungefähr 500 pl’. Die Spule erhält für den mittleren 
Wellenbereich (200 bis 600 m, alfo 1500 bis 500 Kilohertz), für den 
man Siebkreife am häufigften verwendet, etwa 60 Windungen. Bei 
Verzicht auf einen Eifenkern wickelt man diefe 60 Windungen mit 
einem Draht von 0,4 mm Dicke auf ein Hartpapierrohr von etwa 
4 bis 5 cm Durchmefler. Will man einen eifenhaltigen Kern be- 
nutzen, fo wickelt man die 60 Windungen mit einer fein unter- 
teilten Hochfrequenzlitze auf den zu dem Eifenkern gehörigen 
Spulenkörper. Die Antennen-Ankopplungsfpule enthält 10 bis’”” 
20 Windungen mit zwei oder drei Anzapfungen. Für einen An- 
fchluß des Empfängers nach Abb. 4 fieht man ebenfalls mehrere 
Anzapfungen vor (etwa an der fünften, zehnten und zwanzigfien 
Windung vom geerdeten Ende aus gezählt). Der Kopplungskon- 
denfator erhält 20 bis 50 pF Kapazität. ' . Bergtold. 
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Billiger Ausliteuerungsanzeiger 
für Schallplatten-Aufnahmen 


Bei der Aufnahme von Schallplatten ift eine Kontrolle der Laut- 
ftärke erforderlih, um zu vermeiden, daß die Platte weder zu 
leife noch zu laut gefchnitten wird. Vielfach bedient man fich 
dazu eines Kopfhörers, jedoch ift diefe Art der Prüfung der 
richtigen Lautftärke nicht zu empfehlen, insbefondere, wenn Plat- 
ten felten gefchnitten werden. 

Die Induftrie hat vor einigen Jahren Drehfpul-Inftrumente ent- 
wickelt, die mit einem Trockengleichrichter verfehen eine Kon- 
trolle der an der Schneiddofe liegenden Wechfelfpannung ge- 
ftatten. Diefe Infirumente find allerdings verhältnismäßig teuer 
und nicht immer zu empfehlen, weil fie bei großen, plötzlichen 
Lautftärkeunterfchieden infolge ihrer Trägheit keine einwand- 
freie Ablefung zulaflen. 

Eine weitere Anordnung zur Ausfteuerungskontrolle kann mit 
dem magifdhen Auge vorgenommen werden, Hierüber wurde von 
der FUNKSCHAU 1937, Seite 237 bereits berichtet, fo daß fich 
hier nähere Angaben erübrigen. 

Eine auch von der Indufirie verwendete Anordnung, die den 
Vorteil geringer Anfcaffungskoften vereinigt mit abfolut ein- 
wandfreiem Arbeiten, ftellt die Glimmröhre in der Ausführung 
als Abftimm- und Refonanzröhre dar. 

Als befonderes Kennzeichen befitzen diefe länglihen Glimm- 
röhren eine der Länge nach verlaufende Spaltöffnung, hinter der 
das Glimmlicht entfprechend der angelegten Wechfelipannung auf 
und abfchwankt. Zur vollen Ausfieuerung der Röhre genügen 
Wecdhfelfpannungen von etwa 8- V, fo daß wir auch die Glimm- 
röhre bei Schneiddofen mit einem Widerftand von 1500 Q nodı 
verwenden können. 

Die für die Röhre erforderliche Zündfpannung von etwa 150 bis 
175 V läßt fidh ohne Schwierigkeit dem vorhandenen Verftärker 
entnehmen, zumal der Stromverbrauh mit dem erforderlichen 
Spannungsteiler nur etwa 1,5 mA beträgt. R 
Die Anfchaltung der Glimmröhre an den Verftärker, 


Ein Drehregler von 100000 Q nn in Verbindung mit einem 
‚Widerftand derfelben Größe unterteilt die Anodenfpannung des 
Verftärkers fo, daß die Zündfpannung eingeftellt werden kann. 





. Schaltung und praktifhe Ausführung: 
Eine entiprechend ausgefchnittene Alu- 
miniumplatte trägt die Faflung für die 
Röhre und ift rückfeitig mit durchfichti- 
gem Zellophan beklebt, um die Röhre vor 
Verftauben zu fchützen. Die Drehregler 
können mit Schraubenziehern von außen 
eingeftellt werden und find zu diefem 
Zweck auf Abftandsröllchen gefetzt. Die 
Achfen tragen Schlitze. (Aufn. v. Verfafler) 


Über einen Widerftand von 0,3 M2 wird der Hilfsanode und über 
einen Widerfiand von 0,4 M2 der Steueranode die Zündfpannung 
zugeführt. Vor der Steueranode liegt außerdem nodı ein Sicher- 
heitswiderftand von 1000 2. 

Die zu meflenden niederfrequenten Wecfelfpannungen werden 
der Steueranode über einen Blodkkondenfator von 1 Ri; zugeleitet. 
Da die Widerftände der einzelnen Schneiddofen und der dazu- 
gehörenden Ausgangstransformatoren verfcieden ift und fomit 
die abgegebenen Wechfelipannungen in abweichenden Größen 
liegen, ift es erforderlich, diefe Wechfelfpannungen auf etwa 5 
bis 8 V herabzufetzen. Wir verwenden hierzu wiederum einen 
Spannungsteiler; welcher aus einem Regler von 0,025 M2 (linear), 
einem Widerfland derfelben Größe, fowie einem Widerftand Rx 
befteht, deflen Wert jeweils von dem Widerftand des verwen- 
deten Ausgangstransformators abhängig ift und aus nachftehen- 
der Tabelle zu erfehen ift. . 
Widerftand 2000 4000 6000 - 8000 
Rx 0 05 9 Hu 





10 000 
0,2 


12 000 
0,25 


1400 25000 @ 
0,3 0,6 MQ2 


- Eine Übereinftimmung der 


Die Glimmröhren, die im Handel unter dem Namen Refo-Röhren 
erhältlich find, gibt es in zwei Ausführungen, mit Swanfockel 
und mit Litzenanfchlüflen. Bei beiden Ausführungen ift der. me- 
tallene Sockel mit der Kathode verbunden, Die Anodenanfcdlüfle 


‚liegen jeweils an den Kontakten bzw. an den Litzen und find ver- 


taufchbar. 


Die Einftellung der Glimmröhre 


erfolgt zunächft durch Regelung der Zündfpannung. Sie muß fo 
bemeflen werden, daß in der Spaltöffnung ein Leuchten gerade 
erkennbar wird. Bringt man nun auf der Röhre in etwa /, der 
Spaltöffnung eine Marke an, die uns das Maximum der Ausfteue- 
rung angeben foll, fo kann man durch Vergleich mit einer Indu- 


. firieplatte und einigen Probefcnitten die höchftzuläffige Laut- 


ftärke ermitteln und den 25 000-2-Regler entfprechend Sr 
.Iden. 


Stücklilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


5 Widerftände 0,5 W belaftbar: 0,1, 0,3, 0,4 und 2 Stück je 0,025 MQ 


1 Widerfiand Rx (f. Tabelle) 0,5 Watt 

2 Drehregler 0,5 belaftbar: 0,025, 0,1 MO 
1 Blockkondenfator 1 ul 700 V 

1 Refo-Röhre 

1 Swan-Faflung (Mignon) 





Geeichtes Skalenaggregat für den 
Vorkämpfer-Superhet 


Angefichts der Neueinführung der Fernbedienung über ein rare 
res Kabel ift bei der Befchreibung des VS 1937/38 (FUNKSCHAU- 
Bauplan 140Z) die Möglichkeit zur Verwendung eines geeichten 
Skalenaggregates etwas zurückgetreten und vielleicht von vielen 
änzlich überfehen worden. Es follen daher nadıfolgend zu die- 
em Punkt einige ergänzende Hinweife gebracıt werden. 
Die Skala felber zeichnet fih durch den fehr langen und durch 
die Eichung voll ausgenutzten Zeigerweg von 195 mm aus. Die 
Eichung umfaßt 60 Sendernamen, und zwar find dies die Sen- 
der, die nach den bisherigen Erfahrungen für den Empf mit 
dem Einbereich-Super vorwiegend in Frage kommen, die Ei g 
ift alfo nicht etwa ohne Empfangsverfuce lediglih nah dem 
Meßfender oder nach einem Vergleichs-Empfänger erfolgt. Außer 
der Stations-Eichung befitzt die Skala zuoberft eine hundertteilige 
Gradeinteilung und unten eine Frequenzfkala 1500—150 kHz, fo- 
wie die zugehörige Wellenlänge-Skala 200—2000 m, fo daß die 
Notierung neu auftauchender Sender oder das Auffuchen nicht 
aufgedructer Sender fehr erleichtert wird. Das Skalenblatt ift 
undurchfichtig und wird daher von vorne mit Soffitten-Lampen 
beleuchtet. Daneben ift es möglich, die jeweils eingefchaltete Be-' 
triebsweife durch eigene kleine Leuchtfenfter anzuzeigen, was bei 
der Ausrüftung des Geräts mit einem Umfdalter für Schall- 
plattenbetrieb in Frage kommt. Die Skala wird als fertiges Stück 
eliefert, bereitet daher keinerlei Montagefchwierigkeiten. 
\lektrifch ift bei Verwendung diefer Skala folgendes zu beachten: 
Eihung mit der tatfächlihen Lage 
der Stationen kann nur bei Verwendung des dazu paflenden 
Drehkondenfators mit Trimmer erreicht werden, weshalb aud 
zur Vermeidung von Fehleinkäufen diefer Drehko zufammen mit 
der Skala bezogen werden kann. — Vom Drehkondenfator abge- 
fehen muß auch die Anfangskapazität fiimmen, damit die Eichung 
gültig wird. Wird der Drehkondenfator über eine unabgefcdirmte 
‚eitung mit der Ofzillatorfpule verbunden, fo wird die richtige 
Anfangskapazität erreicht, wenn wir den zur Ofzillatorfpule mit- 


So fieht das | 
geeichte Ska- | 
ienblatt aus. | 





(Aufn. v. Ver- ’ 
fafler - 2) 4 





Rückanfiht der Skala 
mit angefetztem Dreh- 
kondenfator, zu dem 
die Skaleneichung ge- 
= nau paßt. 





gelieferten Spezialblok parallel zum Drehko falten. Wird da- 
egen der Anfchluß über ein 50 cm langes Hochfrequenz-Panzer- 
k el (Monavil) getätigt, fo ift mit dem erwähnten Spezialblo&k 
ein Glimmerkondenfator von etwa 1000 pF in Reihe zu fdhalten, 
damit die Kabelkapazität ausgeglihen wird. Die genaue Einftel- 
lung der Anfangskapazität und der Ofzillatorfpule, wodurch eine 
Übereinftiimmung von Empfang und Eichung erreicht wird, kanı 
dann nach den Änweifungen in der Befchreibung des VS 1937/38 
in Heft 32/1937 der F SCHAU erfolgen. Dabei ift felbftver- 
ftändlich die Verwendung der zur Skala und zum Drehko paflen- 
den Ofzillatorfpule notwendig. Diefe Anordnung ift mit Aus- 
nahme des Batterie-Modells bei allen mit einer Zwifchenfrequenz 
von 1600 kHz arbeitenden Einbereich-Superhets verwendbar, fie 
ift alfo durchaus nicht auf das Einheits-Modell befchränkt. 
Daneben befteht die Möglichkeit, etwa vorhandene 150-cm-VS- 
Spezialdrehkos ebenfalls in Verbindung mit der geeichten Skala 
zu verwenden, da der Plattenfchnitt diefes Drehkondenfators der 
gleiche ift wie der des 500-cm-Drehkondenfators und da auch für 
150 cm ein paflender abgleichbarer Ofzillator exiftiert. Dies dürfte 
für die zahlreichen Befitzer des Volksfupers bzw. Vorkämpfers 
— auch die Batterie-Ausführung kommt hier in Frage — von In- 
terefle fein. 
Die neue Anordnung befitzt nicht nur den Vorteil, daß ihre Eichun 
im Gegenfatz zu vielen anderen Baftelgeräten audı wirkli 
fiimmt, fondern fie befitzt auch einen Vorzug, der fich bis jetzi 
nur beim Einbereih-Super ausnutzen läßt, und das ift die Mög- 
lichkeit, das Aggregat Skala—Drehko über ein Panzerkabel von 
etwa 50 cm Länge mit dem eigentlichen Empfänger-Chaflis zu 
verbinden. Der Baftler gewinnt dadurch weitgehend freie Hand 
bei‘der Geftaltung.und bei der Raumeinteilung des Chafliıs und 
des Gehäufes, ja, er kann fogar ohne Schwierigkeiten die Skala 
fo anordnen, daß fih ihr Neigungswinkel während des Betriebs 
den Bedürfniffen anpaflen läßt, ähnlich wie es bei den Spitzen- 
geräten der Empfänger-Indufirie gefcieht. Wy. 


E Feinitell-Skala mit Hilfe des „Mentor-Knopf” 


Jeder Baftler weiß eine gute und einfache Skala an feinem KW- 
Empfänger oder feinem Wellenmefler zu fchätzen. Im folgenden 
{oll eine foldhe Skala kurz näher befchrieben werden, die im 
wefentlihen auf der Verwendung des „Mentor-Knopfes“ beruht, 
jenes kleinen Feinftellknopfes, der heute in jedem befleren Fach- 


gefchäft erhältlich ift. 


Die fertige Skala auf 
einem Wellenmefler. Sie 
befitzt hier Gradein- 
teilung, doch kann nach 
Belieben audı eine Fre- 
quenzteilung vorge- 
nommen oder Stations- 
namen aufgefetzt wer- 
den. (Aufn. v. Verfafler) 





Wie der Mentor-Knopi arbeitet.. 


Wenn man den Knopf zerlegt, findet man folgende Teile: 1. Einen 
kleinen und einen großen Abfiimmknopf, 2. je eine äußere und 
innere Metallhülfe, 3. drei Stahlkugeln, 4. einen Antriebsftift. 

Abb. 1 zeigt uns die Anordnung der obengenannten Teile. 
Ich bezeichne die äußere Hülfe mit A und die innere Hülfe mit B. 
Hülfe A ift feft mit der Frontplatte verbunden, Hülfe B dagegen 
mit der Achfe des anzutreibenden Kondenfators. Der Knopf 
er ng ift mit Hülfe B, der kleine (Feinftellung) mit 

Antriebsftift feft: verfchraubt. 
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Verftellen wir nun den Feinftellknopf, fo werden die drei Stahl- 
kugeln in Drehung verfetzt (vergl. Abb. 1). 

Dreht man den Antriebsftift nach links, fo drehen fich die Kugeln, 
die wie ein gewöhnliches uugelugee in der Hülfe B gelagert find, 
nach rechts. Sie laufen in der durch kleine Pfeile angegebenen 
Richtung an der Wand der Hülfe A entlang und nehmen :damit 
Hülfe B zwangsweife mit. Hülfe B dreht fich alfo in der nämlichen 
Richtung wie der Antriebsftift, nach links. Hülfe A ift, wie: wir ja 
wiflen, mit der Frontplatte feft verbunden. Es dreht fih alfo 
immer nur Hülfe B, und fie läuft felbftverffändlih auch mac 
rechts, wenn wir den Antriebsftift rechts herumdrehen. 


Der Ausbau zur regelrechten Skala. 


Ich bin zu folgender Anordnung ererege die fih im Betrieb 
ausgezeichnet bewährt hat. Zuerft drehen wir uns aus einem 


Links: Abb. 1. Skizze zur 
Veranfhaulihung der Wir- 
kungsweife des Knopfes. 


Rechts: Abb. 2. Der Ring, 


den wir uns aus Hartgummi 
oder dergl. anfertigen müflen. 


(LIT? 







Links: Abb. 3. Der Knopf 

fertig zum Auffetzen auf die 

Frontplatte. a: Abftimmung 

3 fein, b: Abftimmung grob, c: 

Halte-Ring, d: Zeiger, e: Be- 

feftigungsfchrauben, f: Dreh- 
kondenfator-Achfe. 







AITTETI Hl = 


HI 







Rechts: Abb. 4. Der Zeiger. In der 
Mitte der beiden Schenkel find Linien 
eingeritzt. 


runden Stück Hartgummi oder dergl. einen Ring er 2), der 
firamm über den unteren Anfatz (Hülfe B) des Knopfes geht. 
Der Anfatz ift blank poliert und bei gutem Sitz des Ringes kön- 
nen wir auf eine weitere Befeftigung verzidıten. Der Ring wird 
außerdem nodı durdı die Wandung des Grobftellknopfes gehal- 
ten. Bevor wir den Ring auf den Knopf drücken, dürfen wir nicht 
vergeflen, ein etwa 5 mm ßes Loch (fiehe Abb. 2) zu bohren. 
Diefes Lodi dient zur Einführung des Schraubenziehers für die 
Verftellung der Madenfchraube, die den Knopf gegen die Dreh- 
kondenfatoradıfe fefilegt. 

Der Knopf ift von der. Fabrik aus mit zwei kleinen ‚Stiften ver- 
fehen, die wir aber nidıt gebrauchen können, weil fie nicht \zu- 
verläfligen Halt geben. Die Stifte ziehen wir einfach heraus, boh- 
ren die vorhandenen Löcher tiefer, verfehen fie mit einem Ge- 
winde (2 mm) und fchrauben paflende Schrauben ein. Des befleren 
Haltes halber bringen wir noch je eine Mutter an (Abb. 3), 

Diefe Schrauben werden bei der Montage des Knopfes an die 
Frontplatte von innen durch zwei weitere Muttern gehalten. 


Skalenzeiger und Skalenblatt. 


Wir fertigen aus einem 3 mm fiarken Streifen Zelluloid einen 
Doppelzeiger an (Abb. 4), der nach Fertigftellung auf den Hart- 
gummiring mit Alleskitt aufgeleimt wird. Vorher reißen wir je- 
doc mit einer Nadel auf beiden Seiten (oben und unten) die 
haardünnen Striche an, die für die fpätere eg dienen. 

Als letztes kommt die Skalenfheibe an die Reihe. Auf ihr kann 
je nach Zweck und Belieben eine Grad- oder Frequenzteilu 

eingetragen werden. Es ift ratfam, die Gradeinteilung immer auf- 
zutragen, weil man dann die Möglichkeit hat, das Gerät fpäter 
zu kontrollieren. (Wichtig für Wellenmefler!) Zum Schutz gegen 
Verfchmutzen fchneiden wir aus einem Stück 1 mm ftarken Zellu- 
loids eine runde Scheibe aus, die aber einen 5 mm größeren Durch- 
mefler als die gezeichnete Skala befitzt. Wir brauchen diefen 
Rand zur Befeftigung an der Frontplatte. Die Befeftigung 'ge- 
fchieht durch vier 2 mm ftarke Meflingfchrauben. 5 

Die Skala ift nun fertig und nach Eichung wird jeder Baftler feine 


Freude an ihr haben. Ich hoffe, daß diefe Anregung vielen Baft- 
lern über ihre Skalenforgen hinweghilft, zumal der Preis für das 
Ganze noch nicht RM. 5.— erreichen dürfte, den Mentor-Knopf 
inbegriffen. 


H. Müller-Sclöfler. 


Einzelteil-Lilte 
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen, 


1 „Mentor-Knopf“ 
1 Stück Rundhartgummi 34 mm Durchmefler 


1 Streifen Zelluloid 3 mm ftark 
1 Stück Zelluloid 1 mm, 12 mm Durchmefler 
4 Meffingfhrauben 2 mm ftark 
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BUCHER, die wir empfehlen 


Lehrbuch der Elektronen-Röhren und ihrer technifhen Anwen- 
dungen. Von Dr. H. Barkhaufen. 4. Band: Gleichrichter und 
Empfänger. 3. und 4. vollffändig umgearbeitete Auflage: 294 S. 
147 Abb. u. 3 Schaltbilder. Preis brofch. RM. 7.50, geb. RM. 9.—. 
Verlag S. Hirzel, Leipzig. 

Barkhaufens Lehrbücher der Elektronen-Röhren nehmen feit Er- 
fcheinen der erften Auflage unter allen Büchern, die fih mit der 
Darftellung des nämlichen Stoffes oder eines Teilgebietes be- 
fchäftigen, eine dominierende Stellung ein. Sie find Lehrbücher, 
die unabhängig von induftriellen oder wirtf&haftlichen Intereflen 
allein Lehr- und Lernzwecken dienen und in grundlegender theo- 
retifher Weife — allerdings im Hinblick auf die Anwendungen 
der Elektronen-Röhren in der Praxis — allein die phyfikalifchen 
Zufammenhänge behandeln. Die Form, in der das gefchieht, gleicht 
weitgehend der an den technifchen Hochfchulen und in wiflen- 
fchaftlihen Büchern und Auffätzen gepflegten Art der Darftel- 
lungsweife nach einer Norm, die fehr kurz etwa dadurch gekenn- 
zeichnet werden kann: Auf die einleitende Überficht folgt die — 
faft immer durch Mathematik unterbaute — Abhandlung, die auf 
ein beftimmtes Ziel hinfteuert. Eine Zufammenfaflung, in der 
ganz kurz die Ergebniffe der Abhandlung aufgezählt werden, 
befchließt das Ganze. 

Auch der vorliegende letzte Band des vierbändigen Lehrbuces 

macht weitgehend von Mathematik Gebrauc, doch ift das, worauf 

es ankommt, in Worten gefaßt und durch befonderen Druc her- 
vorgehoben. Die großen Abfchnitte.A, B und C tragen die Titel: 

Nicht gemodelte Wechfelftröme; Gleichrichter. Gemodelte Wechfel- 

ftröme; Empfänger. Rundfunk-Empfänger. 

Aus .dem oben Gefagten läßt fich unfchwer folgern, daß auc die- 

fer vierte Band, der die Lehrbuchreihe abfchließt, einige mathe- 

matifche Vorbildung vorausfetzt. Er wendet fich daher vor allem 
an den Ingenieur und Phyfiker oder an den Studierenden. Ihnen 
kann das Buch aufs befte empfohlen werden, denn es läßt fich 
wohl ohne Übertreibung fagen, daß fie im ‚„‚Barkhaufen‘“ Antwort 
auf jede wichtige, grundlegende Röhrenfrage finden werden. -nn. 


Tafchenbuch für Fernmelde-Techniker. Von Obering. H. Goetfch. 
719 S. 1126 Abb. In Leinen RM. 14.50. Verlag von R. Olden- 
bourg, München. 

Es bedürfte an diefer Stelle eigentlih nur des Hinweifes, daß der 

„Goetfch“ wieder in neuer, der 6. Auflage erfchienen ift, denn 

kaum ein Rundfunktechniker oder Rundfunkingenieur dürfte an- 

läßlich feines Studiums das Buch nicht kennengelernt haben. In- 
deflen rechtfertigt eine ausdrückliche Befprechung der neuen Auf- 
lage hinreichend das, daß entfprechend den Fortfchritten auf den 
fernmeldetechnifchen Gebieten nicht weniger als 13 Abfchnitte neu 
aufgenommen wurden, daß verfchiedene umfangreiche Kapitel 





grundfätzliche Überarbeitung erfahren haben und fcließlich, daß - 


13 weitere Abfchnitte verbeflert und erweitert worden find. 
Der umfangreiche Inhalt macht es unmöglidi, auh nur die wich- 
tigften der 52 Kapitel anzuführen, aus denen fich das in 6 große 


Teile gegliederte Buch zufammenfetzt. Der erfte Teil bringt die 
elektrotechnifchen Grundlagen unter befonderer Berücfichtigung 
der Belange der Fernmeldetechnik. Die reftlihen Teile tragen 
die Überfcriften: Die Signaltechnik, die Verkehrstelegraphie, die 
Fernfprechtechnik, die Leitungstechnik und Montage und Über- 
reg Ein ausführliches Schrifttums- und Sadıverzeichnis fchließt 
ich an. 

Wir halten das Buch für eines derjenigen feltenen technifchen 
Bücer, die mit fehr viel Gewiflenhaftigkeit und {ehr viel 
Gefchick zufammengeftellt und gefchrieben find. Das Buch wird 
feinem Titel ‚Tafchenbuh für Fernmeldetecdhniker“ gerecht, 
denn. es gibt, wie es. ein Tafchenbuh eben geben foll, 


“ einen lückenlofen Überblick über das Gefamtgebiet der Fernmelde- 


technik, ohne auf dem einen Teilgebiet mehr in die Breite und 
weiter zu: gehen als auf dem anderen. Da das Buch überdies in 
pädagogifcher Hinficht forgfältig aufgebaut ift, wird auch diefe 
dem Fortfchritt der Technik angepaßte neue Auflage dem Prak- 
tiker und dem werdenden Fernmeldetechniker von außerordent- 
lich großem Nutzen fein. -nn, 


Signale um Portia. Heiterer Roman von Guftav Junghans. Kart. 
RM. 3.50, geb. RM. 4.50. Verlag Braun & Schneider, München. 
Um einen Roman handelt es fich hier, doch um einen Roman mit 
einer fo fiark funktechnifchen Prägung, daß erwartet werden darf, 
daß viele an der Funktechnik Intereflierte das Buch gerne lefen 
werden. Die Handlung fpielt in USA. und ein Kurzwellenamateur 
mit feinem Kurzwellenfender darin die Hauptrolle. Seiner Tüch- 
tigkeit vor allem und der Mithilfe einiger weiterer Kurzwellen- 
amateure, die ihm mit ihren eigenen Sendern zu Hilfe kommen 
dort, wo fein eigener Sender nicht mehr empfangen werden kann, 
ift es zu danken, daß die Signale um Portia nicht vergeblich 
waren. 
Das Budh ift in heiterem Stil und fpannend gefchrieben, ohne ge- 
künftelt luftig oder unwahrfceinlich zu wirken. 


Die deutfhe Rundfunkwirtfchaft. Von Dipl.-Kaufmann Dr. Alfons 
Höckel. 150 S. Kart. RM. 7.50. G. A. Glöckner, Verlagsbuc- 
handlung in Leipzig, 1938. 

Wo ift der Baftler, Rundfunktechniker oder Rundfunkingenieur, 

der fich nicht wenigfiens für die eine oder andere rundfunkwirt- 

fchaftlihe Trage intereflierte? Das vorliegende Bud, das mit 

Unterftützung maßgeblicher Stellen der deutfhen Rundfunkwirt- 

fchaft entftand, behandelt die wirtfchaftliche Entwicklung des deut- 

fchen Rundfunkwefens, die Entwiklung der Rundfunkinduftrie 
und den Stand der heutigen Produktion. Weitere Abfchnitte brin- 
gen Überblicke über den Vertrieb der Rundfunkgeräte und über 
die gegenwärtige Weltmarktlage. Um einige Überfcriften heraus- 
zugreifen: Die Patentlage in der deutfhen Rundfunkinduftrie. 

Die Zufammenf&lüfle in der deutfchen Rundfunkinduftrie. Die 

wichtigften Konkurrenzländer. Die Abnehmerländer der deutfchen 

Rundfunkinduftrie. 

Das Bud ift mit klarem Kopf und flüflig gefchrieben. Es wird 

zweifellos Anklang finden, Eerbeiosdere von. den Kreifen gefchätzt 

werden, die fich von Haus aus mit folchen wirtfchaftlichen Fragen 
zu befchäftigen haben. So dürften fih vor allem auch Rundfunk- 
händler für das Buch intereflieren. ’ —ın. 











DIE KURZWELLE ——— 


Ein Baltler baute lich diefen „Bug” 


Das Hauptftück, der Tafthebel (T) befteht aus einem ca. 10 mm 
langen Flachmefling (F), in dem vorne eine ftarke elaftifche Uhr- 
feder (U) eingelötet ift. Der Taftgriff (G) ift aus einem Pertinax- 
abfall hergeftellt. Die Lagerung (L) des Hebels gefchieht folgen- 
dermaßen: Der Hebel wird an der Lagerftelle leicht angefenkt. 
In diefe Vertiefung greifen zwei fpitze 3-mm-Schrauben (S). Die- 
felben werden von zwei je 3 mm fiarken Meffingplättchen (P) ge- 
halten und können durch Gegenmuttern fefigefiellt werden. Die 
beiden Platten (P) werden durch zwei an den Ecken befindlichen 
6 mm fiarken und ca. 15 mm hohen Meffingbolzen miteinander 
verfchraubt, in die 3-mm-Gewinde gefchnitten find. Am rechten 
Bolzen (B,) ift anxeiner durchbohrten 3-mm-Schraube eine Zug- 
feder (Z) befeftigt, die den Hebel in der Ruhelage hält. Die Pen- 
delbewegungen werden durch ein Gummiftük gedämpft. 

Die Gebegefctwindigkeit kann durch einen Läufer (L) eingeftellt 
werden. Diefer befieht aus einem 10-mm-Rundmefling,. das 15 mm 





Die praktifche Aus- 
führung. 


(Aufnahme: Monn) 





Die Anordnung der einzelnen 
Teile in Seiten- und Aufficht. 








lang ift und bis zur Ilälfte in der Stärke der Pendelfeder ge- 
fchlitzt ift. Sollte der Schlitz nicht genau ftimmen, fo kann der 
Läufer eventl. durch eine Stellfchraube mit Gegenmuttern fefige- 
ftellt werden. 
Für die Punkte ift an der linken Seite in etwa 25 mm Abftand, 
vom Ende des Flachmeflings aus gefehen, eine Kontaktfchraube 
(S,) angebracht, die in einem 6-mm-Meffingbolzen ruht. Für die 
Kontaktgabe der Striche ift 2 mm hinter dem Ende des Flah- 
meflings auf der rechten Seite eine gleiche Kontaktfchraube S2- 
r 


- Zur Einftellung des Hubs dient ein gleicher Bolzen (S;). 


Gummiklotz muß in Ruhelage die Feder leicht durchbiegen. Durch 
das Durchbiegen wird erreicht, daß der Tafthebel beim Geben 
von Strichen nach dem Loslaflen durch die Elaftizität der Uhr- 
feder in die Ruhelage zurückkehrt, während das beim Geben von 
Punkten von der Zugfeder (Z) beforgt wird. 

Die Einzelteile werden auf einer Pertinaxplatte montiert. Beim 
Geben kann die Tafte mit einer Sciraubenzwinge am Tifch feft- 
geklemmt werden. W.Dietz. 








- De Mepgerfte-Serfe- 





Kuala (ecke 


VII. Der HF-Prüfgenerator 


(Fortfetzung aus Heft 6.) 


Die Schaltung, 


Als Dreipolfchwingröhre brauchen wir eine foldhe großen Aus- 
fteuerbereidhs, damit am Schwingungskreis eine genügend hohe 
Spannung erzeugt wird, wie wir fie mit Rückficht auf die- Bemef- 
{fung des nachgefchalteten Hochfrequenzfpannungsteilers benöti- 
gen. Mit einer AC2 läßt fich dies leider nicht erreichen. ‚Befonders 
geeignet erfchien vielmehr auf Grund der vorgenommenen Unter- 
fuchungen eine Dreipolröhre, die wir aus der Fünfpolendröhre 
AL1 durc Parallelfchaltung von Schutzgitter und Anode künft- 
lich herfiellen. Diefe Anordnung befitzt u. a. auch den Vorteil 
einer fehr guten Modulationskennlinie, d. h. die Modulation ent- 
hält wenig Verzerrungen audı bei 80% Modulation. Der Schwing- 
. kreis des Ofzillators liegt am Gitter, die Rückkopplung an der 
" Anode der Schwingröhre, wobei die Amplituden und die Frequenz 
durch die Verwendung einer Gitterkombination möglichft kon- 


ftant gehalten werden. Die Wahl der verfchiedenen Wellenbereiche 
erfolgt nicht mit einem Wellenf&alter, fondern durch das Aus- 
wechfeln von Steckfpulen. Zu diefer Maßnahme entfchließen wir 





Das Schaltbild des Prüfgenerators. 


uns, damit der Generator wirklich vielfeitig allen jemals auf- 
tretenden Wünfchen angepaßt werden kann, ferner war entfcei- 
dend für die Wahl diefer Löfung, daß es feit einiger Zeit fehr 
praktifche und handliche abgleichbare Steckfpulen, paflend zu den 
modernen Außenkontaktfafiungen, im Handel gibt, fo daß die 
Sache in der Praxis wefentlich angenehmer ausfieht als man es 
früher bei Steckfpulenanordnungen in Kauf nehmen mußte. 

Zur weiteren Verarbeitung wird die Hochfrequenzfpannung un- 
mittelbar vom Schwingungskreis abgegriffen, da an diefer Stelle 
die Spannung am höchften und der Oberwellengehalt am gering- 
ften ift. Ferner ift der Schwingungskreis die einzige Stelle der 
Schaltung, an der ein kapazitiver Hochfrequenzfpannungsteiler 
angefchloffen werden kann, ohne daß fih dadurch eine fiörende 
Frequenzabhängigkeit der Ausgangsfpannung ergibt, denn bei 
diefer Anordnung addiert fih die Eingangskapazität des Span- 
nungsteilers (10 pF) einfach zu der Abftimmkapazität des Schwin- 
gungskreifes, fie verftimmt alfo höchftens den Schwingungskreis 
um einen beftimmten Betrag, verringert aber nicht die am Schwin- 
gungskreis herrfchende Spannung. Die Hochfrequenzfpannungs- 
teilung erfolgt durch zwei Differentialkondenfatoren, die mit meh- 
reren induktionsfreien. Feftblocks verbunden find. Der erfte Dif- 
ferentialkondenfator hat lediglich dafür zu forgen, daß bei allen 
Wellenlängen vom Generator die gleiche Hochfrequenzfpannung 
an den zweiten Differentialkondenfator geliefert wird. An dem 
Verbindungspunkt vom erftien zum zweiten Differentialkonden- 
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Der HF-Prüfgenerator 
mit zwei der auswechtelbaren Spulen. 


fator muß fomit ftets eine konftante Spannung herrfchen, die wır 
durdı Zufchaltung eines Röhren-Voltmeters überwachen und auf 
etwa 0,75 V halten (das ift Vollausfhlag beim kleinften Meß- 
bereich unferes Röhren-Voltmeters). Der zweite Differential er- 
möglicht, die Ausgangsfpannung in dem Bereich von etwa 1:20 
zu regeln. Nehmen wir alfo die kleinfte Spannung, die der Meß- - 
fender zu liefern hat, mit 10 uV an, fo kommen ‚wir bei völliger 
Rechtsdrehung diefes Differentials auf eine Spannung von 200 uV. 
Die Abhängigkeit der Spannung von der Stellung des zweiten 
Differentialreglers wurde beim Verfuchsmodell durch Vergleich 
mit einem Laboratoriumsmeßfender ermittelt und ift der beige- 
en Kurve (,Spannungskurve“) zu entnehmen. Mit diefer 
urve laflen fih alfo Anhaltswerte für die Empfindlichkeit des 
angefchloffenen Empfängers ermitteln, wenngleich natürlih zu 
beachten ift, daß die vorliegende Spannungsteiler-Anordnung 
nur bis etwa 1500 kHz ohne größere Meßfehler arbeitet, bei Kurz- 
wellen find alfo ausfchließlich reine Vergleichsmeflungen möglich. 
In diefem Sinne ift es alfo auch belanglos, daß der Ofzillator bei 
Kurzwellen infolge des dort ungünftigen L/C-Verhält- 
nifles nicht mehr mit einer fo hohen Spannung fchwin- 
gen wird, wie bei Mittel- und Langwellen. — Durch 
Umlegen des Schalters S, läßt fich die Spannung ver- 

zehnfachen (II) oder verhundertfachen (II). 
Nicht zu überfehen ift, daß die vom Hochfrequenz- 
fpannungsteiler gelieferte Spannung nidıt unmittel- 
bar an einen Empfänger angelegt werden darf, da 
hierfür der Innenwiderfiand des letzten, aus einem ° 
1000-pF-Bloc& gebildeten Spannungsteiler-Gliedes, viel 
zu klein wäre. Vielmehr muß zur Nachbildung des 
Innenwiderftandes einer durchfchnittlihen Antenne 
von 3 m eff. Antennenhöhe zwifchen Meßfender und 
Empfänger eine künftlihe Antenne gefchaltet wer- 
den, die in internationaler Normung aus einer Reihen- 
fchaltung von einem Kondenfator von 200 pl’, einer 
Spule von 20 Mikrohenry und einem Widerftand von 
25 Q2 befteht. Für die Zwecke eines Prüfgenerators 
genügt es jedoch erfahrungsgemäß vollkommen, wenn 
wir lediglich einen Blo&k von 200 pF vor den Empfän- 
ger fchalten. Beim vorliegenden Generator wurde die- 
fer Blok im Ende des Panzerkabels untergebradht, 
das dem Empfänger die HF-Spannung zuzuführen hat. 
H.-J. Wilhelmy - L. W. Herterich. 


(Fortfetzung folgt.) 


Lilte der wichtigiten Einzelteile 


Tabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 
1 Anodendroffel 28 Hy bei 15 mA, 400 2 
1 HF-Drofiel 35 mHy 
3 Sted:fpulen-Wickelkörper 
1 Drehkondenfator 555 pF 
1 Präzifions-Kurzwellen-Differentialkond. (CD1) 2X25 pF mit keram. Welle 
1 Differentialkondenfator 2X250 pF, ifolierte Achfe (CD 2) 
4 Mikroblocs 0,1 uT', induktionsfrei, 750 V Prüffpannung 
9 Glimmerblocks 10, 2X100, 150, 200, 5001, 10001, 1000, 50001 pF 
2 Hütchen-Kondenfatoren 251, 501 pF x 
1 Trimmer 60 pF 
2 Widerftände, 1/, Watt, chemifche Ausführung 100 2, 100 kQ 
1 Widerftand. 2 Watt, 8 bis 10 kQ 
1 Becherblock 4 uF/500 V Prüffpannung 
1 2poliger Ausfchalter für Hebelbetätigung (S}/S>) 
1 kleiner Stufenfchalter 1x4 (85), Schaltarm ifoliert 
1 Nonius-Skala 
Ferner: 
2 Spol. Röhrenfockel, 1 5pol. Stiftfockel, 2 Kupplungsmuffen, ifoliert, 1 Schalt- 
hebel für CD 1/S,/S2, 2 Buchfenleiften für Abfchirmkabel, 1 Holierleifte mit 
fünf 3-mm-Stecern, ca. 120 cm abgefchirmtes Antennenkabel, verfch. Montage- 
u. Verdrahtungsmaterial, 1 Einheits-Aluminiumkaften mit Grundgeft. Diu Ä 5 
Röhren: 1 AL1 
1 Glättungsröhre für 60—70 V 


!) Toleranz: 4-5%! 


Höchlte Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltutzung voraus: 


Brıete zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, [ondern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren ! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, eın Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahttührungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 


Als alter Lefer der FUNKSCHAU habe ich 
Warum umltändlich, wenn das | mit Intereffe in Heft 1 und 2 die Baube- 
Gute fo naheliegt? (1407) | fchreibung zum „Vibro-Vorfatz“ TG 70/1 ge- 
lefen. Ih kam dabei auf den Gedanken, 
meinen Kofferempfänger („Wanderfuper“ nach FUNKSCHAU-Bauplan 145) bei 
Fahrten mit meinem Auto aus der Wagenbatterie zu fpeifen. Bitte teilen Sie 
mir mit, ob Sie demnächft einen gleichen Vorfatz, jedoch für den Anfchluß an 
4V Gleichftrom herausbringen. 
Antw.: Es ift nicht beabfichtigt, einen derartigen Vorfatz zu befchreiben. Das 
Interefle an diefer Ausführung ditrfte zu gering fein. Wenn nämlich 4 Volt 
Gleichftrom zur Verfügung fiehen, wie in Ihrem Fall, fo entnimmt man zwec- 
mäßig den Heizftrom unmittelbar dem Akkumulator. Eine Umformung des 
Gleichftroms in Wechfelfirom bringt nur Verlufte mit fih, die den Gefamt- 
firomverbraucı nicht unwefentlih erhöhen, und außerdem macıt es ja Um- 
ftände. Dazu kommt, daß in Ihrem Koffergerät indirekt geheizte Röhren, 
ftatt der billigen direkt geheizten Röhren Verwendung finden müßten. 
Sie verfahren in Ihrem Falle am beften fo, daß Sie den Heizftrom für den 
Wanderfuper unmittelbar dem Wagenakkumulator entnehmen und. nur die 
Anodenfpannungen unter Zuhilfenahme eines Vibrators nach dem Wechfel- 
richterprinzip erzeugen. Einen geeigneten Vibrator finden Sie für den Selbft- 
bau befchrieben in Heft 5, FUNKSCHAU 1936. Er ift bift 10 Watt belaftbar und 
genügt daher den Anforderungen, die der Kofferempfänger ftellt. Der Vibrator 
ann übrigens für 4, 6 oder 12 V Gleichfpannung gebaut werden und liefert 
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250 V Gleichftrom. Genauere Angaben finden Sie in dem obengenannten Heft, 
das wir Ihnen empfehlen, von unferem Verlag gegebenenfalls zu beziehen. 
(Preis 15 Pig. zuzüglich 4 Pfg. Porto.) 


«Ich möchte mir den Kraftverftärker „Gol- 
dene Kehle“ bauen nadı Heft 38, 44 und 45 
FUNKSCHAU 1935, doch an Stelle der in der 
Baubefchreibung vorgefehenen Röhren einige 
vorhandene Röhren der A-Serie verwenden. 
1. Welche Typen kommen hier in Frage? 2. Ift es möglich, den Grad der Dynamik- 
fteigerung auch dadurch zu regeln, daß man eine regelbare Hilfsröhre nimmt? 


Antw. Verwenden Sie folgende Röhren: AF3 (1. Stufe), AC 2 (2. Stufe), AD1 
(Gegentakt-Endftufe) und AF 7 (Hilfsröhre). 

Als Höchftfpannung brauchen Sie ftatt 420 V nun nur noch 250 V und der Wider- 
ftand für die Erzeugung der Gittervorfpannung für die Endftufe muß 350 2 
fiatt 600 Q erhalten. Außerdem kann der erfte Teilwiderftand von 0,01 M2 an 
der Anodendroffel des Netzteiles entfallen. Die übrigen Änderungen beziehen 
fih auf die Einftellung der richtigen Schirmgitter- und Gittervorfpannungen. 
Welche Spannungen an den Röhren liegen müflen, entnehmen Sie am einfach- 
ften den Röhrenliften. 

2. Nein! Der Grad der Dynamikfteigerung ergibt fich aus der Stellung des 
Doppeldrehreglers im Gitterkreis der erften Röhre. Sie können fich die Rege- 
lung der Verftärkung an der Hilfsröhre daher fparen und brauden dafür auc 
keine regelbare Type zu verwenden. 


Auch die modernen. Röhren 
pallen für die „Goldene Kehle” 


(1405) 










Stud. der Funktechnik 


sucht Arbeitsgemeinschaft (auch Morse- 
übg.) oder schriftl. Fragenaustausch. Zu- 
schr. anW.Büll, Planegg b.Mü..Karlstr.10 






Bastler! 


Sie versäumen etwas Wichtiges, 
wenn Sie nicht noch heute das 
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anfordern.’ 160 Seiten. Viele er- 
probte Schaltungen mitgenauen 
Angaben, zahlreiche Tabellen 
und gute Abbildungen - gegen 
Voreinsendung von 30 Pfg. von 
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unleremVerlag direkt einen Abonnen- 






ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 







dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luilenitraße Nr. 17. 





Elektromeister 
der auch rundfunktechnische Erfahrung besitst, 


Rundfunktechniker und 
„mechaniker 


bei guter Bezahlung für dauernd gesucht. Angebote 
mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen an 


Radio - SBetsingmes 


München, Bayerstraße 15 





Baupläne 


alsVorlage zumAufbau eines Radioempfängersmüssen 
inerster Linie zuverlässig sein. Dielaboratoriumsmäßig 
gut durchentwickelten Görler-Schaltungen entsprechen 
diesem Grundsat und haben sich deshalb vieltausend- 
fach bewährt. Bitte, benutren auch Sie diese erprobten 
Bauschemen, die Ihnen unter Mitverwendung der be- 
kannten hochleistungsfähigen Görler-Bauteile gute 
Erfolge bringen, 

Die Druckschriften 391-392 zeigen Ihnen das große Pro- 
gramm für Bauteile und Pläne. Verlangen Sie diese von 
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UNKSCHA 


Zwei Gründe veranlafien uns, die- 
fer aus einigen Einzelauffätzen 
beftehenden Folge ,„Weldie Ge- 
meinfchaftsanlage gehört in Ihren 
Betrieb?“ Raum zu geben: 1. Die 
große Anzahl der an den Briei- 
kaften der FUNKSCHAU gerichte- 
ten Fragen nach der günftigften 
Dimenfionierung und Auifftellung 
von Gemeinfchaftsanlagen und 2, 
das, daß in außerordentlich vie- 
len Gaftftätten, Cafes und dergl. 
Rundiunkanlagen betrieben wer- 
den, die, weil fie zu fchwac be- 
mefien oder unricıtig angebracdt 
wurden, demgeRundiunkgedanken 
eher abträglich als zuträglich find. 
Oft find es nur unbeadhtet geblie- 
bene Kleinigkeiten, die den Ge- 
nuß der Lautiprecherdarbietungen 
bei Gemeinfchaftsempfängen fchnä- 
lern und oft könnte eine eriah- 
rene Hand umgehend Abhilie fchaf- 
"fen. Wir geben daher gerne auch 
die Anregung eines Leiers wei- 
ter, der eine Kontrolle folder in 
öffentlichen Gaftftätten betriebe- 
‚nen Rundfunkanlagen durdı ent- 
fprechende Stellen, z. B. durdı die 
Funkwarte der NSDAP.,, forderte 
mit dem Zweck, alle unzureichen- 
den Anlagen dieier Art auszu- 
merzen, 














I. Gemeinichaftsanlagen für kleine Betriebe Wenn aud die Zeit der ftürmifchen Entwicklung auf rundfunk- 

technifhem Gebiet vorbei ift, fo haben die Rundfunkausftellun- 
gen der letzten Jahre doch gezeigt, daß kein Stillftand eingetreten 
ift. Empfänger und Einzelteile find in jedem Jahr befonders in 









Empfö 
SFT Links: An der mit 
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le oder auf dem Ka- klanglicher Hinficht verbeflert worden — wir erinnern an Band- 2 
a a ae breitenregler und Gegenkopplung —, und aud in akuftifher Hin- 

> pfän a > 5 
ger im Schulzimmer ficht find wieder viele Erkenntnifle und Erfahrungen gefammelt R 


worden, die fit für Gemeinfchaftsanlagen — über die wir hier 
berichten wollen — verwerten lafflen. Noch wenige Wochen, dann 
ift der Winter vorbei. Zum 1. Mai laufcht ein Volk wieder den 
Worten feines Führers, und weitere Gemeinfchaftsfendungen find 
— wie alljährlih im Sommer — zu erwarten. Es ift alfo an der 
Zeit, die Gemeinfchaftsanlagen zu überprüfen oder überprüfen 
Zmpf zu laflen und fie auf den letzten Stand der Technik zu bringen, 


aufzuftellen. 


BEN Rechts: In man- 
dien Gafiwirtfchaften flcht der Empfänger meift 
hinter oder auf dem Schanktifch. Befler aber ift 
es, den Apparat oder einen zweiten Lautfpre- 
cher an den bezeichneten Stellen anzuordnen. 
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Empfänger beimSchank- Ge ee denn je! 


tifch. Ein zweiter Laut- 

{precher ift über der 

Tür in Wanddurdhbruch 
- £ingefetzt und verficht 

fo beide Räume gleich- 
. zeitig. 


Welcher Empfänger ift der richtige? 


In Schulen, bei Behörden, in kleinen Werkftätten, ja fogar in 
Gaftwirtfchaften findet man vielfadh noch den Volksempfänger 
als Gerät für den Gemeinfchaftsempfang. So gut diefer Apparat 
unter Berückfichtigung feines Preifes ift, fo muß doch darauf hin- 
gewiefen werden, daß er in erfter Linie für minderbemittelte 
Volksgenoflen gefchaffen worden ift und fchon wegen des einge- 
bauten Freifchwingerchaflis kein Empfänger zur Wiedergabe einer 
Gemeinfchaftsfendung ift. 
Was hier verlangt werden muß, ift wenigftens das, daß ein 
im 1a dynamifcher Lautfprecher befcdafft wird. Geeignet ift hier fchon 
re das Gemeinfchaftschaflis GPm 432 (Preis jetzt RM. 24.70), das zur 

(Werkbild: Wii) . Not in den VE 301 eingebaut werden kann, befler aber auf einer 
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een 1) oder in einem geeigneten Gehäufe?) untergebracht 
wird. 

Die Frage, ob für Gemeinfchaftsempfang kleiner Betriebe ein Ein- 
kreisempfänger ausreicht, ift viel umftritten worden. Wir möchten 
fie dahin entfcheiden, daß maßgebend für die aufzuftellende 
Empfängerart der Empfangsort ift. In der Nähe eines ftarken 
Großfenders wird man immer mit einem guten Einkreifer mit 
neuzeitliher Endröhre (AL 4, CL4, AL1, CL 1) und dynamifdıem 
Lautfprecher auskommen. Liegt der Empfangsort von den näcd- 
ften Sendern fo weit entfernt, daß die Trennf&härfe eines Ein- 
kreifers für fiörungsfreien Empfang nicht mehr ausreicht, fo if 
ein Zweikreifer einzufetzen, und wenn überdies noch mit Shwund- 
erfcheinungen zu rechnen ift, fo wird ein mit Schwundausgleic 
arbeitender Superhet notwendig. Von allen Empfängern muß ge- 
fordert werden, daß fie eine Tonblende befitzen, um auf Sprache 
oder Mufik einfiellen zu können. 


Wo muß der Empfänger fiehen? 


Der Empfänger foll in dem für Gemeinfchaftsempfang beftimmten 
Raum fo aufgeflellt werden, daß der abgeftrahlte Schall die Hörer 
von vorne trifft. Die Hörer müflen alfo Empfänger bzw. Laut- 
{precher vor ficı haben. In Klaffenräumen oder in der Aula kleiner 
dhulen wird das Gerät demnadı immer feinen Platz neben dem 
Katheder oder Vortragspult finden. Ein ähnlich günftiger Platz 
wird fihh auch in dem für Gemeinfchaftsempfang beftimmten Raum 
kleiner Betriebe finden laflen. Schwieriger ift es in kleinen Gaft- 
wirtfchaften und Cafes. Der Wirt möchte den Apparat immer 
unter feinen Augen haben und nicht jeden Gaft daran drehen 
laflen. (Das Gerät dient ja hier im allgemeinen auch zur Unter- 
“haltung der Gäfte.) Deshalb fteht der Empfänger gewöhnlich auf 
oder hinter dem anktifch oder wenigftens in der Nähe des- 
felben. Das ift natürlich vielfadı vom akuftifchen Standpunkt aus 
recht unzweckmäßig. Meift läßt fich ein wefentlich günftigerer 
Platz im Raum finden, wo der Empfänger vom Wirt ebenfalls 
überwacht werden kann und außerdem eine Zierde des Gaftraums 
bildet. Schließlich ift es — falls die Notwendigkeit befteht — aucı 
nicht fhwierig, das Empfangsgerät an der geeigneten Stelle in 
einem Kaften oder Wandfcdırank unterzubringen, deflen verfchließ- 
bare Tür in gefälligen Ornamenten durchbrocen ift, um den 
Schall ungehindert durchzulaflen. Die Frage der Überwachung 
läßt fih übrigens in allen Fällen fogleich löfen, wenn ein. zweiter 
Lautfprecher vorgefehen und an der akuftifh günftigften und 
een richtigen Stelle aufgehängt oder aufgeftellt wird. 
er a. recher wird während des Gemeinfchaftsemp- 
fangs ausgefchaltet. Die meiften Empfänger fehen diefe Möglidı- 
keit bereits vor. Ein kleiner Umfchalter läßt fich erforderlichen- 
falls auch leicht nachträglich einfetzen. 
In den für die befprochenen kleinen Anlagen in Frage kommen- 
den Räumen treten akuftifche Schwierigkeiten (Nachhall) nur felten 
auf. Sowie der Raum mit Perfonen gut befetzt ift, wird der Schall 
genügend gedämpft, fo daß Echowirkungen fich nicht auswirken. 
Immerhin ift es ratfam, die günftigfte Aufftellung zu erproben. 
Eine Abftrahlung des Lautfprechers gegen glatte Wände ift mög- 
lihft zu vermeiden. Man ordnet den Lautfprecher alfo befler 
gegenüber einer durch Fenfier unterbrochenen Wand an. Die dort 
befindlihen Vorhänge dämpfen genügend. Montiert man den 
Lautfprecher fchließlich in einer Ecke, fo erreicht man in kleinen 
Räumen auch bei glatten Wänden eine befriedigende Wiedergabe. 
Antenne und Erde werden bei derartig kleınen Anlagen völlig 
normal ausgeführt. Behelfs- oder Lichtantennen foll man wegen 
der hierüber auftretenden Störungen vermeiden, zumindeft vor- 
her aut einwandtreien Empfang gründlich erproben. Eine gute 
Hochantenne (auch als Einmaftantenne ausgeführt) wird auch hier 
ftets das Befte fein. 
Eine befondere Lautflärkeregelung für einen zweiten Lautfprecher 
wird man entbehren können, da die Lautftärke wohl ftets am 
Empfänger eingeftellt werden kann. Längere Leitungen zum zwei- 
ten Lautfprecher werden in verdrillter, ifolierter Leitung verlegt 
(0,6 mm Teiterfiärke genügt; Starkftromleitung ift hier nicht er- 
forderlich). Mit den für Zimmerantennen im Handel befindlichen 
Wolatoren (die in verfchiedenen Farben zu haben find) laflen fich 
die Lautfpredherleitungen recht gefällig verlegen. 
In vielen Fällen — befonders in Gaftwirtfchaften und Cafes — ift 
es von Vorteil, die Anlage auch für Schallplattenwiedergabe aus- 
zunützen. Jeder Empfänger ift heute mit Tonabnehmeranfhluß 
ausgerüflet. Es find zahlreiche Schallplattentruhen in, allen An- 
fprüchen gerecht werdenden Ausführungen im Handel?°). Der 
Empfänger wird einfach auf die Schallplattentruhe gefetzt, längere 
Leitungen zwifchen Tonabnehmer und Empfänger find wegen der 
großen Störanfälligkeit diefer Leitung, die bei allen neueren 
Geräten abgefchirmt ift, zu vermeiden. Hans Sutaner. 
(Fortfetzung folgt.) 


2) Vgl. „Richtiger Lautfprecher-Einbau — guter Ton“, Nr. 17, 18 und 21, Jahr- 
gang 1936. 

2) Vgl. „Kleiner Lautfprecher — dennodı gute Wiedergabe der tiefen Töne“, 
Nr. 26, Jahrgang 1936. 

3) Vgl. auch den Auffatz „Beffere Schrankempfänger, neue Rundfunk-Schall- 
platten-Truhen“ in Nr. 34, Jahrgang 1937. 








10 Jahre Laboratorium Manfred von Ardenne 


Unter den privaten Forfhungsftätten in Deutfchland nimmt das 
Laboratorium Manfred von Ardenne in’ Berlin-Lichterfelde eine 
befondere Stellung ein. Zählt es doch zu den größten, älteften 
und erfolgreichften Laboratorien feiner Art, und der Name Ar- 
denne ift nicht nur in Deutfchland, fondern auch im Ausland wohl 
bekannt, denn ein nicht geringer Teil der Buchveröffentlichung 
Ardennes erfchien auc in fremden Sprachen und angefehene aus- . 
ländifche wiffenfchaftlihe Fachzeitfchriften brachten und bringen 
grundlegende Auffätze über Entwicklungen und Erfindungen aus 
dem Laboratorium von Ardenne. Es ift unmöglich, an diefer Stelle 
auch nur annähernd die Arbeiten und Verdienfte des Labora- 
toriums zu würdigen, die zur Entwicklung der Rundfunktechnik 
und des Fernfehens wefentlich beitrugen. Nur eines fei heraus- 
gegriffen, obgleich es zum Jahre 1926 zurückgreift: Die Wider- 
ftandskopplung von NF-Stufen und der Ortsempfänger mit Drei- 
fachröhre, der von der Firma Loewe gebaut wurde. Der billige 


Blick in den elektronenmi- 
krofkopifhen Teil des La- 
boratoriums Manfred v. Ar- 
denne. Der Hochfpannungs- 
gleichrichter liefert 120000 V 
bei 30 mA Belaftung. 


(Aufnahme: M. v. Ardenne) 





dreiftufige Empfänger wurde in einer Stückzahl von mehreren 
Millionen Stück abgefetzt und hat fomit wefentlich zur Ausbrei- 
tung des Rundfunks gerade in den minderbemittelten Volks- 
fchichten beigetragen. Seine 'Entfiehung geht auf Patente von 
Manfred von Ardenne zurück. : 

Das Laboratorium feierfe diefer Tage fein 10jähriges Beftehen. 
Aus diefem Anlaß erfchien eine 52feitige Feftfchrift, die in Wort 
und Bild über das Wachfen und Gedeihen der Forfchungsftätte, 
über die bedeutendften Erfindungen und über die wiflenfchaft- 
lichen Veröffentlihungen einen Überblick gibt. Auf diefe Schrift 
ausdrücklich zu verweifen, erfcheint uns notwendig, denn fie gibt 
einen wenigftens ungefähren Begriff davon, was in den verflof- 
fenen 10 Jahren des Beftehens geleiftet worden ift und was aus 
dem kleinen Verfuchszimmer von ehedem wurde. 


Neue Wellenverteilung in Amerika 


Ohne die Befchlüffe der Konferenz in Kairo abzuwarten, fand in 
Havanna eine amerikanifche Wellenkonferenz fiatt, die Nord-, 
Mittel- und Süd-Amerika umfaßte. Man hat eine neue Wellen- 
verteilung auf den Mittelwellen vorgenommen, da man wohl zu 
Recht annimmt, daß auf der Weltnadricdhtenkonferenz in Kairo 
keine wefentlihen Änderungen für den Bereich des Rundfunks 
befchloflen werden. Einzelheiten über die neue Wellenverteilung 
find noch. nicht bekannt. . 


Ausbau des indilchen Kurzwellenrundfunks 


Im Laufe diefes Frühjahrs werden in Indien vier neue Kurzwel- 
len-Rundfunkfender in Betrieb kommen, .Es handelt fi dabei 
um 10-kW-Sender, die in Bombay, Delhi, Kalkutta und Madras 
aufgefiellt wurden. 

Audh in den britifdıen Malaya-Staaten wird demnädhft ein neuer 
Kurzwellenfender, der auf den Wellen 31,48 m und 49,90 m ar- 
beitet, in Betrieb kommen. Alle diefe Sender find in erfter Linie 
dazu beftimmt, das Kolonialgebiet rundfunkmäßig zu erfaflen. 











: Wie die Schaltbilder auslehen lolten 


Weshalb ein folcher Auffatz? 


Die Schaltbilder der Rundfunk-Empfänger, Amateur-Sender und 
dergl. werden heute fehr uneinheitlich dargeftellt. Das hat vor 
allem feinen Grund darin, daß die heute in Schaltbildern verwen- 
deten Schaltzeichen, z. B. die Zeichen für Widerftände, für Drof- 
feln, für Sicherungen ufw. durch die rafche Entwicklung der Rund- 
funktechnik zum weitaus größten Teil überholt find. Dazu kommt, 
daß in den letzten Jahren viele Einzelteile entftanden find, die 
je nach Ausführung ganz befondere Eigenfcaften befitzen, die 
im Schaltbild irgendwie zum Ausdruck gebracht werden müflen. 
Als Beifpiel feien hier die Spulen genannt, bei denen es üblich 
geworden ift, die etwa vorhandene Abfchirmung oder den etwa 
vorhandenen Eifenkern ausdrücklich anzudeuten. Schließlich ent- 
ftanden neue Einzelteile, für die entfprechende Schalt2eichen über- 
haupt erft gefchaffen werden mußten. 


Es kann deshalb nicht wundern, daß heute fiarke Unterfchiede 


bei einer Reihe von Schaltzeichen vorhanden find, die ein und 
dasfelbe Einzelteil darfiellen, und damit auch gleichwertige Schalt- 
bilder äußerlich verfchiedene Geftalt und verfchiedenes Ausfehen 
befitzen. Die Geftaltung der Schaltbilder aber ift nicht unwefent- 
lich. Von ihr hängt es ab, wie rafh man die in einer Schaltung 
befiehenden Zufammenhänge erkennt und etwa vorhandene Feh- 
ler findet. i 
Es befteht fomit die Notwendigkeit, die Schaltzeichen den heuti- 
gen Verhältniflen anzupaflen und einheitliche Schaltzeichen für 
die Rundfunktechnik zu fchaffen, und man wird es begrüßen, 


Links: Abb. 1. Einige Schaltzei- 
a. & & 


chen der FUNKSCHAU. Selbftver- 

fiändliih find die  tatfächlichen 

Schaltzeichen dreimal fo groß, wie 

fie hier in Erfcheinung treten. 

Rechts: Abb. 2. Drei Schaltzei- 

chen, die die Verfeinerungsmög- 

lichkeit zu erkennen geben. Links 

eine Röhre mit als folchem ge- 
wenn, was wahrfceinlich ift, der VDE als die zuftändige Stelle 
fich in Kürze auch diefer Dinge annehmen wird. - 
Da die FUNKSCHAU und der Verfafler diefes Auffatzes der Ge- 
fialtung von Schaltzeihen und Schaltbildern’ feit vielen Jahren 
größte Aufmerkfamkeit fchenken, fei auch an diefer Stelle einiges 
zur Klärung der Schaltzeichenfrage beigetragen, zumal unfere 
diesbezüglihen Befirebungen durch Nachahmung der FUNK- 
SCHAU-Schaltzeichen mittelbar fhhon Anerkennung fanden. 





kennzeichneten Regelgitter, rechts 

zwei Widerftände, von denen der 

rechte eine logarithmifche Regel- 
kurve befitzt. 


Die bisherige Herftellung gedruckter Schaltbilder befitzt Nachteile. 


"Wohl alle Schaltbilder, die zum Druck kommen, entftehen in der 
Weife, daß fein fäuberlich Schaltzeichen nadı Schaltzeichen an die 
richtige Stelle gezeichnet und durdh Striche verbunden wird. Diefe 


tt BB 


Abb. 3. Einige Beifpiele für gefchriebene Schaltzeichen: 1 Widerftand, ? Spule 

(HF), 3 Wicklung (NP), 4 Detektor, 5 Element (unten —+-), 6 Stecker, 7 Steck- 

buchfe, 8 Antenne mit Ableitung, 9 Gerätegeftell, 10 Dreipolröhre, 11 Fünfpol- 
Schirmröhre, 12 Doppelftecker. 


Entftehungsart macht es nötig, bei der Feftlegung der Schaltzei- 
chen überall auf das Zeichnen Rückficht zu nehmen. Man muß 
die Zeichen möglichft einfach geftalten, um den Aufwand an 
"Zeichenarbeit nicht erheblich zu fteigern. Man ift gezwungen, auf 
gewifle Feinheiten in der Ausführung der Zeichen zu verzichten. 
Und man ift genötigt, dort der Einfachheit den Vorzug zu geben, 
wo die beflere Überfichtlichkeit ein etwas weniger einfah zu 
zeichnendes Zeichen verlangt. 


So fertigt die FUNKSCHAU Schaltbilder. 


Um diefer Schwierigkeit zu entgehen, hat die I’UNKSCHAU vor 
Jahren damit begonnen, Schaltbilder nicht mehr zu zeichnen, fon- 
dern aus den einzelnen Schaltzeichen zufammenzukleben. Die ein- 
zelnen Schaltzeichen find einmal gezeichnet und dann auf gum- 
miertes, dünnes Papier gedruckt (Abb. 1), das bequem aufgeklebt 
werden kann. Nur nodı die Linien werden mit Tulche ausgezogen. 
(In manchen Schaltbildern der Auffatzreihe „Vom Schaltzeichen 
zur Schaltung“ find fogar die Leitungsfiriche eingeklebt und für 
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häufig wiederkehrende Schaltbildteile und Befchriftungen fertige 
Zufammenftellungen benützt.) 

Aut folche Weife ergibt fidh eine Reihe von Vorteilen, die in die- 
fem Zufammenhang von Bedeutung find. 


1. Man kann mit den Schaltzeichen die Schaltbilder jeweils zunädft 
vorläufig zufammenfiellen. So gewinnt man einen guten Überblick 
über den Platzbedarf, über die zweckmäßigfte Anordnung und 
über die günftigfte Leitungsführung. 

2. Die Schaltzeichen fallen in folchen Schaltbildern durchwegs 
genau gleich aus. 

3. Da die Zeichenarbeit für das einzelne Schaltzeichen keine Rolle 
mehr fpielt, ergibt fich die Möglichkeit, in den Schaltzeichen ver- 
fchiedene Strichftärken anzuwenden, die der Überfichtlichkeit des 
Schaltbildes zugute kommen, und 

4. an den Schaltzeichen Feinheiten. anzubringen, die bei genauer 
Betrachtung mehr offenbaren als die gewöhnlichen Schaltzeichen 
(Abb. 2). 

Diefe Vorteile find bedeutend. Es kommt noch hinzu, daß bei 
diefer Art der Herftellung von Schaltbildern nennenswerte Ar- 
beitszeit gefpart werden kann. 

Gründe genug alfo, daß fich diefe Methode allgemein einbürgert. 
Sie dürfte überall anwendbar fein. Gründe genug aber audı, daß 
diefe Art der Herfiellung drucreifer Schaltbilder Berükfichtigung 
findet, wenn von offizieller Seite aus die Schaltzeichen eine neue 
Normung erfahren. 


„Gedruckte“ und „gefchriebene“ Schaltbilder. 


Bei den Schriftzeichen haben wir neben der Durcfdrift und der 
ihr grundfätzlich wefensgleichen Schreibmafchinenfchrift die hand- 
gefchriebene Schrift. Ganz ähnlich diefer Unterteilung der Schrift 
gibt es auch heute fchon „gedruckte“ und „gelchriebene“ Schalt- 
bilder. Audı zu den ‚gefchriebenen“ Schaltbildern feien einige 
Anregungen gegeben. 

Zu den „gedruckten“ Schaltbildern gehören vor allem diejenigen, 
die vervielfältigt werden, und außerdem die Schaltbilder, die fich 
durch ein befonderes fauberes Ausfehen und große Überfichtlich- 
keit auszeichnen follen. Alle diefe Schaltbilder fiellt man, wie 
oben ausgeführt, zweckmäßigerweife aus gedruckten Zeichen zu- 
fammen, 

Als gefchriebene Schaltbilder kommen folche Skizzen und Zeich- 
nungen in Betracht, die in den Laboratorien, bei wiflenfchaftlichen 
Arbeiten, in den Lehrfälen bei Ausarbeitung irgendwelcher Ent- 
würfe immer wieder neu entftehen. (Auch die Relaisfchaltbilder, 
z. B. der Wähltechnik, find vielfach unter die gefchriebenen Schalt- 
bilder zu rechnen.) 

Obwohl es in der Öffentlichkeit noch kaum ausdrüclich betont 
wurde, haben fich längft zwifchen diefen „gefchriebenen‘“ Schalt- 
bildern und den in Drudfcriften niedergelegten Schaltbildern 
ziemlich große Unterfchiede herausgebildet. Die gefchriebenen 
Schaltzeichen find ftark vereinfact. Die Strichftärke ift faft durch- 
wegs diefelbe. An Stelle der Verbindungspunkte treten meift 
Schnörkel. Manche Schaltzeichen-Einzelheiten, die man in gedruck- 
ten Schaltbildern allgemein antrifft, fehlen. 

Aus der Betrachtung diefer Sachlage ergibt fich die Möglichkeit 
und vielleicht fogar die Notwendigkeit, die gefchriebenen Schalt- 
bilder bei einer etwaigen Feftlegung von Normen zu berück- 
fichtigen und ihnen angepaßte Schaltzeichen zu fchaffen. Hierdurch 
würde aud in den gefcdıriebenen Schaltbildern die erwünfchte 
Ordnung erzielt und darüber hinaus fogar die Anfertigung der 
Schaltfkizzen erleichtert werden. Abb. 3 zeigt einige Beifpiele für 
gefchriebene Schaltzeichen. 


Folgerungen: 


Der vorliegende Auffatz läßt erkennen, daß man aus den bis- 
herigen allgemeinen Schaltzeihen Druc- und Schreibzeichen ent- 
wickeln follte. Als richtunggebend lernten wir folgende Forderun- 
gen kennen: 

1. Druk-Scaltzeichen: Vollkommen einheitliche Feftlegung 
bis in die letzten Einzelheiten, forgfältige gegenfeitige Abftim- 
mung, Verwendung verfciedener Strichftärken, Ausbau der Fein- 
heiten zur Kennzeichnung befonderer Ausführungs-Einzelheiten. 
Durch Anwendung folcher Zeichen wäre mit einem Schlage eine 
völlige Übereinfiimmung aller gedruckten Schaltbilder erreichbar. 
Eine Vereinbarung unter den Verlegern und Schriftleitern auf 
Grund der mit größter Sorgfalt entworfenen Klebe-Scaltzeichen 
ließe unfer deutfches technifches Schrifttum zu einem Vorbild für 
die gefamte Welt werden! 

2. Shreib-Schaltzeihen: Weitgehende Einheitlichkeit der 
Strichflärke, zügige, rafh und dabei fauber nachzuzeichnende 
Formen, befondere Einfachheit, Beachtung der Gepflogenheiten, 


die fih im Laufe der Zeit ergeben haben. Möglichft gründliche 
Anleitung und zwecentfprechende Fefilegung der zeichnerifchen 
Einzelheiten, F. Bergtold. 
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wir FÜHREN VOR 


Der Traum vieler Mufikfreunde ift das große Kammermufikgerät von 


Siemens, das in der Güte und Natürlichkeit feiner Wiedergabe unter 
allen von der Rundfunk-Induftrie hergeftellten Geräten uhbeftritten an 


DieKammermulik-Schatulle 


der Spitze fteht. Seines hohen Preifes wegen ift es aber nur für wenige 
erfchwinglich, Es war eine hervorragende Idee, die Bau-Grundfätze des 


Kammermufikgerätes auf einen Rundiunkempfänger der höheren Preis- 


Siemens 76 W 


gruppe-zu übertragen und fo in der Kammermufik-Schatulle einen Spitzen- 
empfänger zu fchaffen, der dem berühmten Kammermufikgerät in feiner 


ardhitektonifchen Durdbildung verwandt ift. 


Die Rundfunkempfänger-Entwicklung ift in diefem Jahr fo weit 
gediehen, daß die Erzielung beftimmter hoher Leiftungen allein 
eine Frage des technifchen und damit auch des geldlichen Auf- 
wandes ift. In ganz befonderem Maße hat das für den Nieder- 
frequenzteil Geltung; will man gegenüber der ‚„Standard-Quali- 
tät“ des Durchfchnitts-Empfängers ein. Mehr erzielen, fo braucht 
man nur an Stelle der Fünfpol-Endröhre eine Dreipolröhre zu 
verwenden, die nun aber wieder eine oder gar zwei zufätzliche 
Vorverftärkerftufen bedingt; man braucht nur an Stelle des nor- 
malen en Rundfunklautfiprecers einen befonders forgfälttig 
durchgebildeten einzubauen, wie er z. B. für die Verwendung in 
Mufikübertragungsanlagen entwickelt wurde, vielleicht fogar in 
Verbind mit einem Hochton-Lautfprecder; außerdem aber muß 
man den Netzteil befonders reichlich bemeflen, alfo mit einem 
großen Netztransformator, mit wuchtigen Kapazitäten in der Sieb- 
kette und mit einer fiarken Gleichrichterröhre verfehen, damit 
man ftabile und einwandfrei beruhigte Betriebsfpannungen srhält 
und der Netzteil nicht das zunichte macht, was durch einen teuren 
Niederfrequenzteil an Güte gewonnen wurde. 

Diefe Überlegungen haben. beim Entwurf der Kammermufik- 
Schatulle Pate geftanden. Einen gewiflen Eindruck bekommt man 
fchon, wenn man fi 


die räumliche Geftaltung des Innenaufbaues 


anfieht: Das Empfängergeftell ift bei einer Breite von 220 mm 
rund 580 mm lang, und 380 mm davon werden allein durch den 
Niederfrequenz- und Netzteil eingenommen, während der — 


DIE SCHALTUNG 


Schaltungsmäßig kann man die Kammermufik-Schatulle als einen 
normalen Superhet mit erweitertem und. befonders forgfältig 
durchgebildetem Niederfrequenzteil anfehen. Die wichtigften Kenn- 
zeichen des Standard-Superhets, Bandfiltereingang vor der Mifch- 
ftufe (mit Dreipol-Sechspolröhre), einftufiger Zwifchenfrequenz- 
verftärker, zwei je zweikreifige ZF-Bandfilter, getrennte Erzeu- 

von Niederfrequenz- und Schwundregelfpannung in einer 
Doppel-Zweipolröhre, find gegeben; hinzu kommt der dreiftufige, 
widerftandsgekoppelte Niederfrequenzverftärker mit Dreipolröh- 
ren. Alle drei Bandfilter find in ihrer Kopplung veränderlich ge- 
halten, um die Bandbreite fietig regeln zu können. Interefle ver- 





natürlich fehr viel gedrängter aufgebaute — Hoch- und Zwifchen- 
frequenzteil mit nur 200 mm Baulänge auskommt. Was man auf 
den erften Blick aber nicht fieht, find die ausgezeichneten elektri- 
fchen Eigenfchaften aller Bauteile. und die. fchaltungstechnifchen 
Maßnahmen, um die angeftrebte Frequenzkurve wirklic fiher- - 
zuftellen. Man hat diefe Maßnahmen in ihrer Gefamtheit. als 
Formanentfcaltung bezeichnet; diefes Wort wurde zwar in 
erfter Linie für die Werbung erfunden, es deutet aber auch für 








Chaffisanficıt der Kammermufik-Schatulle. Neben 
dem großen Lautfprecher (in der Mitte) der Hoch- 
tonlautfprecher. 
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dienen vor allem die Entzerrungsmaßnahmen, nämlich der Höhen- 
und der Tiefen-Entzerrer, durch die die Höhen und die Tiefen 
zugunften der an fich zu ftark kommenden mittleren Frequenzen 
angehoben werden. Der Längsentzerrer für die Betonung der 
Höhen vor dem Gitter der erften Niederfrequenzftufe wird bei 
der Schallplattenwiedergabe felbfttätig abgefchaltet, um die Nadel- 
geräufche nicht befonders zu betonen. Der Tiefen-Entzerrer für 
die Anhebung der Tiefen, der fich vor dem Gitter der ‚vorletzten 
Röhre befindet, ift veränderlich .ausgebildet. Im Anodenkreis der 
Endröhre ift die heute faft allgemein übliche 9-kHz-Sperre zur 
Befeitigung des befonders ftiörenden 9-kHz-Tones vorhanden. 

















Eingangs - 
Bandfilter 





7/6 Superhet Siemens 76 W 
(Kammermulik - Schatulle ) 


Erhebung 


























die fachliche Beurteilung fehr fchön an, daß die getroffenen Vor- 
kehrungen den Zweck haben, die für die natürlihe Wiedergabe 
von Sprache, Mufik und Geräufchen wichtigen Formanten unbe- 
nachteiligt durchzubringen. Die Maßnahmen, die bei der Kammer- 
mufik-Schatulle zur Erzielung einer möglichft naturgetreuen Wie- 
dergabe angewandt wurden, feien nachftehend kurz zufamınen- 
geftellt: 

Der Ausweitung desFrequenzbandes nad den Höhen 
zu dienen fünf ie Einrichtungen: So läßt die neuartige 
{yimmetrifche Bandbreitenregelung, die die Entftehung nichtlinearer 
Verzerrungen verhindert, eine Wiedergabe höherer Frequenzen 
zu, als die ftark einfeitig wirkende Regelung, wie man fie in 
älteren Empfängern vielfach anwandte. Den Eiugnnz des Gerätes 
fetzt man Hank: den Einbau: eines fog. Oktavfchalters in die Lage, 
die Höhen auch hier unbehindert durchzubringen; durch ihn fdıal- 
tet man für das Eingangs-Bandfilter Dämpfungsmittel ein, die 
feine Refonanzkurve verbreitern. Der gleiche Oktavfchalter nimmt 
außerdem eine Kopplungsänderung beim Eingangs-Bandfilter vor. 
Im Gitterkreis der erften Niederfrequenzröhre erfolgt eine Höhen- 
Anhebung durch ein RC-Glied, und fdließlich forgt ein eigener 
Hocdhton-Lautfprecher dafür, daß die Frequenzen über 4500 Hertz 
niht nur in der Endröhre vorhanden find, fondern von der 
Lautfprecheranordnung aud. wirklich abgeftrahlt werden. 


Die Klangausweitung nah den Tiefen zu bedingt ebenfalls 
zahlreiche Maßnahmen: Der Lautfprecher wird einerfeits durch 
ein ftarkes Feld (10000 Gauß), andererfeits durch die befonders 
weiche Aufhängung der Membran mit Hilfe fehr weicher und 
dünner, faft durchfihtiger Sicken in feinem Frequenzbereih nad 
unten ftark erweitert; eine dritte .Aufwendung in diefem Bund ift 
der Einbau einer großen Nawi-Membran mit Außenzentrierung. 
Damit die Tiefen gut wiedergegeben werden, ohne daß gleich- 
zeitig ein Netzbrummen auftritt, wurde die Siebung im Netzteil 
wefentlich verbeflert; ein RE-Glied im Gitterkreis der zweiten 
Niederfrequenzröhre beforgt. außerdem eine zufätzliche Anhebu 
der Tiefen. Diefe Tiefenanhebung, als Baßregifter bezeichnet, if 
veränderlich gehalten, um fie bei der Spradıwiedergabe, wobei 
die Tiefen ftören können, unwirkfam zu machen. Schließlich u 
eine durchdachte Gehäufebauart mit möglichft ee Abftrahl- 
fläche (die Frontwand ift allein 460x650 mm groß) dafür, daß die 
tiefen Töne, die mit großem elektrifchen Aufwand ungefchwäct 
erhalten werden, auch eine kräftige und verluftarme Abftrahlung 
erfahren, 

Die Ausweitung des Klangbereiches bedingt die Güte eines Spitzen- 
gerätes aber nicht allein; ebenfo wichtig ift es, daß die Entftehung 
nichtlinearer Verzerrungen verhindert, der Klirrgrad des Gerä- 
tes alfo fo klein wie nur irgend möglich gehalten wird. Auch das 
ift bei der Kammermufik-Schatulle gefchehen, und zwar durd die 
fchon erwähnte fymmetrifche Bandbreitenregelung, durch die Be- 
fchränkung des Niederfrequenzteils auf Dreipolröhren (alle drei 
Stufen find mit Dreipolröhren beftüct, hinter dem Gleichrichter 
kommen alfo überhaupt keine Fünfpolröhren zur Anwendung) 
und durch die befonders klirrarme Durchbildung der Lautfprecher. 
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Das bekannte Äußere des Empfängers mit den Flügeltüren, die die Abftrah- 
lung der tiefen Töne begünftigen. 


Die Kammermufik-Schatulle geht auch in ihrer äußeren Ge- 
ftaltung neue Wege. Zu beiden Seiten der großen, die ganze 
Höhe des Gerätes einnehmenden Lautipreber 

fchmale, mit Schnappvorrichtungen verfehene Türen; hinter der 
rechten verbergen fih die große Skala mit Abftimmauge, Ab- 
fiimmgriff (grob und fein), Wellenfchalter und Bandbreitenregler, 


hinter der linken die Schallöffnung des Hocton-Lautiprecers, - 
der Nah-Fern-Scalter, das Baßregifter und der Lautftärkeregler- 
(gehörrichtig wirkend), mit dem Netzfchalter (Druck-Zug-Schalter). 


kombiniert. Hat man einen Sender eingeftellt, {fo kann man — 
verzichtet man auf die fehr hohen, durdı den Hochtonlautfprecher 
hinzukommenden Schwingungen — beide Türen fließen; der 
Empfänger ift dann von jedem technifchen Beiwerk befreit, er hat 
die vornehm-fclichte, fich in jeden Raum wunderbar einfühlende 
Wirkung eines gediegenen - Möbelftücks. Vielleicht befteht die 
Möglichkeit, den Hochton-Lautfpredher in Zukunft mit an die 
mittlere Strahlwand anzubauen; dann hat man audı bei gefälof- 
fenen Türen den günftigfien Klangeindruck. E 
Die Kammermufik-Schatulle Siemens 76 W wird nur für Wechfel- 
firom gebaut; es ift ein fiebenkreifiger Superhet mit Fünf Haupt- 
und zwei Hilfsröhren, der Kurz-, Mittel- und Langwellen emp- 
fängt und zur fichtbaren Abfliimmung mit einem magifchen Auge 
ausgeftattet ift. Seine Leiftungsentnähme aus dem Netz beträgt 
etwa 80 Watt. Er wird in einem braunen Nußbaumgehäufe oder 
in hochglänzend poliertem, tieffhwarzem Gehäufe geliefert. 

- "Erich Schwandt. 


Korrektur der Heizlpannung von Netztransformatoren 


Man nimmt im allgemeinen an, daß der Netztransformator die 
Heizfäden unferer Röhren mit einer Spannung von 4 V verforgt. 
Diefer Spannungswert wird bei manchen Transformatoren trotz 
Einhaltung der liftenmäßigen Belaftung nicht ganz genau erreicht. 
Wir müflen im allgemeinen mit einer Toleranz von +5% rechnen, 
d. h. unfere Heizfpannung liegt irgendwo zwifchen 3,8 und 4,2 V. 
Diefe Toleranz hat den Nachteil, daß die Netzfpannung fich keine 
großen „Sprünge“ mehr erlauben darf, denn fchon bei Netz- 
fpannungsichwankungen von mehr als +5% wird die bei den 

öhren zuläflige Toleranz der Heizfpannung von +10% über- 
fchritten, Bei den üblichen Netzfpannungsfhwankungen von +10 % 
können alfo u. U. die Röhren bereits über- oder unterheizt ‘fein. 
Schlimmer liegen die Verhältnifie naturgemäß,- wenn die Bela- 
ftung unferes Netztransformators anders liegt, als vom Fabrikan- 
ten als normal angenommen wurde. Es empfiehlt fich daher, die 
Heizfpannung gelegentlich mit einem guten Wechlfelftrom-Span- 
"nungsmefler na meflen und zu korrigieren, falls fie. um mehr 
als 0,2 V vom Sollwert 4 V abweicht. Bei diefer .Meflung muß aber 
natürlich die Netzfpannung gerade möglichft genau auf dem Soll- 
wert fein, ferner muß ein wirklich richtigzeigendes Inftrument 
verwendet werden. Diefe zweite Vorausfetzung erfüllt bei Wech- 
felftrom ein gutes Weicheifen-Inftrument oftmals befler als ein 
Drehfpulinftrument mit Gleichrichter. Ift die Heizfpannung unferes 
Transformators zu hoch, fo können wir verfuchen, diefelbe durch 
Zufcalten eines niederohmigen Drahtwiderftandes dem Sollwert 
zu nähern. Zu diefem Zwecke fchalten wir parallel zu den Heiz- 
fäden proviforifch beifpielsweife einen Widerftandsdraht von etwa 
0,4 mm Durdimefler, bei dem wir mittels einer Krokodilklemme 
verfchiedene Längen abgreifen können. Ift die richtige Länge ge- 
funden, fo wird der Draht auf ein geeignetes Porzellanteil, bei- 


fpielsweife auf eine alte Sicherungspatrone, gewickelt und einge- 
baut. Ift jedoch auf diefe Weife ohne Überlaftung des Trans- 
formators nicht zum Ziele zu kommen, fo müflen wir beim ‚Trans- 


formator ein bis zwei Windungen der Heizwicklung abwickeln. 


Ift die Anzahl der abzunehmenden Windungen ungerade, fo wird 
dadurch. natürlich die Heizwicklung in bezug auf die Mittelan- 
zapfung unfymmetrifh, und wir müflen bei Verwendung einer 
direkt geheizten Endröhre einen Entbrummer verwenden. 

Bei zu niederer Heizfpannung dagegen hilft-nur Aufwickeln. If 
beifpielsweife die Heizfpannung um 10% zu gering, fo müflen wir 
die Heizwicklung um rund ein Zehntel der bereits vorhandenen 
Windungszahl verlängern. Dabei ift natürlih Kupferdraht von 
derfelben Stärke zu verwenden wie bei der Originalwicklung und 
auch auf die richtige Polung zu achten, fo daß die Zufatzwicklung 
im felben Sinne verläuft wie die Hauptwicklung. Umgekehrt 
können wir natürlich auch bei entgegengefetzter Polung der Zu- 
fatzwicklung eine Herabfetzung der Heizfpannung erreichen, ohne 
in der oben befprochenen Weife die Originalwicklung verändern 
zu müflen. 

Auf ähnliche Weife ift fogar fchon oft die nachträgliche Aufbrin- 
gung einer Heizwicklung gelungen, wobei fich aber infolge der 
höheren. Windungszahl eine Aufteilung des Drahtes in zwei Hälf- 
ten empfiehlt. Bei diefem Arbeiten ift übrigens der bisher kaum 
beachtete Vorteil der Ringbauart zutage getreten, nämlich, daß 


fich bei diefer Bauart nachträglidı Wicklungen befonders unge- 
hindert und überfichtlih auftragen laflen. Das befprocene Ver- - 


fahren verdient daher u. a. befondere Beachtung bei Meßgeräten, 
wo eine ganz genaue Einhaltung der Heizfpannung nodı, fiärker 
als im Empfängerbau erwünfdt ift. : Wy. 


trahlfläche Sitzen 
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VII. Der HF-Prüfgenerator 


(Fortfetzung) 


Die Schwingröhre wird aus einer Neon-Glättungsröhre in der be- 
kannten Weife mit konftanter Anodenfpannung von 60 bis 70 Volt 
verforgt. Zwifchen der Rückkopplungswicklung und diefer Ano- 
denfpannungsquelle liegt jedoch nodı eine gute NF-Droffel, die 
dazu dient, der Anodengleichfpannung die niederfrequente Modu- 
lationsfpannung zu überlagern. Da die am Schwingungskreis auf- 
tretende Hochfrequenzfpannung von der Anodenfpannung der 
Schwingröhre abhängig if, wird die Hochfrequenzfpannung im 
Takte der Niederfrequenzfhwingung fchwanken, fobald wir in 
den Anodenkreis eine NF-Spannung einführen. Dies ift das eben- 
fo einfache wie einleuchtende Prinzip der Anodenfpannungs- 
modulation, 

Die Leitung, welche dem Sender die Modulationsfpannung zu- 
führt, enthält natürlich einen großen Block (4 uF) zur Abriege- 
lung der Gleichfpannung und eine Hochfrequenzdroflel, die ver- 
hindern foll, daß die Meßfender-Hochfrequenz über diefe Leitung 
abgeftrahlt wird, was aber nodı nicht von der Notwendigkeit ent- 
bindet, die Modulationsleitung einwandfrei abzufchirmen. Damit 
find wir bei den Maßnahmen zur Verhinderung einer ftörenden 
Strahlung angelangt: Schaltungsmäßig beftehen diefe in der Ver- 
blokung des Anodenkreiies vor und nach der Modulations- 
droflel, fowie vor und nach der Glättungsröhre und in der fym- 
metrifchen Erdung der Heizleitungen durch zwei Blocks. 


Der Aufbau, 


Der Aufbau eines guten Prüfgenerators mag außerordentlich ein- 
fach ausfehen, erfordert jedoch mehr hochfrequenztechnifches Ver- 
ftändnis, als mancher hochkomplizierte Superhet-Empfänger. Die 
meifte Aufmerkfamkeit erfordert die Wahl der richtigen Erdungs- 
punkte, da man bei einem Meßfender keinesfalls annehmen darf, 
daß das ganze Chaflıs etwa auf Nullpotential liegt, befonders 
dann nidıt, wenn die Chaffis nicht mehr aus reinem Aluminium 
gefertigt werden follten, oder daß die beiden Enden einer Kupfer- 
drahtleitung noch das gleiche Hochfrequenzpotential führen! Es 
ift fomit eine ganz befondere Erdungstechnik notwendig, die wohl 
am befien aus den folgenden Aufbau- und Verdrahtungsfkizzen 
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Die Spannungsabgabe des 
"0 Prüfgenerators in Abhängig- 
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hervorgeht und bei deren Nichtbefolgung wir uns nicht im gering- 
ften darauf verlaflen können, daß ein nachgebauter Prüfgenera- 
tor auch nur annähernd diefelben Ausgangsfpannungen liefert, 
wie das Verfuchsmodell, fo daß alfo in diefem Fall auch die Span- 
nungs-Eichkurve, die bei dem Verfuchsmodell ermittelt wurde, 
nicht mehr gilt und der betreffende Erbauer mit feinen Meßergeb- 
niflen völlig im Dunkeln tappt. Dies geht erfahrungsgemäß fo 
weit»daß mit einem unfadıgemäß aufgebauten und verdrahteten 
Prüfgenerator nicht einmal mehr Vergleichsmeflungen durdıge- 
führt werden können, weil es vorkommen kann, daß der Emp- 
fänger in einem folchen Fall beim Aufdrehen des Differential- 
{pannungsteilers niht mehr Hochfrequenzfpannung erhält, fon- 
dern weniger! 
Beim Aufbau verdienen befonders folgende Punkte die Aufmerk- 
famkeit des Nachbauenden: Die erdfeitige Verbindung vom Dreh- 
kondenfator zur Spule befteht aus ftarkem Kupferdraht. Dort, 
wo fie das Chaflıs durchftößt, ift diefe Leitung mit Hilfe einer 
Lötöfe mit dem Chaflis gutleitend verbunden. An diefem Punkt 
ift auch der kleine Kupferbledhkaften des Hodhfrequenz-Span- 
nungsteilers geerdet, während diefer Kaften im übrigen forgfältig 
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Der HF-Prüfgenerator. Links die Stabilifatorröhre. 
(Aufnahme vom Verfafler): 


gegen das Chaflıs und nach unten gegen den Einheitskaften ab- 
ifoliert ift. Innerhalb des Spannungsteiler-Kaftens ift die fkizzierte 
Anordnung genau einzuhalten. Innerhalb diefes Kaftens wird 
auch der Anfang des Panzerkabel-Mantels geerdet, während im 
übrigen diefer Abfchirmmantel auf feinem weiteren Wege das 
Chaflis nirgends berühren darf; wir überziehen daher das Panzer- 
kabel bis zu feinem Austritt aus dem Gehäufe mit einem Stück 
ftärkeren lfolierfchlauches. 

An Einzelteilen werden in der Hauptfache ein ftabiler Drehkon- 
denfator mit Nonius-Skala, ein Steckfpulenfatz und: eine Reıhe 
befonders induktionsarmer Kondenfatoren verwendet, von denen 
die im Spannungsteiler verwendeten fämtlih mit +5% zu tole- 
rieren find. Die Steckfpulen enthalten einen Eifenkern, der jedoch 
lediglich dazu dient, den Wellenbereich zurechtzurücen, die Spu- 
len find alfo im wefentlichen Luftfpulen. Da die Spulenkörper 
Rillen und Nuten befitzen und durch eine Preßinaterialhaube 
gegen mechanifche Befchädigungen gefcdützt find, laflen fidh die 
Spulen unveränderlich ausführen, was für die Erhaltung der Fre- 
quenzeichung natürlich wefentlih if. Zum Wickeln der Kurz- 
wellen-Spulen fowie für die gefamte Verdrahtung ift ausfchließlich 
guter, verfilberter Kupferdraht zu verwenden. Werden zur Ab- 
gleichung von Zwifchenfrequenzverftärkern ıoder für andere Zwecke 
Frequenzen benötigt, die außerhalb der mit den drei angegebe- 
nen Spulen beftreichbaren normalen M-, L- und KW-Bereiche 
liegen, fo wird es nicht fchwer fein, noch zufätzliche Spulen mit 
dazwifchenliegenden Windungszahlen anzufertigen. 


Inbetriebnahme und Eichung. 


Bei genauem Arbeiten müflen wir die Inbetriebnahme in drei 
Teilen vornehmen: . 

1. Prüfung der Schwingungserzeugung. 

2. Prüfung der Modulation. 

3. Prüfung der Hochfrequenzfpannungsteiler. 


Die Prüfung der Schwingungserzeugung erfolgt im einfachften 
Fall durch Kontrolle des Anodenftromes der AL 1. Wenn möglich 
aber follte unfer Röhren-Voltmeter verwendet werden, und wer 
es fich leiften kann, wird fogar Röhren-Voltmeter und Ofzillofkop 
heranziehen. Zunädft ftellen wir fefi, ob der Generator auf 
allen Bereichen durchfchwingt. Sogen. Schwinglöcher bewirken 
einen fiarken Anftieg des Anodenftromes. Bei Zufchaltung des 
Röhren-Voltmeters muß an allen Punkten des Mittel- und Lang- 
wellenbereiches eine Spannung von etwa 0,75 Volt eff. erreichbar 
fein, auf Kurzwellen wird die Maximalfpannung meift geringer 
fein, und wir begnügen uns auf diefem Bereich damit, daß der 
Prüfgenerator überhaupt zuverläfig durchfchwingt. Die Zufchal- 
tung des Ofzillofkops erfolgt unmittelbar parallel zum Haupt- 
drehkondenfator, zweckmäßig unter Zwifchenfchaltung eines klei- 
nen Kondenfators von etwa 10 pl". Das Ofzillofkop kann uns dar- 
über Auffchluß geben, ob der Generator bei keiner Frequenz mit 
zu ftarker Rückkopplung arbeitet, was ein periodifches Abreißen 
der Schwingungen bewirken würde. Erfolgt die waagerechte Ab- 
lenkung des Ofzillofkops mit 50 Hz, die fenkrechte in der be- 
fchriebenen Weife mit der vom Prüfgenerator gelieferten HF, fo 
muß ein leuditendes Rechteck entfiehen. Befitzt diefes Rechteck 
eine durdh fiärkere Helligkeit hervortretende Mittellinie, fo kann 
dies nur von zu fiarker Rückkopplung herrühren, die zu einem 
periodifchen Abreißen der Schwingungen führt, und wir müflen 
bei der betreffenden Spule einige Windungen von der Rückkopp- 
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Jungswicklung abnehmen, Wer kein Ofzillofkop verwenden kann, 
kann diefe Kontrolle audı durch Abhören mit einem Rundfunk- 
Empfänger vornehmen, was jedodı wefentlih zeitraubender ift: 
Die HF darf niemals ungewollt moduliert fein, darf alfo beim 
Abftimmen des Empfängers nur an einem Raufchen zu erkennen 
fein. 

Wir fchalten nunmehr den Prüfgenerator mit dem Niederfre- 
quenz-Meßverftärker mit vorgefchaltetem Tongenerator zufam- 
men, um die HF modulieren zu können. Der Modulationsgrad ift 
am Lautftärkenregler des Tongenerators einftellbar und kann 
mit einiger Genauigkeit aus der Anzeige des Ausgangs-Span- 
nungsmeflers des Verftärkers beftimmt werden. Zu diefem Zweck 
müflen wir die Zündfpannung der Glimmlampe im Prüfgenerator 
meflen. Es dürfte einleuchten, daß bei hundertprozentiger Modu- 
lation der Spitzenwert der modulierenden NF etwa gleich diefer 
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Zündfpannung fein muß, der Effektivwert ergibt fich daher durch 
Multiplikation der Zündfpannung mit 0,7. Beträgt alfo beifpiels- 
weife die Zündfpannung 65 Volt, fo ift zur hundertprozentigen 
Modulation eine NF-Spannung von etwa 45,5 Volt notwendig. 
Dementfprechend brauchen wir zu 50 prozentiger Modulation etwa 
22,7 und zu 30 prozentiger Modulation etwa 13,6 Volt NF. Diefe 
Regel ergibt Anhaltswerte, die für den Betrieb eines Prüfgenera- 
tors genügen, die jedod. vor allem bei höheren Modulations- 
Frequenzen nicht mehr genau fiimmen. Wir fehen gleichzeitig, 
daß durch Herabfetzung der Glimmfpannung der Bedarf an NF- 
Spannung gefenkt wird. Das ift der Grund, weshalb wir nicht mit 
der liftenmäßigen Spannung von 80 Volt arbeiten. Gut verwend- 
bar ift oft audı ein alter Vierftrecken-Stabilifator. 

H.-J. Wilhelmy - L. W. Herterich. 

(Schluß folgt.) 


Schliche und Kniffe 


Gefahrlofe Anlchaltung eines Kopfhörers 


In einer deutfchen Patentfchrift der Fa. Seibt ift eine Anordnung 
zur gefahrlofen Anfchaltung für Kopfhörer befchrieben, die mit 
einem zufätzlichen Vorfchlag hier mitgeteilt fei. Wie Abb. 1 zeigt, 
wird der Kopfhörer zu einem Teil des Kathodenwiderftandes der 
Endröhre parallel gelegt. Hierbei befteht allerdings der Nachteil, 
daß die hohen Töne durch den Siebkondenfator (K) ftark unter- 






Ch05515 2 Herchahtung bereit 





drückt werden. Aus diefem Grund fceint diefe Schaltung prak- AuchoR 


tifih nur dann anwendbar zu fein, wenn der Siebkondenfator 
fortgelaflen wird. Im andern Fall wende man die Schaltung nadı 
Abb. 2 an, wo der Wechfelfiromfpannungsabfall am Kathoden- 
widerftand infolge Anwendung eines hochohmigen Siebglieds er- 
halten bleibt. Wenn beim Kopfhörerempfang der Ausgangstrans- 
formator durch Überbrücen außer Betrieb gefetzt wird, arbeitet 
die Röhre wie eine Dreipolröhre und verzerrt weniger. An fi 





. Abb. 1 (links) und Abb. 2 (rechts). Die Anfchaltung des Kopfhörers parallel 


zum Kathodenwiderftand der Endröhre. 


‘ befteht noch die Möglichkeit, die NF-Spannung für den Kopf- 


hörer am Kathodenwiderfiand der Vorröhre abzugreifen und die 
Endfiufe außer Betrieb zu fetzen. Das empfiehlt fich jedoch prak- 
tifch aus dem Grund nicht, weil durch das Ausfchalten der End- 
röhre die Spannung der übrigen Röhren leicht zu groß wird und 
auch die Betriebsfpannung der Elektrolytkondenfatoren des Netz- 
teils unzuläflige Werte annimmt. 

Da ausreichende Lautftärke erzielt wird, wenn der Kopfhörer nur 
einem kleinen Teil des Kathodenwiderfiandes parallel gelegt wird, 
kann die fih durch die Zufcaltung des Kopfhörers ergebende 
Verringerung des Kathodenwiderftandswertes unbeachtet bleiben. 
Bei Anfchaltung in einer Vorftufe kann man den Hörer felbft als 
Kathodenwiderfland — in Verbindung mit Zufatzwiderftänden — 
verwenden. Beim Anfchluß ift auf richtige Polung zu achten, fo, 
daß der Kathodenftrom den Kopfhörermagneten nicht fchwäkht, 
fondern kräftigt. Die befchriebenen -Anordnungen find nur für 
Wechfelftromgeräte anwendbar, weil im Fall des Gleichftromnetz- 
betriebs der Kopfhörer u. U. hohe Spannung gegen Erde ne 
kann. „B. 


Hilfsvorrichtung für Verdrahtung u. Reparatur im Empfänger 


Einen fehr netten praktifhen Wink entnehmen wir einer aus- 
ländifchen Baftelzeitfchrift und bringen ihn in etwas verbeflerter 
Anordnung zur Kenntnis der FUNKSCHAU-Lefer. Es handelt fih 
um eine Hilfsvorrichtung, die ermöglicht, das Empfängergeftell 
zur Verdrahtung oder zur Vornahme von Reparatfren in eine 


günftige räumliche Lage zu bringen. Die Vorrichtung befteht aus 
einem großen, 2 cm dicken oder dickeren ebenen Holzbrett, das 
mit zahlreichen Durchbohrungen verfehen ift. In diefe Öffnungen 
werden paflende Metallftifie gefteckt, die obenauf Gummifüße 
oder Gummifaugnäpfe tragen, und welche bei geeigneter Wahl 
der Öffnungen zu de 


itt oder viert eine gute Stütze für das um- 


BET 


Slülzbret 





Das Stützbrett und feine praktifhe Anwendung. 


gekehrte Empfangsgeftell abgeben. Durch die Vielzahl der Löcher 
ift eine genaue Anpaflung an die verfchiedenen Geftellgrößen 
gegeben. Die Länge der Stifte ift mit 17 cm ausreichend bemeflen, 
ihre Dicke beträgt ca. 5 mm. Die untergefchraubte Eifenplatte 
verhindert ein Durchfallen der Stützen. H.B. 


Vereinfachte Bedienung beim Volksempfänger! 


Bei faft allen Rundfunkgeräten find die Ein- und Ausfcalter fo- 
wie die Wellenumfchalter an der Vorderfeite oder einer Seiten- 
wand des Gehäufes angebracht und fomit befonders leicht be- 
dienbar. Nur beim Volksempfänger befindet fidh der Ausfcalter 
an der Rückwand des Empfängers, bei der Neuausführung des VE 
darüber hinaus noch der Wellenumfdhalter. 

Die Bedienung diefer Schalthebel kann u. U. etwas fchwierig wer- 
den, z. B. wenn der Empfänger auf einer- fchmalen Wand-Konfole 
fieht. Hier kann man fchleht zwifchen Wand und Empfänger 
greifen. Um auch in folchen Fällen bequem bedienen zu , 
empfiehlt fich die Anbringung des kleinen Hebelarmes, welcher 
fpeziell für diefen Zweck von einer Rundfunkfirma entwickelt 
worden ift. Wie aus der Abbildung erfichtlih ift, befteht das 


Wie der Schalthebel beim VE 301 an- 
gebradt wird. (Werkaufn.: Heliogen) 





Ganze aus einem kleinen Schalthebel, welcher mit zwei Schrauben 
an der Seitenwand des Gehäufes feftgeklemmt ift. Das gefchlitzte 
eine Ende des Hebels greift in den Schaltknopf. Durch ÄAuf- oder 
Niederdrücken des vorderen, feitlich herausragenden Teiles des 
Hebels wird der Schalter mühelos betätigt. Die auf dem Kontroll- 
{child angebrachten Bezeichnungen „Ein“ und „Aus“ bzw. „Lang“ 
und „Kurz“ ermöglichen eine lei&ate Kontrolle des Schaltzuftan- 
des. Bei fehlender Skalenbeleuchhtung kann auf diefe Weife auch 
nicht mehr fo leicht vergeflen werden, den Empfänger nah Be- 
endigung des Empfangs auszufchalten, ans W.Klop. 


Überlagerungsempfänger mit reflexgeichalteter Mifchröhre 


Es ift feit langem bekannt, eine einzige Röhre gleichzeitig zur 
Verftärkung von Hochfrequenz und Nicdieirpopshe zu TE 
den. Bei der Mifchröhre ift das bisher nicht verfucht worden, ob- 
wohl audı hier, wie ein Verfuch des Verfaflers ergab, eine Re- 
flexfchaltung ohne befondere Schwierigkeiten anwendbar ift. Da 
jedoch die bekannten Mifchröhren eine gekrümmte Regelkennlinie 





2 
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aufweifen, darf die an das Gitter geführte Nie- 
derfrequenzfpannung nicht größer fein als ca. 
0,3 bis 0,5 V, weil fie fonft durch. die Kenn- 
linienkrümmung verzerrt werden würde. Eine 
Mitbenutzung der Mifcdıröhre zur Niederfre- 
quenzverftärkung hat alfo nur dann einen Sinn, 
wenn die aus dem Gleichrichter bzw. aus dem 
Audion entnommeneTonfrequenzfpannung nicht 
größer als einige Volt ift. In folchen Fällen muß 
man zwar die Spannung durch einen Span- 
nungsteiler oder durch Herabtransformierung 
noch etwas herabfetzen, bevor man fie an das 
Gitter der Regelröhre führt, man kann aber 
doch insgefamt mit einem nutzbaren Verftär- 
kungsanftieg rechnen. 

Die Anordnung arbeitet wefentlih wirkungs- 
voller, wenn man auf die Schwundregelung der 
Mifchröhre verzichtet. Denn hierbei läßt fich der 
Arbeitspunkt in die Mitte des wenig gekrümm- 

ten fteilen Bereichs der Kennlinie legen und man darf Niederfre- 
quenzfpannungen von einem Volt und mehr dem Gitter diefer 
Röhre zuführen. Nebenftehend ift ein Schaltungsbeifpiel gezeigt, 
das aber lediglih als ein Vorfchlag gelten will, von dem man 
im Einzelfall nach Belieben abweichen kann. Die Schaltung hat 
als Befonderheit noch die gleichfalls reflexmäßige Ausnutzung 
der Endröhre. Da erfahrungsgemäß eine folche Hochfrequenz- 
verftärkung in der Endröhre zu hochfrequenter Selbfterregung 
neigt, nutze man die Verftärkungsmöglichkeit diefer Röhre für 
die Hodıfrequenzverftärkung nicht voll aus, was durch eine be- 
fonders lofe Ankopplung der nur wenige Windungen zählenden 
Anodenfpule an den Ausgangskreis erreicht wird. Statt des Trok- 
kengleichrichters der Abbildung benutzt man zweckmäßig einen 
Zweipolgleichrichter. Bei Superhets mit normalem Refonanzkreis- 
Eingang kann man das Maß der Mitheranziehung der Endröhre 
zur HF-Verftärkung (bzw. genauer gefagt zur Zwifchenfrequenz- 
verftärkung) noch weiter herabfetzen, fo daß auch die Schwing- 
neigung noch geringer wird. Praktifchen Wert hat die Mitbe- 
nutzung der Mifchröhre für die Niederfrequenzverftärkung in der 
Hauptfache vermutlich für tragbare Geräte, wo man mit einem 
Mindeftmaß an Röhren und Betriebsfpannungen ein Höchftmaß 
an Reichweite und Lautftärke erreichen möchte. H. Boucke. 





Fordern Sie unser neues Röhrenheft mit technischen Daten an 
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Das Schaltbild eines Superhet DT DT 
mit reflexgefhalteter Mifchröhre, ke, d+ 





Auch Elektrizitätszähler können Itören 


Eine eigentümliche Störung verurfachte ein Elektrizitätszähler, 
der bei ftarker Belaftung ein mit der Drehzahl fchneller oder 
langfamer verlaufendes rhythmifches Schlaggeräufch erzeugte. 
Schuld war eine Funkenbildung am Kollektor des Zählers, es 
konnten deutlich je Umdrehung drei Schlaggeräufhe aus dem 
Lautfprecher vernommen werden. ; 

Die Abhilfe gelang nicht durch bekannte Methoden mittels Bloc- 
kondenfator und Widerftänden, und zwar einfach deshalb nicht, 
weil man an die wefentlichen Schaltungspunkte ohne Verletzung 
der Zählerplombe und Abnahme der Haube nidit heran kann. . 
Vielmehr mußte der Zähler ausgetaufcht werden, was das Elek- 
trizitätswerk, nachdem die Störung einmal erkannt war, audı be- 
reitwilligft tat. (NB: Die Funkenbildung war nicht anormal, fie 
tritt bei Zählern unter ftarker Belaftung ohne Schädigung des 
Zählers auf.) : 
Für den Austaufch empfiehlt fih ein elektrolytifdher Zähler, bei 
dem Störungen der gefchilderten Art felbfiredend völlig ausge- 
f&hloflen find. Zum wenigften aber follte man einen foldhen Ne- 
benfchlußzähler nehmen, bei dem ein möglichft getinger Teil des 
Belaftungsftroms über den Kollektor läuft, fo daß die Störung 
vermindert, vielleicht fogar völlig befeitigt wird. -eT. 


ji Die Sockelung 

Anschließend an die Einschmelzung wer- 
den.die Röhren evakuiert und dann ge‘ 
sockelt. Der Zuleitungsdrafit, der zu den 
Elektroden führt, wird durch die durch- 
[efelalar-7ı) Kontakte: gezogen und am Ende 
der Die Elektroden-Zu- 


leitungen, an denen hohe Spannungen . 


Stifte verlötet. 


liegen, werden durch Darüberschieben 
eines Schlauches vom Sockel isoliert. Es 
Re Tadel elg1 Cetiteh mutig et-tTelite 12T sTeigen 
falt darauf zu achten, daß die Drahte in 
die richtigen Steckerzuführungen gelegt 
werden, da falsche Anschlüsse die Röhre 
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Sernsehen in 


Die Schweiz fdheint in die Reihe der 
europäifchen Staaten treten zu wol- 
len, die fih mit Fernfehen befchäfti- 
gen. Jedenfalls hat die Eidgen. Hodı- 
{chule in Zürich, unterfiützt durdı die 
Schweizerifche Telegrafen- und Tele- 
fonverwaltung und die Radio-Genof- 
fenfchafi in Zürich, in den vergange- 
nen Monaten eingehende Verfudhe 
gemacht über die Ausbreitungsver- 
hältnifle ultrakurzer Wellen. Es wurde 
auf dem Utokulm, einem etwa 500 m 
von der Mitte der Stadt Zürich ent- 
fernten Hügel, ein Kurzwellenfender 


N 


der Schweiz? 


Die Antenne auf 
dem Ausfichtsturm 
des Liokulm. 

























errichtet. Die Antenne befindet fic 
auf dem 30 m hohen Ausfichtsturm 
des Utokulm und befleht aus einem 
Vertikaldipol. Die bisherigen Ver- 
fudhe wurden auf den Wellen 5 m 
und 7,5 m gemacht, wobei auf beiden 
Wellen etwa die gleichen Ergebnifle 
erzielt wurden. Man konnte Iintfer- 
aungen bis zu 100 km fidher über- 
brücen, Die Send.leiftung beirug ca. 
200 W..ıtt. 

Ein kürzlidı gegründetes Komitee für 
l’ernfehen an der Schweizerifchen Lan- 
desausflellung hat vor wenigen Ta- 


RESET 


gen einen Aufruf für die Erriditung 
eines l’ernfeh-Senders auf der Schwei- 
zerifdhen Landesausfiellung 1939 er- 
laflen. Es wurde darin unter anderem 
ausgeführt, daß zur Durdiführung der 
notwendigen Fernfehverfuce ein Be- 
trag von Fr. 120000!) erforderlich fei. 
Diefer Betrag foll zum großen Teil 
durh eine Sammlung aufgebradıt 
werden. Auf der Schweizerifchen Lan- 
desausfiellung 1939 follen dann der 
Öffentlicdikeit die erfien Fernfehver- 
fudıe vorgeführt werden. 





Die Endfiufe des Senders mit 
& den Kopplungsfpulen für die 
4  Ankopplung der Antenne. 


Der UKW- Sender in Zürich. Rechts das 
Netzonfchlußgerät. Daneben die Endftufe, 
aus der oben die Leitung zur Antenne führt 


Sämtliche Aufnahmen A.A. Gulliland 


In der Zeit vom 19. Februar bis 
5. März führt der Sender Rund- 
funkverfuchsfendungen durch. 
Der Sender mit dem Ru zeihen UlO 
arbeiret auf der Welle 7,5 m Es find 
folgende Sendezeiten vorgefch n: 

Sonnabend, 26. Febr. : 15.45 bis 17.45 Uhr. 
Mittwoc, 2. März: 20.00 bis 21.15 Uhr 
Sonnabend, 5. März: 15.45 bis 17.45 Uhr 
Das Prosramm des Senders wird aus 
Schallplatten oder dem Programm des 
fchweizerifhen Drahtfunks beftehen. 


1, Eiwa RM 70 000.—, 
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Werden die Rundfunkempfänger noch billiger? 


Neue Bauweile zeigt günltigen Ausblick 


Man wird unwillkürlih an jene ‚„Empfänger-D-Züge“ erinnert, 
die etwa in den Jahren 1924 bis 1926 als modern galten, und die 
fich aus einzelnen wahlweife zufammenfdaltbaren Käftchen zu- 
fammenfetzten, wenn man erfährt, daß man in einem modernen 
Superhet zur Aufteilung des Empfängerchaflis in drei felbftändige 
Chaffis-Blocks übergegangen ift, wobei die Einzelblocks durch 
wenige Leitungen miteinander verbunden find. Bei der Frage nach 
dem Sinn und Zweck diefer Bauweife, die doch immerhin ihre 
Nachteile befitzt, fioßen wir auf einige fehr auffchlußreiche Dinge. 
Bei den billigen Superhets ift, wie bekannt, das Gehäufe fiets dem 
fertig entwickelten und genauefiens kalkulierten Chaflıs anzu- 
paflen, fo daß Form und Ausfehen des Empfängers der techni- 
fchen Qualität und dem Preis zuliebe nicht immer in erfter Linie 
fchön und künftlerifch wirken können. Bei einem neuen Vierröh- 
renfuper der fdhweizerifchen Philips-Gefellfchafl ging man einmal 
den umgekehrten Weg. Hier wurde zunähft nach künfterifchen 
Gefichtspunkten das Gehäufe entworfen und erft dann erhielten 
die Techniker die Aufgabe, für das fertige Gehäufe einen hodh- 
wertigen und dennodı preiswerten Super zu entwickeln. Das Er- 
gebnis war die Unterteilung des Chaflıs in drei einzelne Blöcke, 
eine Bauart, die nicht allein die technifchen Anfprüche "erfüllte, 
fondern auch nodı durch die vereinfachte Montage zu niedrigeren 
Feertigungskoften und damit zu einer weiteren Erniedrigung des 
Verkaufspreifes führte, Dazu kommt, daß durch diefe Chaflis- 
teilung das Auffinden von Fehlern fehr erleichtert wird, fo daß 
auch die Reparaturkoften niedrig ausfallen. Bei größeren Repara- 








turen aber, die ein Händler nicht allein ausführen kann, bietet 
der Blodichaffis-Bau den weiteren Vorteil, daß nicht der ganze 
Apparat zur Fabrik gefchidt zu werden braucht und der Hörer 
vielleidit wochenlang auf Rundfunkempfang verzichten muß. Der 


Wie die drei Chaf- 
fisblöcke im Emp- 
fängergehäufe 
untergebracht 
find. 


Händler hat weiter nichts nötig, als den nicht fünktionierenden 
Chaflisblo&k ganz einfach gegen einen neuen auszuwechfeln, was 
natürlich in kürzefier Zeit erfolgen kann. 

Wie bereits gefagt, befteht das Chaflis aus drei einzelnen Blök- 
ken, das find der „Netzblo&“, der „Hodhfrequenzblo&k“ 
und der „Niederfrequenzblod&“, der auch den Zwifchen- 
frequenzteil enthält. Dank diefes Blockchaflis-Baues war es mög- 
lich, den Empfänger zu dem niedrigen Preis von nur 250 fchw. Fr., 
mit Kurzwellenteil 290 fchw. Fr., in den Handel 
zu bringen; das find in deutfchem Gelde an- 
nähernd 145 bzw. 165 Reichsmark. Dabei ift der 
Super mit vier Röhren und einer Hilfsröhre 
beftückt (AK2, AF3, ABC1, AL4 und AZ1), 
hat fieben abgeftimmte Kreife und arbeitet mit 
hochempfindlichem automatifhem Schwundaus- . 
gleich. Hkd. 


Die drei Chaflisblöcke: Von links nach rechts: Der Hoch- 
frequenzbloc, der Netzblock und der Niederfrequenzbloc. 


{Werkaufnahme Phil.psı 


Ein italienilcher Auto-Empfänger 


In der italienifchen Rundfunkindufirie kommt dem Automobil- 
Empfänger eine weit größere Bedeutung zu als bei uns. Deshalb 
ift audı die Zahl der Herfteller von Autofupern größer als in 
Deutfchland und es gibt fogar Fabriken, die zwei verfchiiedene 
Modelle auf den Markt bringen. Die Autofuper Italiens weifen 
vier, fünf und fedhs Röhren auf, die Vierröhrenempfänger befit- 
zen die dort fehr verbreitete Reflexfchaltung. 

In einem folchen Vierröhren-Auto-Reflexfuper, wie er 
von „Irradio“ in Mailand als Modell „A 43“ gebaut wird, fin- 
den wir folgende Röhrenfchaltung: Die HIl’-Verftärkerftufe ift mit 
einer l’ünfpolregelröhre beftückt, an die fich. die Siebenpolröhre !) 
als Ofzillator- und Mifchröhre anfdhließt. Die folgende Doppel- 
zweipol-lünfpolröhre arbeitet als ZI-Verfiärker, erzeugt die 
Schwundregelfpannung, nimmt die Empfangsgleichri.htung vor und 
wird in Reflexfchaltung fchließlidı noch zur NT-Verfiärkung heran- 
gezogen. Die Endröhre ift eine lünfpolröhre mit 3 Watt Aus- 
gangsleifiung. Sämtliche Röhren haben keinen. Metall-, fondern 
einen Glaskolben und tragen den amerikanifdıen achtpoligen 
Metallröhrenfodkel. 

Der Super hat die auch bei uns bekannte Dreiteilung: der 


= . eigentliche Empfänger, der nur 14x15x21 cm groß ift, der per- 


manentdynamiflche Lautfpreher und der Stromverforgungsteil. 
Der Stromverbraudı des Gerätes, das an 6- oder 12-Volt-Batte- 
rien angelchloflen werden kann, beträgt etwa 45 Watt. 

Intereflant ifl die Skala des Empfängers, die man als Tlutlicht- 


#) Diefe Röhre entfpricht unferer Achtpolröhre ohne Bremsgitter. 








Linearfkala ausgebildet und ein wenig aus dem Gehäufe ‚vorge- 
baut“ hat. Dadurdı ift es möglich, den Einbau des Empfängerteils 
fo vorzunehmen, daß der Kaflen vom Armaturenbrett verdeckt 
angebradıt wird und nur die Skala mit den beiderfeitigen Bedie- 
nungsknöpfen fichtbar bleibt. 

Der Preis des Autoempfängers, der durch die gefchickte Verbin- 
dung von Empfänger und Skala auf I’ernbedienung (Bowdenzüge) 
erg konnte, beträgt 1500 Lire, umgerechnet rund 200 ee 
mark. > 





Der im Wagen eingebaute Super nimmt wenig Platz weg und läßt fich leicht 
unterbringen. (Archivbild: Herrnkind) 
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Vom Schaltzeichen zur Schaltung 38. Folge 








Abltimmkreile im Gleichlauf 


Ausiehen und Bedeutung des Schalthildes. 


Wir fehen hier zwei Abfiimmkreife, deren Drehkondenfator-Pfeile 
nach unten verlängert und durch einen Querftrich miteinander 
verbunden find. Der Querftrich deutet an, daß beide Drehkon- 
denfatoren bei Betätigung des Abfiimmknopfes gemeinfam ver- 
fiellt werden. 

Da das Schaltbild keine Angaben für eine getrennte Nachflim- 
mung der Einzelkreife enthält, zeigt hier der Querftrich aber 
nicht nur die gemeinfame Verftellbarkeit beider Drehkonden- 
fatoren, fondern audı den Gleichlauf der beiden Abfiimmkreife an. 
Diefer Gleichlauf macht die „Einknopfabfiimmung“ möglic, 
die heute für alle mit mehreren Abftimmkreifen verfehenen Rund- 
funkempfänger zur Selbfiverfiändlichkeit geworden ift. 

T'rüher, als man die gegenfeitige Abgleihung der Abflimmkreife 
noch nicht genügend beherrfchte, mußte jeder Abftimmkreis ge- 
fondert abgefiimmt werden. Damals befaßen die Empfangsgeräte 
ebenfo viele Abflimmknöpfe wie Abfümmkreife. Die Einknopf- 
abfliimmung ift feit mehreren Jahren fo üblich geworden, daß 
man den Querfirich, der den: Gleichlauf der Abftimmkreife an- 
deuten foll, vielfach gar nicht mehr einzeichnet. Übrigens kann 
der Fadhımann auch aus anderen Kennzeichen des Schaltbildes 
auf den Gleichlauf der Abfiimmkreife fchließen. Auf diefe Kenn- 
zeichen kommen wir nodı zurück. 


Voraussetzungen für einen genauen Gleichlauf. 


Gleichlauf heißt, daß fämtlihe abftimmbaren Kreife eines Emp- 
fängers für jede Drehkondenfatorfiellung genau untereinander 
leiche Eigenfrequenzen aufweifen. 

ie Schwingkreis-Eigenfrequenz ift durdı die Induktivität und 
die Kapazität des Schwingkreifes beflimmt. Hieraus würde folgen, 
daß man Verfciedenheiten der Induktivitäten grundfätzlich durch 
entgegengefetzte Verfchiedenheiien der Kondenfatoren ausgleichen 
könnte. Für den Gleichlauf der Abflimmkreife: läßt fidh diefe 
Möglichkeit jedoch nicht verwerten: Da die Induktivität der Spule 
ihren Wert innerhalb jedes Wellenbereiches beibehält, während 
die Kapazität des Kondenfators verändert wird, kann der Gleich- 
lauf in der Praxis nur dadurch erzielt werden, daß die Schwing- 
kreisinduktivitäten einander gleihgemact und die Schwingkreis- 
kapazitäten’ für fämtlidhe Drehkondenfatorfiellungen gegenfeitig 
in Übereinflimmung gebracht werden. 

Ilierbei genügt es nicht, die Spulen und Kondenfatoren völlig 
gleich auszuführen! Die mit dem Schwingkreis gekoppelten 
Teile können den. Wert der Spuleninduktivität beeinfluflen. 
Links:Abb.1. Spule mit eifenhaltigem 
Kern und Abgleichteil. Das Magnetield 
ifi fo dargeftelit, als ob es durch Eifen- 
feilfpäne fichtbar gemacht wäre, Die 
dünne Umrandung deutet den Spulen- 

becher an. 


Rechts: Abb. 2. Spüle miteiner Scheibe 
aus leitendem Werkftoff, die das Spu- 
lenfeld verdrängt. 





Außerdem haben die mit dem Schwingkreis verbundenen Leittm- 
gen und Einzelteile vielfach nicht unbeträchtliche Kapazitäten, die 
der Kondenfatorkapazität nebengefchaltet find. Die Schwingkreife, 
für die man Gleichlauf fordert, müflen demzufolge im Empfänger 
mit ihren Spulen und mit ihren Kondenfatoren aufeinander ab- 
geglichen werden. 


Der Spulenabgleidh. 2 


Rundfunktechniker nennen den Spulenabgleich gelegentlih „L- 
Abgleich“, weil die Induktivität in Rechenvorfchriften durch den 
Budhfiaben „L“ ausgedrückt wird. Um die Induktivität der Spule 
zu ändern, müflen wir deren Magnetfeld beeinfluffen, da die 
Anderung der Windungszahl in der Praxis zu umfländlich wäre. 
Die Beeinflufflung des Magnetfeldes gefialtet fich bei Spulen mit 
eifenhaltigen Kernen befonders einfach. Der eifenhaltige Kern 
erleichtert das Zuflandekommen des Magnetfeldes. Daraus folgt, 
daß man ihn zur. Magnetfeldbeeinfluflung ausnutzen kann. Das 
gefchieht auch, Er wird hierfür mit einem beweglichen, ebenfalls 
eifenhaltigen Teil ausgerüfiet. (Abb. 1.) Bringen wir diefen Teil 
in eine Lage, in der er vom Magnetfeld befler durchfetzt wird, 
fo erreichen wir eine Induktivitätserhöhung. Entfernen wir den 
eifenhaltigen Teil weiter aus dem Bereich des eigentlichen Magnet- 
feldes, fo ergibt das eine Induktivitätsverminderung. 

Diefe Möglichkeit des Spulenabgleiches wird neuerdings fogar in 
folchen F ällen verwertet, in denen ein eigentlicher eifenhaltiger 





Kern nicht notwendig ift (z. B. für Kurzwellenfpulen). Hierbei 
bringt man ein eifenhaltiges Abgleichftück innerhalb der Spule 
verfdhiebbar an. In der Mittelfiellung kommt das Stück am ftärk- 
fien zur Wirkung. Je weiter man das Stück aus diefer Stellung 
entfernt, defto geringer wird die Induktivität der Spule. 

Bei Verzicht auf eifenhaltige Kerne oder eifenhaltige Abgleich- 
fiücke wird die Induktivität der Kurzwellenfpulen gelegentlich 
durch Ändern des Spulenquerfchnittes beeinflußt. Ein drehbarer 
Keil ermöglicht es, die Windungsform der Spule und hierdurch 
den Querfchnitt des T’eldes zu beeinfluflen. Größerer Querfchnitt 
ergibt erhöhte Induktivität. Bei Spulen mit vielen Windungen ift 


Links: Abb. 3.Schaltbild für 

einen mii nebengefchaltetem 

Trimmer verfehenen Dreh- 
kondenfator. 


eschlitzte Endplalte 







Rechts: Abb, 4. Drehkonden- % 
fator mit gefcälitzten End- immer 
blechen am drehbaren Teil. 


eine Änderung der Windungsform unzweckmäßig. Deshalb ge- 
fchieht die Induktivitätsregelung bei folchen Spulen vielfadı durch 
eine Scheibe oder einen Ring aus gut leitendem Werkftoff. Scheibe 
oder Ring werden vor der Spule angeordnet. Dadurch wird in 
diefen Teilen durch das Magnetfeld der Spule eine Wechfelfpan- 
nung erzeugt, die dort einen Wechfelfirom verurfadt. Hand in 
Hand mit diefem Strom entfteht ein Magnetfeld, das dem der 
Spule entgegenwirkt. Hierdurch wird das Spulenfeld im Bereich 
der Scheibe oder des Ringes faft völlig ausgelöfcht. Demgemäß 
verläuft das Magnetfeld fo, als ob die Scheibe oder der Ring das 
Spulenfeld zurückdrängen würde (Abb. 2). Das bedeutet eine 
Beeinträchtigung des Spulenfeldes und damit eine Verminderung 
der Induktivität: Je mehr die Scheibe oder der Ring der Spule 
genähert wird, defto kleiner fällt die Spuleninduktivität aus. 


Der Kondenfatorabgleich. 


Der Kondenfator- oder Kapazitätsabgleich wird mitunter auch 
„C-Abgleih“ genannt, da die Kapazität in Rechenvorfcriften 
meift durch den Buchftaben „C“ ausgedrückt wird. 

Die Schaltungskapazitäten haben größtenteils frequenzunabhän- 
gige Werte. Folglih muß man den Drehkondenfatoren, für die 
die zugehörigen Schaltungskapazitäten gering ausfallen, zufätz- 
liche Kondenfatoren mit gleichbleibenden Kapazitäten nebenfchal- 


‚ten (Abb. 3). Solche Kondenfatoren nennt man „Trimmer“. Sie 


find an die einzelnen Drehkondenfatoren, aus denen die Kon- 
denfatorfätze beftehen, von vornherein angebaut. Sie werden in 
der Regel durd ein ifoliert aufgefetztes federndes Blech gebildet, 
das mehr oder weniger gegen die aus Glimmer beftehende Iolier- 
fchicht angepreßt und hierdurch der leitenden Unterlage entfpre- 
chend genähert werden kann. Näherung bedeutet Kapazitäts- 
erhöhung. Die Trimmer find in den Schaltbildern vielfach als 
regelbar gekennzeichnet. Betriebsmäßig werden ihre Kapazitäten 
jedoch nicht geändert. Man ftellt die Trimmer nur beim Abglei- 
chen der Geräte ein. In den Schaltbildern bilden die Trimmer- 
zeichen die Kennzeichen des Gleichlaufes. 

Die Schaltungskapazitäten find zwar großenteils aber dodı nicht 
ganz frequenzunabhängig. Außerdem ift es möglich, daß die Ka- 
pazitäten der Drehkondenfatoren nicht in allen Stellungen völlig 
übereinftimmen. Um das ausgleichen zu können, gibt man den 
drehbaren Teilen der ‚„Kondenfatorfätze“ gefchlitzte Endplatten 
(Abb. 4). Durch Herausbiegen der durch die Schlitze getrennten 
einzelnen Blechteile erreiht man entfprechende Kapazitätsver- 
minderungen. 


Die Praxis des Abgleiches. 


Der Abgleich der Induktivität gefchieht nahe der oberen Grenze 
des Wellenbereiches. Für den Induktivitätsabgleich dreht man 
demnach die Drehkondenfatoren faft ganz „herein“, Um die Ka- 
pazitäten abzugleichen, muß man hingegen die Abgleichung nahe 
der unteren Grenze des Wellenbereiches, allo bei hohen Frequen- 


zen und entfprechend weit herausgedrehten Kondenfatoren vor- 


nehmen. 

Die Reihenfolge des Abgleiches ift folgende: Zunähft werden die 
Induktivitäten abgeglichen. Dann folgt der Kapazitätsabgleich, 
Schließlich wird der Induktivitätsabgleich nochmals überprüft und 
notfalls richtiggefiellt. Sind mehrere Abftimmkreife vorhanden, 
fo beginnt man mit dem letzten’ Kreis, den man unter Berückfich- 
tigung der Abftiimmfkala abgleicht. F. Bergtold. 
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VVelche Gemeinschaftsanlage gehört inIhrenBetrieb? 


II. Gemeinichafts -Empfangsanlagen für mittlere Betriebe 


Unter „Gemeinfchaftsanlagen für mittlere Betriebe“ wollen wir 
Anlagen bis zu einer Sprecdleiftung von 10 Watt verfiehen. Wenn 
auch die mit neuzeitlichen Endröhren (AL 4) ausgerüfteten Emp- 
fänger bereits eine Sprechleiftung von 4 Watt abgeben, fo kommt 
doc für folhe Anlagen in erfter Linie der Arbeitsfront-Empfän- 
ger DAF 1011!) in Betracht. Durch feine hohe Kreiszahl (3) ift 
auch in kritifhen Gebieten befte Trennf&härfe (ohne Rückkopp- 
lung 1:50) gewährleiftet. Wenn er auch nür eine Spredhleiftung 
von 2,5 Watt befitzt, fo arbeitet er doch mit einem Klirrgrad von 
nur 5%. Bekanntlich enthält der Arbeitsfront-Empfänger keinen 
Lautfprecher. In den in Frage kommenden mittleren Betrieben 
wird es ftets erforderlich fein, den oder die Lautfprecher gefon- 
dert vom Empfänger aufzuftellen. Leider ift der Arbeitsfront- 
Empfänger nur für Wechfelftrombetrieb eingerichtet, ein ähn- 
liches Gerät für Gleichfirom fehlt auf dem Markt, fo daß in 
folchen, allerdings wohl feltenen Fällen ein normaler Empfänger 
- eingefetzt werden muß. 

\venn die Sprecleiftung des DAF 1011 nicht ausreicht, kann fie 
durch Nachfhaltung einer Endftufe oder eines Verftärkers erhöht 
werden. In nebenftehender Überficht, die nur einen Anhalt geben 
foll, aber keinen Anfpruch auf Vollftändigkeit erhebt, haben wir 
die auf dem Markte befindlichen Endftufen und Verftärker bis 
10 Watt Sprechleiftung zufammengeftellt. Die Herfteller find in 
alphabetifcher Reihenfolge aufgeführt. 


Wann foll ein Verftärker oder eine Kraft-Endftufe 
gewählt werden? 


Für eine Gemeinfchaftsanlage, die nur dem Zwecke des Gemein- 
fchaftsempfangs dient, d. h. Rundfunkfendungen wiedergibt, reicht 
eine an die DAF 1011 gefchaltete Endftufe flets aus. Sie genügt 
auch nocı, wenn ab und zu Schallplatten übertragen werden fol- 
len. Wird die Anlage aber außerdem als Kommandoanlage oder 
zu Betriebsappellen ufw. über ein Mikrophon befprodıen, dann 
ift es zweckmäßig, einen Verftärker nadhzufchalten. Mit einem 
lautftarken Kohlemikrophon kann eine 10-Watt-Endftufe über 
den Arbeitsfront-Empfänger zur Not nocdı betrieben werden. Wird 
aber ein normaler Fanpfänger benutzt, deflen Empfangsgleich- 
richter unmittelbar auf die Endröhre arbeitet, fo ift unbedingt 
ein Verftärker nachzufcalten, wenn man Anfprachen über ein 
Mikrophon übertragen will. 

Empfänger und Verftärker bzw. Endftufe fowie Schallplattentruhe 
werden nebeneinander aufgeftellt. Ob man fie im gleichen Raum 
wie die Lautfprecher unterbringt oder in einem Nebenraum, ift 
gleichgültig und hängt von den Verhältnifien ab. Immerhin wird 
man lange Lautfprecerleitungen — fdhon um Koften zu fparen 
— vermeiden. Bei Benutzung von Nebenräumen muß in diefen 
natürlich ein Abhörlautiprecher vorgefehen werden ?). 


Gehäufe-, Schallwand- oder Ampel-Lautiprecer? 
Hier gehen die Meinungen maßgebender Leute, mit denen wir 
auch darüber ausführlich gefprochen haben, auseinander, Gehäufe 


1) Auf den DAF 1011 und feine Schaltung find wir bereits ausführlich in Nr. 18/1937 
eingegangen. 
2) Vgl. über Anpaflungsfragen Nr. 18/1937, S. 140. 





Schallwand-Lautfprecher im Gefellfhaftszimmer eines Kurhaufes. 
(Werkaufnahme: Körting-Radio) 


und Ampeln haben den Vorteil, gefällig auszufehen, Schallwände 
ftrahlen die tiefen Töne befler ab, wenn fie genügend groß find. 
Bei der Aufftellung der Lautfprecher ift immer anzuftreben, daß 
die Schallenergie auf die Hörer möglichft gleihmäßig verteilt 
wird. Die Teilnehmer einer Gemeinfchaftsfendung follen den Ein- 
druck haben, als ob ein Redner zu ihnen fpricıt. Der Schall muß 
fie alfo von vorn erreichen. Das Auge des Hörers foll die Schall- 
quelle auch fehen, um einen gewiflen Ruhepunkt zu finden. was 
die Aufimerkfamkeit erhöht. Bei Anlagen bis zu 2.5 Watt kommt 
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Talfche (links) und richtige Anordnung 
(eedits) von Mikrophon und mehreren 
Lautfprechern. (M:Mikrophon, L:Laut- 
{precher, H: Hörer.) 


Talfche links) und richtige Anordnung 
(rechts) des Lautfprechers. Im Valle 
rechts kann der Lautfprecherfchall das 
Mikrophon nicht erreichen. 


ınan in einem Raum faft immer mit einem Lautfprecher aus, der 
zweckmäßig vor den Hörern an einer akuftilch günftigen Stelle 
angebracht wird. Je nach Art des Raumes wird man ein Gehäufe 
oder eine Schallwand wählen (Abftrahlung möglichft nicdıt gegen 
glatte Wände!). In akuflifch ungünftigen Räumen ift die Aufftel- 
lung von Gehäufe- oder Schallwand-Lautfprechern jedoch nicht 
immer angängig, weil die Sprache durch den Nachhall nicht über- 
all gut verfianden wird. Hier muß man eine Lautfprecher-Ampel 
an der Decke aufhängen, Der Schall wird dann durcı die darun- 
ter fitzenden Menichen genügend gedämpft, und eine Echowir- 
kung tritt nicht auf. Der Nachteil, daß der Schall die Hörer von 
oben und zum Teil von rückwärts erreictt, muß in Kauf genom- 
men werden. In zum Gemeinfchaftsempfang beftimmten Arbeits- 
und Erfrifchungsräumen, größeren Lokalen und Cafes, wo die 
Hörer unregelmäßig (an lifchen oder Arbeitsplätzen) fitzen, find 
Rundftrahlampeln meift das Gegebene. 

Erfordert der in Frage kommende Raum eine größere Sprech- 
leiftung (etwa 7 bis 10 Watt), dann empfiehlt es fih dringend, 
die Anlage von einem Fachmann für Verftärkeranlagen ausführen 
und den Raum vorher aushallen zu laflen, damit die richtigen 
Lautfprecher in der richtigen Anordnung verwendet werden. Nur 
der Fadımann wird durdı feine große praktifche Erfahrung auch 
entfcheiden können, ob ein größerer oder mehrere kleine Laut- 
fprecher eingefetzt werden. 

Man vermeidet heute, einen Saal von einem einzigen größeren 
Lautfprecher aus zu verforgen, damit nicht die dem Lautfprecher 
zunäcdft Sitzenden die Wiedergabe unangenehm laut empfinden, 
während die ganz hinten befindlichen Hörer die Sendung gerade 
noch verftehen, fondern ordnet lieber in gewiflen Abftänden 
mehrere kleine Lautfprecher an. Diefe follen alle nacı einer Rich- 
tung ftrahlen, fo daß die Schallenergie gleichmäßig im Raum ver- 
teilt wird. Der Saal muß aber dann richtig aufgeteilt fein, damit 
gegenfeitige Störungen der Lautfprecher vermieden werden. Ein 
großer Lautfprecher ift zumindeft hoch an der Wand, fchräg nach 
unten geneigt, anzuordnen. 

An Stelle der früher beliebten fremderregten dynamifchen Laut- 
fprecher, die ftets noch eine befondere Netzzuleitung für die Er- 





Lautfprecheranordnungen im Gefolgfähaftsfaal einer Mafdinenfabrik. 
(Werkaufnahme: Körting-Radio} 





regung benötigen, werden heute durdıweg permanentdynamifche 
Lautfprecher eingefetzt. In erfier Linie für Gemeinfchaftsanlagen 
eeignet ifi das Ärbeitsfrontlautfprecherdhaflis AFC 353 für 4 Watt 

rechleiftung (Preis 51,30 RM.), mit Rundftrahlampel unter der 
Tr penbezeiihusing AFR 354 (Preis 102,50 RM.). Im übrigen werden 
permanentdynamifche Lautfprechercduaflis kleinerer und größerer 
Leiftung von allen Firmen (z. B. Telefunken, 'Tekade, Siemens, 
Philips, Körting, Grawor ufw.) geliefert. Gehäufe, Schallwand und 
re ee find ebenfalls in vielen gefälligen Formen auf 
dem Markt. 


Anlagen mit Mikrophonbeiprechung. 
Die Rükwirkung zwifchen Mikrophon und Lautfprecder einer An- 
lage ift als akuftifche Rückkopplung bekannt. Talls eine Gemein- 
fchaftsanlage mit Mikrophon ausgerüftet und diefes im felben 
Raum wie die Lautfprecher aufgeftellt werden foll, find beide von 
vornherein richtig zueinander anzuordnen. Das Mikrophon darf 
nie vor dem Lautfpredier, fondern muß fiets hinter dem Laut- 
fprecher fiehen, u. U. ift es durdı eine fehalltote Abdeckung, 
(Pappe, Afbeft, diker Wollftoff u. ä.) nadı dem Lautfprecher zu 
abzulchirmen. Die Lautfprecher müflen in der Richtung abftrahlen, 
in die der Redner fpricht. In großen Räumen bzw. in Sälen ifl zu 
beachten, daß kein Doppelfprechen auftritt, d. h. daß mehrere 
Lautfprecher an einer Stelle des Raumes nacheinander gehört 
werden, Durch Richten der Lautfprecher läßt fich meift Abhilfe 
fchaffen. Mißlingt dies, fo müflen Rundftrahler verwendet werden. 
Für Anlagen bis 10 Watt Spredleiftung werden -faft durchweg 
Kohlemikrophone in Frage kommen, die in verfcdhiiedener Type 
und Preislage von 25 bis 100 RM. im Handel find. 

Hans Sutaner. 


Eine Lautfprecher- 
ampel ineiner Tifdh- 
ler-Werkftatt. Eine 
einzige Ampel ge- 
nügt, um die ganze 
Werkftatt zu erlaf- 
fen. (Werkaufn.: 
Telefunken) 





Verltärker und Enditufen für den Gemeinfchaftsempfang 























R Erforderliche 
Art der 15 Leiftungs- Sprech- Eingangs- Klirr- Preis 
Hertfteller Verftär- Type en Endröhre — leiftung fteuer- faktor | mit Röhren 
kung Netz Aus ae > 
/att Yolt %o RM. 
ee DAF 1011 & RE 614/LK 4110 68 Watt 9,5 5 284.50 
Körting a ee > HESW S oXerı | Zwar | % Jerern 
= & 85 Watt ; 
Verftärker A Philiton V 10 & L497D 67 Watt 10 10 39%0.— 
Philips Verftärker A Philiton V 10 GW & 2X CL4 75 Watt 9 10 399.50 
Endftufe E10 oo 2xADI 60 Watt 10 4 308.50 
Vollverftärker *) A WA 4!/s x AD1 00 Watt 45 0.0025 4 331.50 
Tekade Vollverftärker A WA T!/3 [S8} 2X AL4 70 Watt 73 0,0011 4,5 417.— 
Vollverftärker B GB1 = 2X RS 241 180 Watt 10 10 429.50 
10-Watt-Netzendftufe Ela V 3010 & 2X AD1 65 VA 10 4 320.50 
Telefunken 7,5-Watt-Verftärker A Ela V 1010 & 2X. RES 964 75 VA 1:3 0,25 4,5 354.75 
10-Watt-B-Verftärker B Ela V 15 = 2XRS24 200 Watt 10 10 424.50 


*) In diefen Verftärker find alle für den Aufbau einer Anlage erforderlichen Schalt-, Regel- und Überwachungsglieder eingebaut. 


Verbilligung und Leiltungszuwachs beim 
Vibro-Vorlatz TG 70/1 nac Funkichau-Bauplan 152 


Auf der elektrifchen Seite des Vibro-Vorfatzes a ein Fortfritt 
erzielt worden. Es gelang, die entnehmbare Höchilleiftung von 
70 Watt auf 100 Watt heraufzufetzen, und zwar durch einen neuen 
Spezial-Transformator, der übrigens um rund RM. 4,50 billiger 
ift, fo daß die gefamten Baukoften fi um diefen Betrag vermin- 
dern. Der Raumbedarf des neuen Transformators überfteigt nur 
wenig den des alten, es find jedenfalls diefelben Chaflis-Bohrun- 
gen verwendbar. Die Betriebstemperatur des Transformators liegt 
bei 70 Watt Belaftung höchftens 300 über Zimmertemperatur, die 
Spannung finkt daher im Laufe der Erwärmung nicht nennens- 
wert ab. 

Diefe Vorteile konnten allerdings nicht ohne einen kleinen Nach- 
teil erkauft werden, nämlich den, daß der Vibrator mit dem neuen 
Transformator etwas fchwerer anläuft als mit dem alten. Es emp- 
fiehlt fidı daher, die Speifung der Triebfpule nunmehr nadı der 
beigegebenen Skizze auszuführen, es kommt alfo ein Widerfiand 


1) Befchreibung in Heft 1 und 2, FUNKSCHAU 1938 (FUNKSCHAU-Bauplan 152). 


Die Farbbezeichnungen des mit 
100 Watt belaftbaren Netztransfor- 
mators für den Vibro-Vorfatz und 
die Anfchaltung des Transformators 





2 
bei OU Kurz- WR 
AMÜESSEN 


5 kQ/4 Watt hinzu, der bei 110 V kurzzufcließen ift. Diefer Kurz- 
fchluß kann allerdings automatifch durch eine Kontaktfeder er- 
folgen, mit der der Spannungs-Stöpfel beim Einführen in die 
110-Volt-Buchfe Kontakt madıt, was für den findigen Bafiler un- 
fchwer auszuführen ift. Im Lichtbild wird der Transformator mit 
primär- und fekundärfeitiger Umfiecleifte ausgerüftet gezeigt; 
geliefert wird er jedoch mit freien Drahtenden. Entfprechend der 
gelteigerten Leiftung befitzt er fekundärfeitig eine Anzapfung 
mehr als die bisherige Type. Die Belaftungsabhängigkeit der ab- 
gegebenen Spannung konnte jedod verringert werden. 


Chaflis, 100 - Watt - 
Transformator und 
Eifenblech-Gehäufe 
find nun fertig be- 
zichbar. (Aufnahme 
vom Verfafler) 


Im übrigen können Chaflis und Käfien zum Vibro-Vorfatz TG 70/1 
nunmehr fertig bezogen werden. Sie koften fertig gebohrt und 
lackiert ca. RM. 10.50 (Chaflis mit Kaften). 

In der weiterentwicelten Ausführung erhält der Wedhfelrichter 
finngemäß die Bezeihnung TG 100/1. H.-J. Wilheliny. 


Die Anfdhriften der Herfteller teilt die Schriftleitung auf Anfrage 
gegen Rückporto gerne mit, 
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Die Mepdaräta-Serfe- 


VII Der HF-Prüfgenerator «Schiuß) 


Die Kontrolle des Modulations-Vorganges kann zur Not durch 
Abhören mit einem Empfänger erfolgen, einen anfchaulichen und 
genauen Auffchluß gibt aber auch hier wieder nur das Ofzillo- 
fkop, das in der gleichen Weife angefchloflen wird wie bei der 
Prüfung der Schwingungserzeugung. Beträgt die Modulations- 
Frequenz genau ein ganzzahliges Vielfaches von 50 Hz, fo ent- 
fieht eine ruhende Leuchtfläche, die oben und unten von den- 
felben Linien begrenzt ift, die wir bei der Eichung des Ton- 
generators benutzt und als „Zackenkrone‘ bezeichnet haben. Je 
größer wir den Modulationsgrad wählen, defto mehr nähern fich 
die obere und die untere Begrenzungslinie einander, und in dem 
Augenblick, wo fie fih berühren, haben wir 100%%oig moduliert. 
Drehen wir nun am Tongenerator nodı weiter auf, fo haben die 
Begrenzungslinien keine reine Sinusform mehr, d. h. es entftehen 
fchwere Verzerrungen. — Bei hohen Modulations-Frequenzen er- 
fcheint die Leuchtflähe nur mehr in drei waagerecdıte Streifen 
von verfchiedener Helligkeit unterteilt. Sind diefe drei Streifen 
gleich breit, fo haben wir 50%ig moduliert, wird der mittlere 
Streifen zum Strich, fo liegt 100%ige Modulation vor. 

Der Zwe& diefer Verfuche ift nicht nur im anfchaulichen und 
intereflanten Experimentieren zu fuchen. Wir können audı feft- 
fiellen, ob die Modulation bei allen Einftellungen des Prüf- 
generators und des Tongenerators einwandfrei erfolgt. Wer Wert 
darauf legt, kann Kurven anlegen über die genaue Abhängigkeit 
der. zu 100%iger Modulation notwendigen NF-Spannung, und 
zwar einerfeits abhängig von der Modulations-Frequenz, anderer- 
feits von der Prüfgenerator-Frequenz. Eine Kontrolle des Modu- 
lations-Vorganges läßt fich jedoch audı durch Erzeugung des fog. 
Modulations-Trapezes erreichen. Zu diefem Zweck legen wir die 
von der Modulations-Droflel des Generators abgegriffene Nie- 
derfrequenz an die waageredıte Ablenkung des Ofzillofkops, die 
am Schwingkreis auftretende Hochfrequenz dagegen an die fenk- 
rechte. Bei 100%iger Modulation fpitzt fich das Modulations-Ira- 
pez zu einem gleichfchenkligen Dreieck zufammen. Die Schenkel 
diefes Dreiecks müflen möglichft geradlinig fein, wenn die Modu- 
lation verzerrungsfrei erfolgen foll. Wer unter Umftänden das 
Bedürfnis hat, feinen Prüfgenerator in diefer Richtung noch zu 
verfeinern, wird daher durch Erprobung verfchiedener Röhren 
AL 1 und durdı Vergrößern oder Verkleinern des Gitterableit- 
Widerfiandes etwaige Krümmungen diefer Linien zu linearifieren 
verfuchen. 

Um nunmehr den Hochfrequenzfpannungsteiler zu unterfuchen, 
muß das Röhren-Voltmeter, wie im Hauptfchaltbild gezeichnet. 
hinter dem erften Differentialregler angefchaltet werden. Wir 
müflen nun durdı Betätigen des Trimmers € erreichen, daß die 
Frequenz des Generators beim Betätigen der beiden Differential- 
regler möglichft nur um wenige Hertz verfchoben wird. Zur Kon- 
trolle benutzen wir einen Empfänger mit vielleicht 2 m Draht als 
Antenne, Diefer Draht wird am geöffneten Prüfgenerator vorbei- 
geführt, fo daß die Generatorfrequenz vom Empfänger aufge- 
nommen werden kann. Der Generator wird hierbei nicht modu- 
liert. Wir empfangen nun einen gut einfallenden Sender und 
fiimmen den Generator fo ab, daß der Empfänger einen Scwe- 
bungspfiff von vielleicht 300 Hz von fich gibt. Die Tonhöhe diefes 
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Das Modulationstrapez entfteht durch ‘Anlegen der modulierenden NF-Span- 
nung an die waagerechte Ablenkung und der HF-Spannung an die fenkrechte 
Ablenkung des Ofzillofkops. 

a) zeigt anfchaulich, daß das Trapez nichts anderes anzeigt, als die Abhängig- 
keit der Hl'-Spannung von der Anodenfpannung der Schwingröhre, die aus 
Anoden-Gleichfpannung (VG) und NF-Spannung (NT) zufammengefetzt ift. 
Die fenkredıte Mittellinie des Trapezes zeichnete die Braunfche Röhre nadı 
Abfchaltung der NI', der waagerechte Strich entftand durch Abfchaltung der 
HF, der Nullpunkt durch Abfchaltung der Anoden-Gleichfpannung und der 
NF-Spannung. 

h) Bei 100% Modulation wird das Trapez zu einem gleichfhenkligen Dreieck, 
deflen Schenkel allerdings in der Gegend der Spitze etwas gekrümmt find 
(Verzerrung zwifchen 80 und ‘100% Modulation). - 

c) Bei Übermodulation entfprechend dem Fall b) bei den Liffajous-Figuren 
fchließt fich an die Dreiecksfpitze ein Strich an, da nun während eines Teiles 
der NF-Schwingung die HI völlig ausfetzt. 


Pfiffes darf fich beim Betätigen der beiden Differentialregler des 
Prüfgenerators nur fehr wenig ändern, was durch Einftellung des 
Trimmers C zu erreichen if. 

Der Hocfrequenzfpannungsteiler wäre natürlih ganz oder teil- 
weife unwirkfam, wenn der Prüfgenerator ftrahlt. Wir kontrollie- 
ren daher auch noch die Strahlung, indem wir den Generator in 
fein Gehäufe einbauen, mit dem Meßverfiärker und mit dem 
Röhren-Voltmeter mittels der abgefchirmten Verteilungsleifte zu- 
fammenfchalten und erden, und indem wir mittels eines guten 
Vierröhren-Superhetempfängers fefifiellen, ob der Prüfgenerator 
auch dann noch in nennenswerter Stärke empfangen werden kann, 
wenn das Zuführungskabel des Generators mit dem etwa 50 cm 
rechts von der Meßgerätereihe fiehenden Superhet nicht verbun- 
den ift. Nötigenfalls find im Prüfgenerator die Erdungspunkte 
der Überhrückungsbloks zu kontrollieren. Sollte der Prüfgenera- 
tor im Kontroll-Superhet ganz leicht durchzuhören fein, fo ift dies 
noch kein Zeichen für unzuläflig ftarke Strahlung, da ja fpäter 
der zu prüfende Empfänger am Panzerkabel des Generators liegt, 
alfo keinerlei offene Antenne: befitzt, fo daß es für Empfänger 
mit abgefchirmten Spulen belanglos ift, wenn in dem Raum um 
den Prüfgenerator eine Strahlung von einigen wenigen Mikrovolt 
noch auftreten follte. Ohne Meßverftärker und ohne Röhren-Volt- 
meter tritt aber natürlich fofort einerfeits über die Modulations- 
leitung, andererfeits. über die Röhrenvoltmeter-Leitung eine fehr 
erhebliche Strahlung auf. Soll alfo der Prüfgenerator ohne die 
normalerweile links und rechts von ihm ftehenden Geräte allein 
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Oben: Der Hf-Span- 
nungsieiler. Einblick von 
hinten. Deckel abgenom- 
men. Bei der Durchfüh- 
rung der Verdrahtung ift 
auf kürzefte Verbindun- 
gen zu achten. 


Links: Maß- und Ver- 
drahtungsfkizzen für den 
Bau des Prüfgenerators. 
Daneben: Der Prüfgene- 
rator von unten. (Aufn. 
vom Verfafler) 











für Eichzwecke benutzt werden, fo ift die Modulationsleitung zu 
erden und das Ende der Röhrenvoltmeter-Leitung abzuichirmen. 
Zur Kontrolle des zweiten Differentialreglers wird zunäcft mit 
dem erfien Regler bei allen uns intereflierenden [’requenzen auf 
einen Röhrenvoltmeter-Ausichlag von etwa 0,75 Volt eingeregelt. 
Am Prüfgenerator liegt ein Empfänger mit Abflimmanzeiger, an 
deflen Reagieren fich ohne weiteres feftftellen läßt, ob die vom 
Prüfgenerator gelieferten Hocdıfrequenzfpannungen in derfelben 
Größenordnung liegen, wie die beim lernempfang von der An- 
tenne gelieferten Spannungen. Damit dies klappt, muß eine ganz 
befliimmte Erdungstechnik angewendet werden, und zwar wird 
nach den Erfahrungen der Verfafler am beflen die Abichirmung 
des Prüfgeneratorkabels unmittelbar am empfängerfeitigen Ende 
durch eine kurze, fiarke Kupferlitze mit der Erdbuchfe des Emp- 
fängers und mit der Erdleitung verbunden. Die ganze Meßreihe 
ift in diefem Fall an keinem anderen Punkte mehr zu erden. 


Die Frequenzeicdtung. : 

Schließlich gehen wir an die Eichung des Prüfgenerators, nadıdem 
wir durch Verfiellen der Abgleichfchrauben an den einzelnen 
Stekfpulen dafür geforgt haben, daß die Wellenbereiche audı 
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Einige Liffajous-Figuren, entftanden durch Anlegen einer 50-Hz-Spannung an 

die waagerechte Ablenkung des Ofzillofkops und der modulierten Hl an die 

fenkrechte Ablenkung: 

a) HI mit 150 Hz 99%ig moduliert, 

bh) Mit derfelben I'requenz fiark übermoduliert (die Hüllkurven der Flächen 
entfprechen nicht mehr der Sinusform). . 

ec) Mit derfelben Prequenz ca. 30%ig moduliert, wobei fich jedoch die Figur 
gegenüber a) um etwa 30 Grad „gedreht“ hat, 

d) Bei hohen Modulationsfrequenzen erfcheinen nur mehr 3 aneinanderliegende 

Bänder von unterfchiedlicher Helligkeit, aus deren Breite fidı jedoch leicht 

der Modulationsgrad m beftimmen läßt: Ift S die Breite eines der beiden 








Außenbänder, M die Breite des Mittelbandes, fo it m = v 


richtig liegen. Zu diefem Zweck nehmen wir mit einem gut geeich- 
ten Superhet-Empfänger die widhtigfien Sender auf, ftellen den 
Prüfgenerator genau auf die Frequenz des jeweils empfangenen 
Senders ein, was z. B. durch einen Schwebungspfiff gefchehen 
kann, und gewinnen auf diefe Weife die Prüfgenerator-Eichkurve. 
Diefe Kurven müflen fehr genau und in großem Maßfiab ge- 
zeidınet werden, damit wir fofort erkennen, wenn ein Meßpunkt 
aus der Kurve herausfällt,. Einen folchen Punkt müflen wir noch- 
mals nadhkontrollieren; halten wir uns an die deutfchen Reichs- 
fender,.fo wird nadı. diefer Kontrolle beftiimmt kein Punkt mehr 
.aus der Reihe fallen. 
Die Zwifchenfrequenz-Wellenbereihe können nicht unmittelbar 
geeicht werden, da auf diefen Frequenzen keine Sender liegen 
oder liegen follten und da auch die normalen Empfänger auf 
diefe Frequenzen nicht abfiimmbar find. In diefem Fall nehmen 
wir zunächft eine Eichkurve für die zweite oder dritte Oberfchwin- 
gung des Generators auf, die mit einem empfindlichen Superhet 
ja ohne weiteres feftftellbar fein wird. Durch Divifion des Fre- 
quenzmaßftabs mit 2 bzw. 3 bekommen wir dann die Eichkurve 
für die Grundfhwingung und können auf die Weife jede ge- 
wünfdıte Zwifchenfrequenz mit derfelben Genauigkeit einftellen 
wie die Frequenzen der mit Sendern befetzten Bereiche. — lür 
diefe. mit Sendern verfehenen Bereiche wird es nützlich fein, fich 
auch eine mit Stationsnamen verfehene Eichkurve oder Tabelle 
anzufertigen, um Empfängereichungen rafcı durchführen zu kön- 
nen. Einen Schritt weiter würde gehen, wer den Prüfgenerator 
mit einer Stationsnamenfkala ausrültet,. jedoch wäre hiefür eine 
räzife Sonderanfertigung notwendig, da eine geeignete, zu dem 
sleinen Gehäufe des Generators paflende Präzifions-Stations- 
namen-Skala nicht im Handel ift. 


Damit der Prüfgenerator feine Frequenzen nicht infolge eines zu‘ 


fiarken Temperaturanftieges verfchiebt, muß fein Gehäufe innen 
und außen fcdıwarz gefpritzt werden, wodurdı eine befonders gute 
Wärmeabftrahlung erzielt wird. 
Im übrigen empfiehlt es fich, die in Heft 5/1938 erwähnte Aus- 
gangsbuchfe des NF-Verftärkers als Schaltbuchfe fo auszuführen, 
daß beim Einführen eines Steckers die nadı rückwärts heraus- 
führende Modulationsleitung abgetrennt wird. 

H.-J. Wilhelmy -L. W. Herterich. 
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Die Beschreibung zum HF-Prüfgenera- 
tor befindet sich in folgenden Heften 
der Funkschau: Heft 6, 7, 8 und 9. 
Diese sowie sämtliche Hefte zur Meß- 
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Preis pro Heft 15 Pfg. Porto für 2 Hefte 
4 Pfennig, mehr als 2 Hefte 8 Pfennig. 












Heft9 71 
DIE KURZWELLE =— 


Kurzwellenamateure funken um die Wette 
Internationale DX-Wettbewerbe 1938. 7 


Für die eifrigen Kurzwellen-Amateure bedeuten die alljährlich 
Siattfindenden Sendewettbewerbe Höhepunkte ihrer funkerifchen 
Tätigkeit. Dies gilt ganz befonders von den regelmäßigen inter- 
nationalen DX-Wettbewerben, an denen alle Kurzwellen-Ama- 
teure unferes „kleinen“ Erdballes teilnehmen dürfen und will- 
kommene Gelegenheit haben, ihr technifhes und betriebliches 
Können zu erproben. Der internationale DX-Wettbewerb, deflen 
wichtigfte Ausichreibungen im folgenden gezeigt werden, ftellt 
gleichzeitig eine repräfentative Leifiungsichau des KW-Amateur- 
wefens in den einzelnen Ländern dar. Die verfchiedenen Ama- 
teurorganifationen fetzen alles daran, ihre Mitglieder erfolgreich 
beteiligt zu fehen, fo daß das internationale Wettbewerbsergebnis 
die Leiftungsfähigkeit der Kurzwellen-Amateurverbände getreu 
widerfpiegelt. : 
® 


10. amerikanifcher Sendewettbewerb. 


Zu den beliebteften und erfolgreichften internationalen DX-Wett- 
bewerben zählt der Wettbewerb der amerikanifchen Amateur- 
organifation ARRL. (American Radio Relay League), der im 
März 1938 zum zehnten Male ftattfindet. Er fällt zeitlich in die 
Periode des günftigften Funkverkehrs auf weite Entfernungen 
und umfaßt einen Telegraphie-Sendewettbewerb vom 5- März 
00.01 GMT. bis 13. März 23.59 GMT. und einen Telephonie-Wett- 
bewerb vom 19. März 00.01 GMT. bis 27. März 23.59 GMT. In den 
Wettbewerbsbeftimmungen wird während jeweils 9 Tagen eine: 
Gefamtarbeitszeit von 90 Stunden zugelaflen. Ferner ift fefige- 
fetzt, daß nur jeweils reine Telegraphie-Verkehre zwifchen zwei 
Telegraphiefiationen bzw. im Telephonie-Wettbewerb einheitliche 
Telephonie-Verkehre zwifchen zwei Telephonieflationen ausge- 
führt werden dürfen. Streng verboten find Überfchreitungen der 
Wellenbänder, für deren Überwachung die ARRL, eine Reihe Be- 
obadıtungstiationen einfetzt, die alle außerhalb der Amateur- 
bereiche arbeitenden Stationen zwecks Disqualifikation dem Wett- 
bewerbsausfchuß zu melden haben. Während die W- und VE- 
Stationen auf allen Amateurbändern mit fämtlichen Amateuren 
der Welt Verbindungen aufnehmen, befieht die Aufgabe der 
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Amateure außerhalb von USA. und Kanada darin, möglichft viele 
Sendeverkehre mit W- und VE-Stationen zu tätigen. Im Wechfel- 
verkehr werden bei Telegraphie fechsftellige Zahlen (bei Tele- 
phonie fünfftellige) ausgetaufcht. Die drei erften Ziffern geben 
jeweils die Empfangswerte (Lesbarkeit, Lautftärke, Tonqualität, 
z. B. 559) an, die drei letzten find felbft zu wählen und während 
des Wettbewerbs für alle Verbindungen beizubehalten. Die QSO’s 
müflen im Logblatt mit Angabe des Arbeitsbeginnes und -endes 
eingetragen werden. Bei der Punktwertung gilt jede aufgenom- 
mene und von der Gegenfiation beftätigte Zahlenreihe 1 Punkt; 
zwei weitere Punkte kommen bei jeder gefendeten und durd die 
Gegenfiation beftätigte Ziffernreihe hinzu. Abfchließend multi- 
plizieren die außeramerikanifchen Amateure die erreichte Punkt- 
zahl mit der Zahl der in W und VE gearbeiteten Diftrikte, die für 
jedes Band getrennt zu werten ift (z. B. 10 Diftrikte auf 2 Bän- 
dern; Multiplikator = 20). Als Siegerprämien verleiht die ARRL. 
an die jeweiligen Landesfieger Diplome. 


Der deutfche DX-Wetthewerb. 


An den vier Wochenenden des Auguft 1938 (Beginn 6. Auguft; 
jeweils Sonnabends 12,00 GMT. bis Sonntags 24.00 GMT.) findet 
diesmal der Dritte Deutfche Jahres-DX-Conteft „DJIDC 1938“ ftatt. 
Diefer — inzwifchen bekannt gewordene — vom DASD. veran- 
fialtete Funkwettbewerb (nur Telegraphie) befteht aus Funkver- 
bindungen zwifchen europäifchen und überfeeifhen Amateuren 
und umfaßt zwei Verkehrs-Arten, den DX-Verkehr zwifchen 
Europa und Überfee fowie den QTC-Verkehr !) zwifchen außer- 
deutfchen und deutfchen Amateuren. Zugelaflen find alle Fre- 
quenzbänder (in Deutfchland jedoch nicht die 5-m- und 160-m- 
Bänder). Es kommt darauf an, möglichft viele DX-Verkehre durcd- 
zuführen, bei denen fechsttellige Ziffern (die 3 erften: Ziffern-RST- 
Werte; die 3 letzten: Ziffern-Nummer des DX-Verkehres, z.B. 008) 
auszutaufchen find. Ferner kann im QTC-Verkehr über getätigte 
DX-OQSO’s zwifchen Überfee und außerdeutfhem Europa nadı 
Deutichland berichtet werden mit Angabe des gearbeiteten Ruf- 
zeichens, der Zeit und der aufgenommenen Zahlengruppe (z. B.: 
W 1 ABC 0057/658 018). Bei der Punktwertung gilt jedes DX-QSO 
Deutfchland-Überfee 4 Punkte, Europa (außer D und YM) -Über- 
fee 2 Punkte fowie jeder gefendete und beftätigte QTC-Bericht 
2 Punkte, Auch Empfangsftationen können fich durdı Eintragung 
aller zwifchen außerdeutfchen Amateuren ftattfindenden Verbin- 
dungen bei Eintragung der jeweiligen DX-Station beteiligen. 
Werner W. Diefenbadı, D4 MXF. 


NQTC =Ihh be... Telegromme für Sie o 'er für... 








Ich mödıte in mein Gerät eine Tonblende 


Eine Tonblende für jeden Emp- 
fänger — le bitgebaut (7409) | Wie kann ich das nachträglich machen? 

Antw. Hier eignet fih fehr gut die in 
Heft 16 FUNKSCHAU 1937 hefchriebene Doppeltonblende, die dem Lautfprecher- 
anfchluß parallel gelegt wird. Diefe Tonblende ermöglicht eine Aufhellung und 
eine Verdunkelung der Wiedergabe und ift fehr leicht zu bauen. Das fragliche 
TUNKSCHAU-Heft ift jederzeit von unferem Verlag noch erhältlich. (Preis pro 
Heft 15 Pfg. zuzüglich 4 Pfg. Porto.) 


Mein Netz-Transformator liefert für die 
Gleichrichterröhre 1064 u. a. 4V Heizfpan- 
nung. Ih will nun eine 1503 mit — ich 
glaube — 2,5 V Heizfpannung verwenden! 
Kann ih in die beiden Leitungen vom 
Transformator zum Röhrenfockel entfprechende Stücke Widerftandsdraht fchal- 
ten? Beide Leitungsftücke gleich lang, um der Mittelanzapfung der Heizwick- 
lung willen? Ift es richtig: R=E:1= 109? (Der Heizftrom beträgt ca. 1,5 A.) 
Natürlich foll die Zu- und Ableitung nicht einen Meter oder länger werden; 
ich will deshalb dünneren Draht mit höheren Widerftandswerten der Belaft- 
barkeit halber parallelfhalten. Welche der beigegebenen Aufftellung? In wel- 
dıer Länge? 

Antw.: Was Sie rechnen, ift richtig. Sie brauchen etwa 1 2, haben alfo in 
jede der beiden zu den Heizanfcılüflfen führenden Leitungen ca. 0,52 zu legen. 
Es empfiehlt fich, nadı Fertigftellung das Ganze einer Meflung zu unterziehen, 
da der Heizftrom von 1,5 A für die Gleichrichterröhre nur einen ungefähren 
Wert darftellt. (Die Röhre ift für 2,5 V Heizfpannung.) 

Was die praktifhe Ausführung betrifft, fo nehmen Sie, um eine allzu ftarke 
Erwärmung der beiden Vorfchaltwiderftände zu verhüten, am beften Draht 
0,5 mm ftark, den Sie auf Porzellan oder ähnliches hitzebeftändiges Material 
wickeln. Dickeren Draht zu nehmen, ift bequemer, als eine Anzahl dünner 
Drähte parallel zu fchalten; außerdem bringt die Parallelfhaltung dünnerer 
Drähte keinerlei Vorteile. Die notwendige Länge des Drahtes können Siefich 
leicht errechnen, nachdem der Widerftand pro Meter laut Ihrer Aufftellung 
5,6 @ beträgt. (Die Länge ergibt fich zu rund 18 cm.) ; 

Ift es nicht noch einfacher, wenn Sie eine zweite Heizwicklung, die 2,5 V liefert, 
aufbringen? Jedenfalls läßt fich meift nachträglich auf den Wickelkörper darauf 
eine einlagige Wicklung noch aufwickeln. Sie verfahren fo, daß Sie einige 
Windungen aufbringen und meflen, wieviel Spannung die ‚Wiclung liefert. 
Durch entfprechende Korrektur der Windungszahl kommen Sie fo leicht auf 2,5 V. 


Bei vielen Netztransformatoren kann man auch, da die Heizwicklung außen 
liegt, einige Windungen leiht abnehmen. Auch hier verfährt man wieder fo, 
daß man mit einem Meßinftrument die gelieferte Spannung prüft, damit nicht 
zu viel und nicht zu wenig abgewickelt wird. Die Mittelanzapfung der Heiz- 
wicklung braucht Ihnen dabei keine Sorge zu machen. Sie läßt fich elektrifch 


Wie die Heizipannung ernie- 


drigen beim fertigen Netz- 
transformator ? (1410) 


leicht nachbilden. Es ift allein notwendig, einen fog. Entbrummer an die Heiz- _ 


wicklung zu fchalten und feinen Abgriff entfprechend einzuregeln. An den Ab- 
griff führen diejenigen Leitungen, die bisher mit der Mittelanzapfung der 
Heizwicklung verbunden waren. . 
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Vibro-Vorsatz 
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